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Aus -er Vorgeschichte -es W eges.
S ie  Edward Erey hat die Erklärungen des 

öleichskanzlers über die Haltung der engli­
schem Politik in der bosnische« Krisis zum 
Anlaß genommen, u'm zu behauPten. daß das 
deutsche Reich mit Lügen gefüttert werde. Die 
offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." bringt zwei Be­
ruhte des damalitzen deutschen Botschafters in 
Petersburg, die es dem englischen Volk ermög­
lichen werden, sich ein Urteil über den Sach- 

, verhalt zu bilden. I n  dem erste« Briefe teilr 
der Gesandte mit, daß er bei einem Besuche 
bei seinem französischen Kollegen gesagt habe, 
er freue sich der glücklichen Lösung der Krisis 
in Gemeinschaft mit dem Petersburger Kabi­
nett. Dann heißt es weiter:

Der Admiral sah mich bei diesen Worten 
erstaunt und halb ungläubig an und erwi­
derte, man erzähle sich aber doch von einem 
heftigen Auftritt, d e r . an einem gewiffen 
Abend Mischen dem deutschen Botschafter und 
dem Minister Zswolbki stattgefunden habe. 
Ich «kannte sofort, daß diese Information 
auf meinen englischen Kollegen zurückzuführen 
sei. Ich erzählte darauf dem Admiral lachend, 
daß ich die Geschichte von einem heftigen Zu­
sammenstoß mit Herrn Jswolski schon in den 
verschiedensten Versionen gehört hätte. Ich 
könne ihm versichern, und Herr Jswolski 
werde es ihm bestätigen können, daß an der 
gangen Geschichte nicht ein wahres Wort sei, 
daß vielmehr einige letzte Verhandlungen mit 
dem Minister fortwährend in dem freund­
schaftlichsten Tone geführt worden seien.

ÄI ist deutlich zu erkennen, daß S ir Arthur 
Nicolson, verstimmt über die durch unsere 
Aktionen erfolgte Lösung der bosnischen Kri­
sis, nunmehr auf das eifrigste bemüht ist, die 
Legende von der deutschen Drohung zu ver­
breiten und dadurch die deutsch-ruWschen Bs- 
zichungen zu vergiften. Er hofft, auf diese 
Weise zu erreichen, daß die überstandene bos­
nische Krisis bei Rußland wenigstens einen 
tiefen Groll gegen Deutschland hinterlasse.

I n  einem zweiten Brief aber heißt es:
Auch S ir  Edward Erey hat. wie mir mein 

Gewährsmann erzählt, seine Verstimmung 
über die Nachgiebigkeit der russischen Politik 
dem russischen Geschäftsträger gegenüber zum 
Ausdruck gebracht und das Vorgehen Herrn 
JswoLskis als übereilt bezeichnet. Der englische 
Minister des Äußeren ist sogar soweit gegan­
gen, in eine Erörterung der Frage einzutre­
ten, welche Haltung England eingenommen 
haben würde, falls es zu einem Kriege zwi­
schen Rußland und Österreich-Ungarn und 
Deutschland gekommen wäre. Auf eine dahin­
gehende Frage Herrn PoklewÄkis hat Erey 
geantwortet, die Entscheidung über Krieg und 
Frieden hänge in England nicht von der Re­
gierung, sondern ausschließlich von der öffent­
lichen Meinung ab. Er habe aber das Gefühl 
Schabt, daß die öffentliche Meinuna in Eng­
land genügend vorbereitet gewesen sei, um der 
Regierung einen Eingriff Englands an der 
Seite Rußlands in  den Krieg zu ermöglichen.

Berliner PreMmmen.
Unter der Überschrift „Die angebliche Lüge 

erster Klaffe" schreibt der »Berl. Lokalcmz." 
entgegen der Behauptung Greys, daß das 
deutsche Volk mit Lugen gefüttert werde, wür­
den es die zwei Berichte des kaiserlichen Bot­
schafters in Petersburg dem englischen Volk 
ermöglichen, sich ein Urteil über den Sachver- 
halt zu bilden. — Die „Krenzzeitnng" sagt, 
Man muffe zu der Überzeugung gelangen, daß 
der Vorwurf der Unaufrichtigkeit in dieser 
Frage gerade Erey treffe. — Die „Germa­
nia" meint, aus den Berichten gehe hervor, 
ĉkß England schon damals bereit war, an der 

Seite Rußlands in einen Krieg einzugreifen.

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher HeererS«

B e r l i n  den 27. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. M ai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nördlich des Kanals von La Vassöe drang eine unserer P a ­
trouillen bei Festubert in die feindliche Stellung ein, machte Ge­
fangene und kehrte ohne Verluste Zurück. — I n  den Argonnen 
lebhafter Minenkampf, durch den die feindlichen Graben in größerer 
Breite zerstört wurden. Außer einigen Gefangenen erlitten die 
Franzosen zahlreiche Verluste an Toten und Verwundete!;. — Links 
der M aas richteten die Franzosen seit Mitternacht heftige Angriffe 
gegen Cumiöres. Es gelang ihnen, vorübergehend in den Süd- 
rand des Dorfes einzudringen. W ir machten bei der Säuberung 
58 Gefangene. — Rechts des Flusses gelang es uns, bis zu den 
Höhen am Südwestrand des ThiaunwnL-Waldes vorzustoßen. Ein 
französischer Angriffsversuch dagegen wurde durch Artilleriefeuer 
im Keime erstickt. Zwei feindliche Angriffe gegen unsere neu 
eroberten Stellungen südlich der Feste Douaumont scheiterten restlos. 
— I n  den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste sind seit 
dem 22. M ai an Gefangenen

48 Offiziere, 1843 M au«
eingebracht.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf einer erfolgreichen Patrouillen-llnternehmung südlich Kekkau 

machten wir einige Gefangene.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine BerSnderungsn. Oberste Heeresleitung.

— I n  der »Voss. Zig." heißt es, man vergesse 
nicht, daß am 9. und 10. Zuni 1908 die Zusam­
menkunft des Königs Eduard mit dem Zaren 
Nikolaus zu Reval stattfand, wo die Gemein­
samkeit der gegen Österreich gerichteten 
Orientpolitik Rußlands und Englands festge­
legt wurde.

*>

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

Die österreichische Offensive geht erfolgreich weiter.
Aus Wien wird unterm 26. M ai vorn 

italienischen Kriegsschauplätze 
amtlich gemeldet:

Im  Suaaner-Abschniti eroberten unsers Truppen 
den Civarsn (südöstlich Burgen) und erklommen 
die Elfer-Spitze (Cima dlndici).

Im  Raums nördlich von Asiago erkämpften 
Teile des Gramer Korps einen neuen großen Erfolg. 
Der ganze Höhenrücken vom Corno Li Camps Verbs 
bis M eata ist in unserem Besitz. Der Feind erlitt 
auf seiner Flucht in unserem wirkungsvollstell Ge- 
schiitzfeuer große blutige Verluste und ließ über 

2566 Gefangene,
darunter einen Oberst und mehrere Stabsoffiziere, 

4 Geschütze, 4 Maschinengewehre,
300 Fahrräder und viel sonstiges M aterial in 
unseren Händen.

Nördlich Asiero wurden die Italiener zuerst aus 
ihren Stellungen westlich Baccarola vertrieben; 
sodann säuberten unsere Truppen in stebenstündigem 
Kampfe die Waldungen nördlich des MsnLe Eimone 
und besetzten den Gipfel dieses Berges. Im  
oberen Posina-Tale ist VeLLale genommen.

Unsere Landflieger Lewarfen die Bahnhöfe von 
Perr» Schio, Thiene und Mcerrza, unsere Marine­
flieger die Luftzeughalle und den Binnenhafen von. 
Gratzo mit Bomben.

Nachts warf ein feindliches Luftschiff zahlreiche 
Bomben auf Trieft ab, die jedoch niemand verletzten 
und auch keinen Schaden verursachten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Freitag lautet: Im  Lagarina-Tale erlitt der

unserem rechten Flügel. Östlich von Bal d'Asta 
dauerte der Kampf den ganzen Tag über mit wech­
selndem Erfolge an. Eine unserer Kolonnen jagte 
den Gegner in iiberraschendem Vorgehen von den 
Abhängen unserer Stellungen aus dem linken Ufer 
des Maso-Baches. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf verschiedene Ortlichkeiten, denen einige 
Personen zum Opfer fielen; auch wurde leichter 
Sachschaden angerichtet. Auf dem Karst zwang 
einer unserer Flieger ein feindliches Flugzeug zur 
Landung.

Ernennung des Erzherzogs Leopold Salvator 
zum Generalobersten.

Streffleurs M ilitärblatt meldet: Der Kaiser 
hat an den Erzherzog Leopold Salvator nach­
stehendes Handschreiben gerichtet:

„Lieber Herr Vetter Feldzeugmeister Erz­
herzog Leopold Salvator! Ich ernenne Sie zum 
Generalobersten und beglückwünsche Sie zu den 
herrlichen Erfolgen, die meine brave Artillerie 
erkämpft hat."

Vom Rückzug der Italiener.

Offensive, in der es heißt: Unsere Infai 
leistete den feindlichen, zum Ansturm vorgeworfenen 
Infanteriewaffen zwischen ELfch und Brenta, beson­
ders aber zwischen Terrngnolotal und Hpchastico, 
hartnäckigen Widerstand. Um den Wirkungen der

................ ......  ̂ M

rückwärts liegenden Verteidigungslinien zurück. 
Hätte sich die Verteidigung versteift, die vorge­
schobenen Stellungen zu behaupten, so hätte man 
zwar eine tapfere Tat vollbracht, aber sehr schwere 
unnötige Opfer gebracht. Die Kommandanten 
zogen sich deshalb auf verschiedenen Abschnitten nach 
den Hauptwiderstandslinien zurück. I n  dem Front­
abschnitt, in dem der Feind seine Hauptanstrengung 
machte, nämlich auf dem Tonezzaplateau, hatte uns 
die Beschaffenheit des Geländes gezwungen, unsere 
Hauptverteidigungslinie auf den Monte Maggio, 
Monte Torraro und Eampomolon zu legen, weil 
hinter diesen Höhen das Gelände jah in die Täler 
abstürzt. Diese Linie war aber nur 4—7 Kilometer 
von den seitlichen Batterien entfernt. Diese 
äußerste unvermeidliche Nähe veranlaßte uns, in 
diesem Llbschnitt auf die Hauptverteidigungslinie 

' bten und die Verteidigung zurückzuverlegen. 
kostete die Zurücknahme unserer Truppen 

Verluste an Menschen und Geschützen, da sie in 
rauhem, abschüssigem Gelände ausgeführt werden 
mußte.

„Corriere della Sera" stellt im Anschluß an den 
Bericht Eadornas den weiteren Rückzug der ita­
lienischen Truppen fest und drückt seine Besorgnisse 
aus, daß es dem Feinde gelingen könnte, die ita­
lienischen Linien zu durchstoßen. Die Hauptsache 
sei, daß die Front geeint und fest bleibe und keine 
Abstände und gefährlichen Lücken entstehen. Nach 
dem amtlichen Berichte sei dies ja aber nicht der 
Fall, und der Rückzug gehe in Ordnung und Ruhe 
vor sich. Man könne also trotz der großen Opfer 
der weiteren Entwickelung der Dinge mit Ver­
trauen entgegensehen. Weitere Bemerkungen zur 
Lage seien gegenwärtig nicht angebracht. — Die 
Betrachtung des „Secolo" zur militärischen Lage ist

„Popolo d'JLalia" überschüttet das Organ Giolittis, 
die Turiner „SLampa", mit Schmähungen, weil das 
B latt den Jahrestag der italienischen Kriegs­
erklärung mit keiner Silbe erwähnt. Das sei ein 
weiteres Zeichen, daß die Deutschfreunde im Lands 
noch nicht entwaffnet seien und auf ihren Tag 
warten, während die Söhne Ita liens an der Front 
ihr W ut verspritzen.

Der italienische Kriegsminister 
über die militärische Lage.

Der römische Korrespondent der Genfer „Tri­
bune" erfährt nach der „Voss. Ztg." aus bester 
Quelle: Der italienische Kriegsminister Morone 
erklärte im gestrigen Ministerrat, der in vierstün­
diger Sitzung die Offensive in Südtirol beriet, die 
Lage sei bedenklich, wenn auch nicht beunruhigend. 
Es seien Maßnahmen getroffen worden, den Feind 
an den Hauptstellungen anzuhalten. Wie in diesem 
MinisterraL, zeigt der italienische Kriegsminister 
im Gegensatz zu Eadorna seit einiger Zeit auch in 
den halbamtlichen Veröffentlichungen die Neigung, 
die Wahrheit wenigstens allmählich und in Bruch­
stücken, wenn auch mit allerlei Vorbehalten und 
Beschönigungen, erkennen zu lasten.

Rückverlegung des italienischen Generalstabs- 
quartiers.

Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg." 
berichten aus der italienischen Kriegszone zurück­
kehrende Reisende, daß der Sitz des italienischen 
Generalstabes von Verona nach Vrescia verlegt 
worden sei.

Ein Sündenbock.
Laut Mailänder Mättermeldungen ist der 

Generalleutnant Roberto Vrusati, der Führer der 
im TrenLLno stehenden italienischen ersten Armee, 
zur Disposition gestellt worden.

Die Österreicher
den Italienern mit der Offensive zuvorgekommen.

Der militärische Mitarbeiter des Hanger „N. C." 
schreibt u. a.: Es ist das erstemal, daß die Truppen 

Donaumonarchie solch großen Terraingewinn

Zeit erzielt werden kann, dann mutz die Offensive 
notwendigerweise lange und sorgfältig vorbereitet 
sein. Die große Zahl der Gefangenen, die Erobe­
rung der Maschinengewehre und vor allem die Zahl 
der Kanonen beweisen zur Genüge, wie schnell und 
mit welcher Übermacht die österreichischen Truppen 
aufgetreten sein müssen. Es war lange bekannt, daß 
Eadorna eine große Offensive vorbereitete. Auch 
hier haben wir wieder denselben Fall, daß die 
Österreicher, gerade wie die Deutschen es gegenüber 
den englisch-französischen Truppen machen, den 
Italienern mit ihrer Offensive ^vorkommen. Die 
Deutschen haben oie Offensive bei Verdun verhin­
dert, die Österreicher die ihres früheren Bundes­
genossen arg mitgenommen.^ j

s



Rußland Zeigt Italien die kalte Schulter.
Wie der Petersburger Korrespondent des 

„Toirrere dslla Sera" meidet, drucken die russischen 
-Leitungen den telegraphischen Auszug aus dem 
Ärtrkcck dieses Blattes, in Welchem die Verbündeten 
Italiens an ihre Pflicht der Solidarität erinnert 
und Rußland zur Ergreifung der Offensive ermähnt 
wurde, ohne jede Bemerkung ab, bringen aber ins­
gesamt eine gleiche Darstellung der Lage an der 
italienischen Front, worin diese als „in eine gefahr­
lose Phase eingetreten" geschildert und die ^Offen­
sive der Österreicher, welche überhaupt keinen ande­
ren als einen demonstrativen Zweck gehabt habe, 
als beendet erklärt wird. Angeblich gehe dies aus 
den Berichten der Österreicher selbst hervor, welche 
ihren Mißerfolg durch Hinweise auf das schlechte 

'Wetter zu beschönigen suchen. Das Mailänder 
B latt verhehlt seinen Unmut über dies Gaukelspiel 
der russischen Presse nicht. Ih re Lügen von der 
eingetretenen Ruhe an der italienischen Front und 
dein schlechten Wetter seien nur auf das russische 
Publikum berechnet. Der Zweck fei klar. Erfährt 
das russische Volk, daß Österreich ernstlich mit 
Italien beschäftigt ist, so könnte es sich erinnern, 
daß jetzt für Rußland der beste Augenblick gekom­
men sei, um zur Offensive überzugehen. Das wolle 
mau aber mit aller Kraft verhindern. Daher der 
Betrug mit dem schlechten Wetter und dem Ende 
der österreichischen Offensive. Es bleibe zu hoffen, 
daß derlei Jntrigon und Falschheiten, die nur Wien 
zugute kommen, ihren Zweck verfehlen mögen. Die 
italienische Regierung werde gewiß nicht erman­
geln, die russische Regierung über die wahre Lage 
aufzuklären.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vorn 
Donnerstag Nachmittag lautet: Am linken Ufer 
der M aas ziemlich heftiger Artilleriekampf, im Ab­
schnitt der Anhöhe 304 uu an der Front „Toter 
Mann"—Turnieres. Wöh. der Nacht machten
die Franzosen im Handgr.....Aukampf Fortschritts
in den kleinen Wäldern hart östlich vom Dorfe 
Turnieres. Die Deutschen machten keinen Angriffs­
versuch. Am rechten Ufer konnten die Deutschen 
nach einem starken Angriff in einem der fran­
zösischen Schützengräben nördlich vom Steinbruch 
von Haudromont Fuß fassen. Die Beschießung ist in 
der Gegend von DouaumonL andauernd auf beiden 
Seiten sehr heftig, doch fand keine Infanterie- 
tätigkeit statt. An der übrigen Front war die Nacht 
verhältnismäßig ruhig.

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: Au? 
dem linken Ufer der M aas hat sich die feindliche 
ArtillerietätigLeit gegen unsere Stellungen an der 
Höhe 304 im Laufe des Tages verstärkt Auf dem 
rechten Ufer haben die Deutschen nach heftiger Be­
schießung gegen 5 Uhr eine Reihe von Angriffen 
zwischen dem Walde von Haudromont und dem 
Gehöfte von Thiaum'ont unternommen. Alle diese 
Angriffe wurden mit schweren Verlusten zurück­
geschlagen mit Ausnahme einer Stelle, wo feindliche 
Abteilungen sich eines Teiles des Grabens bemäch­
tigt haben. I n  der Gegend von Douaumont dauert 
die Artillerietätiakeit mit sehr großer Heftigkeit an. 
An einer anderen Stelle haben unsere weit­
tragenden Geschütze einen Brand in einem deutschen 
Materiallager bei Heudicourt (nordöstlich von 
St. Mihiel) hervorgerufen. Zeitweilige 'Kanonade 
an der übrigen Zront.

Im  Laufe eines Luftkempfes hat einer unserer 
Flugzeugführer einen Fokker-Apparat abgeschossen, 
der in die feindlichen Linien nördlich von . Vaux 
herabstürzte. I n  dieser Gegend hat eines unserer 
Geschwader einer Gruppe von deutschen Flugzeugen 
einen Kampf geliefert. Zwei feindliche Flugzeuge, 
die ernstlich beschädigt wurden, wurden zum Länden 
gezwungen.

Belgischer Bericht: Ziemlich starke beiderseitige 
Artillerietütigkeit in der Gegend östlich von Per- 
wyse. Wir haben Zerstörungsfeuer auf Dixmuiden 
und Umgebung gerichtet.

Zu Erwartung weiterer deutscher Vorstöße.
Nach einer Mitteilung aus Havre traf General 

Nirrelle nächst der Höhe 304 und vor der Feste Dou­
aumont Anstalten gegen unmittelbar erwartete 
deutsche Vorstöße.

Französische Ernüchterung.
„Nieuwe Notterdamsche Tourant" meldet aus 

Paris vom Donnerstag: Die Morgenblätter be­
sprechen ohne Zurückhaltung die Ebbe, die gestern 
für die Franzosen in der Maasschlacht eintrat. Das 
„Journal" sagt: Der gestrige Tag entsprach weder 
den Erwartungen, welche man hegte, noch den An­
strengungen der letzten Tage und besonders der 
Verluste, die des Forts DouaumonL wegen gebracht 
worden find, um es zu erobern und zu halten, und 
brachte eins Enttäuschung. Der Schutthaufen von 
Douaumont wird aber keinen anderen Wert haben, 
als den moralischen einer Flagge. Das B latt ist 
der Ansicht, daß der Erfolg der Deutschen am linken 
Ufer der Maas nicht von sehr großer Bedeutung sei. 
— Das „Echo de Paris" erklärt, daß die deutsche 
Offensive am linken Maasufer eine ernste, wenn 
auch nicht beunruhigende Wendung genommen habe.

Hilferufs an Rußland 
/ auch von französischer Seite.

Dringende Aufforderungen an die russische 
Heeresleitung zu gesteigerter Tätigkeit zwischen 
Rrga und Veßarabien enthalten „Temvs" und 
anders Pariser Blatter. Die Fachkritiker Müsset 
und Verrmix bedauern, daß die Strenge der Zensur 
eme eingehende Erörterung der ernsten Ursache:; 
bwstr Frankreich und Ita lien / schwer treffenden 
Massivität des Petersburger Generalstabes ver­
hindert. überaus pessimistisch beurteilt Senator 
HumLerL die Kriegslage infolge der erwiesenen 
Überlegenheit der deutschen Artillerie.

/

Versteckter Hilferuf an bis Engländer.
^  Der Pariser „Temps" vom Freitag widme 
Mrutankritik ganz den feindlichen Erfolge: 
ÄLMm E h  in Tirol und findet auf die Frag 
diese möglich aeweien seien, nur die Antwort 

-  l sind es. welche die - 
ausmachen.  ̂ Unser Mitzerfounserer Gegner

^  sorgen oerzm
^  Zieht, und an seinem Ausga
Zwer,sln. Bei allen Angriffen erleidet der ( 
schwere Verluste, die er nicqt unbegrenzt gut; 
kann. Unsere Haltung kommt uns auch sehr 
und man darf fragen, ob nicht eine andere 5 
arr uns weniger teuer zu stehen kommen wirk 
weiteren veiaät

einem Vergleich: Unsere Feinde bilden in Wirk­
lichkeit nur ein Heer. Unser Ministerpräsident hat 
dasselbe auch von den Alliierten gesagt, aber haben 
die Alliierten nicht an irgend einem Punkte der 
Front ein paar hrmderLtauMd Mann, die dort 
Kwiß nützlich sind, aber es anderswo noch mehr 
sein würden? Die Deutschen und ihre Genossen 
rönnen Kräfte irgendwo wegnehmen, um sie zu ver­
wenden, wo sie nötig wären, ohne daß sich dem etwas 
in den Weg gestellt habe.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 26. Mai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

25. Mai lautet:
Westfront: Westlich der Insel Aalen griffen die 

Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung an: 
sie drängten unsere Vorposten zurück und nahmen 
einen unserer vorgeschobenen Grüben. Im  Gegen­
angriff warfen wir den Feind wieder heraus; er 
zog sich auf seine Gräben zurück. Unsere Verluste 
sind unbedeutend. Wir wiesen einen Versuch des 
Gegners, gegen Karpilowka (10 Werst nördlich des 
Bahnhofes von Ol;M) vorzugehen und unsere 
Drahthindernisse zu zerstören, durch. Feuer ab. Au/ 
der übrigen Front ist die Lage unverändert.

«- »

VSM VMW-Msgsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Genetalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Das bulgarische Hauptquartier meldet vom. 

§6. Bkai u. a.: Am 23. Mai an der Front Boircm— 
Gewghol/ starke gegenseitige Kanonade. Bei dem 
Dorfe MajaLagh brachte unsere Artillerie eine 
feindliche Batterie zum Schweigen und trieb feind­
liche Schützen aus ihren Gräben. Eine französische 
Patrouille wurde aus dem Dorfe Po lausch verjagt. 
Am 24. Mai warfen feindliche Flugzeugs je eine 
Bombe auch Cewgyeli und südlich vom Dorfe Pe- 
trows, ohne Schaden anzurichten. Ferner warfen 
fünf feindliche Flugzeuge mehrere Bomben auf die 
Stadt UauLhi und deren Umgebung, durch welche 
einige Einwohner verwundet wurden. Bei der 
Verfolgung durch unsers LustgeschwedLL wurde eine 
feindliche Luftslotten-EinheiL-zum Absturz gebracht 

« »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom
26. Mai mit: An der° JraLfronL keine Verände­
rung. — An der Kmn'asusfrsnL unbedeutende ört­
liche Feuergefechte und Kämpfe zwischen Erkun- 
dungsabteilungen. Zwei Flugzeugs, die SeLdul 
Bahr und die Meerengen überflogen, wurden durch 
das Feuer unserer Geschütze in der Richtung auf 
Jmbros verjagt. Unsers Artillerie beschoß in wirk­
samer Weise einen feindlichen Fliegerschuppen aus 
der Insel Keusten-Ada und die gedeckten Unter­
stände der feindlichen Veobachtuugsposten. Fast 
überall, wo unsere Geschosse einschlugen, brachen 
Brände aus. I n  den Unterstanden kam es zu 
Explosionen. Von den übrigen Fronten ist nichts 
Wichtiges zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

25. Mai heißt es ferner:
KaukesusftsnL: I n  Richtung Mosul schlugen 

wir einen feindlichen Angriff auf Newandus 'ab. 
I n  den anderen Richtungen ereignete sich nichts 
Wichtiges. Unsere in Richtung KerManschah—Kasr 
—Schirm operierenden Truppen hatten ein Zusam­
mentreffen mit englischen Kräften am Tigris fluß­
abwärts KuL el Amara. Am 22. M ai erreichten 
Kosaken das Hauptquartier des Kommandanten 
der britischen Truppen in Mesopotamien.

Kerne militärische Bedeutung der russischen Unter­
nehmungen in Persien.

Die Agentur Milli schreibt: Die Unternehmun­
gen der Russen in Persien, die darin bestehen, daß 
russische Truppen in türkisches Gebiet kommen, 
haben keinerlei militärische Bedeutung. Die Be­
setzung von Kasr Schirm und von Nowenduz gehört 
zu diesen nutzlosen Streifzügen. Die Russen ver­
folgen mit derartigen Unternehmungen nur den 
Zweck, die Aneignung Persiens durchzuführen und 
die Schlappe zu verdecken, die sie im Kaukasus durch 
unseren kräftigen Widerstand erlitten haben.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
General Lake berichtet vom 24. M ai: Der Feind 

halt noch immer seine Stellungen auf dem linken 
Ufer bei ScmnenyaL. Unsere Artillerie unterhält 
vom rechten Ufer aus ein wirksames Feuer auf die 
feindlichen Verbindungen auf dem linken Ufer.

Englische Expedition gegen den Sultan von Darfur.
Das Londoner KrisgsamL meldet: Die Haltung 

des Sultans von Darfur gegenüber der Regierung 
des Sudan war in der letzten Zeit unbefriedigend 
und ungebärdig gewesen. Zur Unterdrückung 
etwaiger Unruhen rückte eine Abteilung unter 
Oberst Kelly aus W iet vor, wo die Vorbereitungen 
zu einem'Vormarsch auf El Fächer, der Hauptstadt 
Ali Dinars, getroffen wurden. — Nach einem Be­
richt vom 25. Mcn schlug die Streitmacht Keüys 
Leu Feind mit Erfolg und besetzte El Fächer am 
23. Mai. D.ie Verluste des Feindes bei diesem 
Gefecht können auf mindestens taufend Mann ge­
schätzt werden. Der Sultan Ali Dinar floh. Unsere 
Verluste sind gering.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet, der italienische Dampfer „Ercole" 
(122 Tonnen) wurde im Mittelmeer von einem 
Unterseeboot versenkt.

Reuter meldet, daß der spanische Dampfer 
„Aurrera" (2845 Tonnen) versenkt wurde. Der 
spanische Dampfer wird also wohl Bannware an 
Bord gehabt haben.

Beschießung von Kochöfen auf der Insel Elba.
Aus Wien wird amtlich gemeldet:
Eines unserer Unterseeboote hat am 23. morgens 

die bedeutenden Hochöfen von Portoferraio auf der 
Insel Elba sehr erfolgreich beschossen. Das Feuer 
wurde von einer Strandbatterie wirkungslos er­
widert. Anschließend an die Beschießung versenkte 
das Unterseeboot den italienischen Dampfer 
„Washington".

FloLtenkommando.

Deutscher Reich.
Berlin, 26. M ai 1916.

— Von den Höfen. Erzherzogin Feodorcr 
von Sachsen-Weimar-Eisenach geö. Prinzessin 
von Sachsen-Meiningsn vollendet Montag ihr 
26. Lebensjahr. S ie  wurde am 29. M ai 1890 
zu Hannover geboren. — Leopold IV. Fürst 
zur Lippe, vollendet am Dienstag den 
30. Mai, sein 35. Lebensjahr.

— Im  großen Bundesratssaale des Neichs- 
amtü des Innern verabschiedete sich am 
Abend des 25. M ai Staatssekretär Dr. Del- 
brück von seinen Mitarbeitern. Namens der 
Beamten des Reichsamts des Innern richtete 
der Anterstaatr.lse?retär Exzellenz Dr. Richter 
warme Worte des Dankes an den Scheidenden. 
— Am 26. M ai fand eine Abschiedsseier des 
Bundesrats statt, in welcher der bayerische 
Gesandte und bevollmächtigte Minister Gras 
von Lerchenfeld-Kösering die Verdienste Dr. 
Dslbrücks feierte und ihm die Wünschs des 
Bundesrats für baldige Wiederherstellung 
seiner Gesundheit übermittelte.

— Die türkischen Kammerdeputierten be­
gaben sich heute Vormittag nach Zossen, um 
das Lager der dort untergebrachten Kriegsge­
fangenen zu besuchen. S ie weilten besonders 
in den für die Gefangenen mohammedanischen 
Glaubens eingerichteten Abteilungen. Da der 
Freitag den Bekennern des Islam s bekannt­
lich geheiligt ist, so wurde für diese Kriegsge­
fangenen der Besuch der osmanischen Abgeord­
neten zu einem doppelten Ereignis. Am 
Nachmittag folgten die Herren einer Einla­
dung ihres Botschafters zu einem Frühstück, 
das er in seinem in der Rauchstraßs gelegenen 
Palais darbot.

— In  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend Erstattung 
von Beiträgen zur Angestelltenversicherung 
an berussfähige Kriegsteilnehmer, der Ent­
wurf einer Bekanntmachung über die Aufbe­
wahrungsfristen der Kassenbücher der Kran­
kenkassen, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Höchstpreise für Soda. der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Verkauf von 
rohem und raffiniertem Montanwachs, eine 
Änderung der Bekanntmachung über die Berei­
tung von Backware vom 31. März 1915, der 
Entwurf eines Kriegskontrollgesetzes sowie 
ein Nachtrag zum Reich.chaustzaltsetat fürvdas 
Rechnungsjahr 1916.

— Das Reichsgesetzblatt enthält eins Be­
kanntmachung des Reichskanzlers, durch die 
Höchstpreise für technisches Knochenfett, Speise- 
knochensett und Klauenöl festgesetzt sowie die 
Vorschriften der Paragraphen 3. 4 der Verord­
nung über den Verkehr mit Knochen u!sw. vom 
13. April 1916 auf Abdeckereifette, Extrations- 
fetts und Spülwasserfette ausgedehnt werden. 
Gleichzeitig werden im Zentralblatt für das 
deutsche Reich Ergänzungen zu den Ausfüh- 
rungsbestimmungen zur Verordnung über den 
Verkehr mit Knochen usw. bekanntgegeben. 
Außer den durch die vorstehend erwähnte 
Ausdehnung notwendig gewordenen Bestim­
mungen werden darin insbesondere Vorschrif­
ten über die Bewirtschaftung der in Schlächte­
reien, Kopfansschlächtereien, Wurst und Kon­
servenfabriken, Schinksnsalzereien anfallenden 
frischen Knochen erlassen. ^

Ausland.
Paris, 25. Mai. Der frühere Kriegs­

minister Eallieni, der erkrankt war. nachdem 
er sich kürzlich zum zweiten male einer Opera­
tion unterzogen habe, erlitt einen schweren 
Rückfall. Er liegt jetzt im Sterben. Seine 
Familie wurde an das Sterbelager berufen.

Christiania, 26. Mai. Die norwegische B i­
belgesellschaft beging heute mit einem Festakt 
in der Hauptkirche im Beisein des Königs den 
100jährigen Jahrestag ihres Bestehens, wo­
bei außer anderen der deutsche Pfarrer Guen- 
ther namens der württembsrgischen aks der 
ältesten deutschen Bibelgesellschaft eine 
Adresse überreichte.

yroviuZlslnachtichLeu.
Marrenrverder, 25. Mai. (Ergriffen) und abge­

führt wurden in Kurzebrack drei Berliner Jungen, 
die der Kleidung nach dem Berliner Junadeutsch- 
land-Bund anzugehören scheinen. Angeblich waren 
sie dem östlichen Kriegsschauplätze zugeteilt. Von 
Warschau kommend, haben sie sich bis Kurzebrack 
durchgeschlagen. Hier hielten sie sich drei Tage aus 
und kampierten eine Nacht bei Verwandten des 
einen Burschen. Es handelt sich um einen harm­
losen Streich dreier reiselustiger SchLneoerger 
Jungen, die sich bei einem Ausflug der Jugendwehr 
heimlich entfernt hatten. Sie wurden nach ihrer 
Vernehmung vor dem Amtsgericht wieder entlassen 
und von der hergereiften Mutter des einen Jungen 
in Empfang genommen.

Danzig, 26. Mai. (Zur ZoppoLer Bluttat.) Wie 
die „Danz. Ztg." erfährt, sind in den letzten Tagen 
sowohl in Danzig als aucy in Aoppot und auch in 
anderen Orten unserer Provinz Verhaftungen vor­
genommen worden. Man hat verschiedene ver­
dächtige Personen in Sicherheit gebracht und prüft 
jetzt ihre Angaben sorgfältig nach. Die beteiligten 
Behörden sind der Meinung, daß sie bisher nicht den 
Täter des furchtbaren Verbrechens ergriffen haben. 
Wie leicht man übrigens in den Verdacht der Täter­
schaft kommen kann, beweist ein Fall in Marien- 
burg, wo ein Mann festgenommen wurde, weil er 
sich von einem Barbier das Haar kräuseln ließ, „um 
sich ein anderes Aussehen zu geben". Die Beerdi­
gung der Opfer findet am Sonnabend Vormittag 
statt. Baranowski wird nach Hochamt in der 
Meeressternkirchü um 11 Uhr auf dem kath. Fried­
hofe, Dyring um 11Z4 Uhr auf dem Gemeinde- 
sriedhof in' Marienthal beigesetzt werden. Die 
Polizeibeamten der Stadt Zoppot widmen in der 
„Zopp. Ztg." ihren bei Ausübung des Dienstes ums 
Leben gekommenen Kameraden, denen sie ein ehren­
des Andenken bewahren werden, herzliche Worte
des Mitgefühls.

6 SLrelno, 26. Mai. (Einer Blutvergiftung er­
legen) ist im hiesigen Kreiskrankenbanss das Dienst­
mädchen Olga Klötzer aus Königsbrunn. Es hatte 
sich die Blutvergiftung durch Beseitigen eines Ge­
sichtspickels zugezogen.

Für den Monat

nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen aus

entgegen zum Bezugspreise von 0.84 M?., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Psg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der FeldposLSszug für den Monat 
kostet 1.25 M ., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Psg.

„ Di s  W e l t  Lm B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 22 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den sür die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. M ai 1916.

— (A u f d e m F e l d e d e r S h r e g e f a l l e n) 
sind aus unserem Osten: Zimmermeister, Kriegs- 
freiw. Pionier Bernhard S t ü t z k e  aus Marien-- 
werder (Minenw.-Komp. 217); Pionier Karl 
L a s k o w s k i  aus Marrenrverder; Leutnant Wolf 
Dietrich v o n  T r o t h a  (Garde-Schützen, klndt. 
Jäg. 3), Sohn des Oberstleutnants und Bahnhofs­
kommandanten Fritz von Trotha in Enesen.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Direktor der Wach- und Schließgesellschaft^ 
Hauptmann Frhr. v o n  L e d e b o u r -  Tilsit (Lano- 
sturm-Batl. Tilsit). — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Leutnant 
Wilhelm R a a p k e  (Feldart. 53), Sohn des Land- 
rats, Geh. Negierungsrats Raapke in Strasburg; 
Feldpostsekretär D u w e  aus Danzig; Desinfektor, 
San.-Feldwebel Otto Z e b r o w s k i  aus Marien- 
burg; Unteroffizier P aul B a n d e ,  zurzeit ven 
wundet, Sohn des PostsekreLärs Bande in Dirschau; 
Vootsmanns-Maat Hermann Z y n d a ,  Sohn des 
Stationsschasfners Jakob Zynda in Dirschau.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: dis 
Vizewachtmeister Tetzner (Danzig), Niedel (Augs­
burg) im Feldart.-Regt. 81; zu Stabsärzten beför­
dert: die Oberärzte d. R. Dr. Lehmann (5 Berlin) 
beim Fest.-Lazarett Thorn, Dr. Zapalowski (Thorn) 
Leim Fest.-Lazarett Danzig, Dr. Hirsch (5 Berlin) 
beim Ers.-Vatl. Futzart.-Regts. 11; zum Feldhilfs- 
arzt ernannt: der nichtapprobrerte Unterarzt Elkan 
(Schwerin) beim Fußart.-Reat. 11.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Frl. Gertrud 
MoeLius aus Thorn hat am 12. 0 . Mts. an der 
Handelshochschule Berlin die Prüfung als Diplom- 
Handelslehrerin mit der Note „Gut" bestanden. 
Es erhielten bei dieser Prüfung fünf Herren und 
vier Damen das Diplom, davon jedoch nur zwei 
Damen das Diplom als Handelslehrerin.

— (Eine neue Reichsbuchwoche
28. M a i  ö i s  3. I  u n i.) Die im Jun i v. J s . an 
den höheren und mittleren Schulen Deutschlands 
veranstalteten Buch-sammlungen haben reichen Er­
trag gebracht. Es sind etwa 1 Million Bände da­
mals für Krieger im Felde und in den Lazaretten 
zusammengekommen. Zahlreiche Soldatenheime sind 
eingerichtet worden, die einen Leseraum und zum­
teil auch eine Ausleihbücherei haben. Der Gesamt- 
ausschutz zur Verteilung von Lesestoff im Felde u n d ' 
in den Lazaretten (Geschäftsstelle: Berlin NW-, 
Reichstagsgsbäude) wendet sich vertrauensvoll an 
die deutsche Jugend und deren Eltern, sowie andere 
Förderer der Sache, nochmals mit einer Bücher- 
sammlung zu Hilfe zu kommen und in der Woche 
vom 28. M ai bis 3. Jun i d. J s . im Schulgeöäude 
abzuliefern. Große Mengen von Büchern und Zeit­
schriften aus vorjähriger Sammlung sind im Laufe 
der Zeit aufgebraucht oder sonst während des



den zugrunde gegangen. Gebundene Bücher sind 
1. ungebundenen vorzuziehen. Geeignet sind: 
Zellen B ü c h e r :  Romane, No-
fern^' ^Kalender, Almanachs, auch Lesebücher, 

>>ertschristen allgemeinen In h a lts ; 2. G e -  
^  e u n d  D r a m e n ,  Ausgaben der deutschen

von denen auch einzelne Bände m it Dank 
werden; 3. v o l k s t ü m l i c h  b e -  

L a i r d ^ ^  S c h r i f L e n ^  aus der  ̂ Geschichte,
v o l k s t ü m l i c h

S 5 u n d e .  Na^wlss^schaft'und^Teckmß-^auch 
Man  ̂ -Eer Lebens- und Zeitsragen. Bücher, die 
ÄL p^dMn will, lege man zurecht. Sc h r i f t e n  

K r i e g  mögen die Soldaten in den 
H 'Mgebieten nicht gerne lesen. — Außer den 
A ilig k "  s'ud auch die B u c h h a n d l u n g e n
^ n a h m e s t e l l e n .
ist ^  ^ ^  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  

nächsten Mittwoch Nachmittag anberaumt. 
Tagesordnung steht u. a.: Erhöhung der 

tzp^V^uerungszulagen an Beamte und Lehrer, 
Nack/^ung einer Kriegsteuerungszulage an die 
A^Euchbeamten, Verkauf von 120 Hektar zur 
üb?* § E k l  eines Flugplatzes, Polizeiverordnung 
U ^ ^ ^ E n d e rw e s e n  und Bewilligung von 1665,12 

"rr für zwei Gemeindeschwestern.
( Z i r k u s  V l u m e n s e l d . )  Am Dienstag 

r... beginnt der Zirkus Vlumenfeld, der von

Tor-Platz. Die im Anzeigenteile 
hiermit hingewiesen sei —  veröffentlichte 

ver mitwirkenden Künstler verspricht einen 
Hr mteressanten Abend.

( ^ r ü h k o n z e r t  d e r  T  H ö r n e r  L i e d e r -  
j ^ b  l.) W ie alljährlich, wird die Thorner Lieder- 
taa ^uch in diesem Jahre am Himmelfahrts- 

Morgens im Ziegeleipark versammeln und 
i^Aere Lieder zum Vortrug bringen. Von einem 
^^intLsgelde ist auch diesmal abgesehen,-den i7*bgewe rst auch oresmal abgesehen, es wer- 

n aber Konzertprogramme Zunr Preise von 10 P f. 
s^Legeben und der Erlös dafür der Kriegswohl- 
y^spflegs überwiesen. I n  Anbetracht des damit 
^."'urdenen wohltätigen Zweckes ist eine recht rege 

bterligung erwünscht. Die Gefangsvorträge be- 
mnnen wie bisher um 7 Uhr.

( W o h l t ü t i g k e i t s k o n z e r t . )  Morgen, 
^irntag, ab nachmittags 4 Uhr. findet im Kaffee 

ein Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von 
K apE e der 61er, statt. Der Ertrag ist für die 

^ Felde stehenden 61er bestimmt, 
dwen ^  ^st ^   ̂  ̂^  ^   ̂Vich t )  verzeichnet heute

( ^ e f u n d e n )  wurden ein Gewichtsstück, ein
Handschuhe und ein Drucktasten. 
( E i n g e f a n g e n )  wurden ein kleiner

> D e r  gelbgefleckter^ Stübenhund, ein schwarzer 
ĉrel und ein weißer Stubenhund.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:

D Sammelstells bei Frau KsmmsrzienraL Dietrich, 
^ertestraße 35: Handelskammer Thorn für den 
Bahnhofsdienst 7,50 Mark.

Ariegs-UAerlei.
Genickstarre an der frcmzösischsn F ron t. 
D ie „B as le r Nachrichten" melden: Nach 

E tlich en  englischen Angaben, die private  To- 
^sanzeigen ergänzen, ist General K i r k  nach 
Mehrtägigem Krankenlager

— !
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,  B ild e r von dem erovsr ten F o r t Douau-nont.
l. Französische Balterie vor Verdun. 2. Eingang zum Fort. 3. Die M itte dcZ Forts von Süden 

gesehen. 4. Panzerturm von Osten aeieben.

Der Auftakt, so zu sagen, zu jenen ungeheu­
ren Kämpfen, die seit den Februartagen auf 
beiden Usern der M aas wüten, w ar die über­
raschende Einnahme des Forts Douaumonr. 
Unsere schwere A r tille r ie  hatte hier. w ie über­
all, ganze A rb e it getan, sie hatte die starken 
Befestigungswerks des Forts, die fü r unüber­
windlich galten, so zugerichtet, daß sie sturm­
re if waren, und so gelang es dann dem un­
widerstehlichen Ansturm des Vrandenburgi- 
schen In fanteriereg im ents N r. 24 den Feind 
aus dem F ort hinauszuwerfen und von der

stolzen Feste Besitz zu ergreifen. W ie unsere 
A r t il le r ie  aber gewirkt hatte, das zeigen am 
besten unsere B ilde r, sie strafen die nachträg­
liche französische Angabe Lügen, daß es sich 
nur um minderwertige Anlagen gehandelt 
habe. Die französischen Verteidigungsbatte­
rien im  Vorgelände lagen in  Trümmern, und 
die Verheerungen, die unsere schweren K a li­
ber an den Befestigungen des Forts  selbst ver­
ursachten, zeigen, daß solchen Geschoßwirkun­
gen augenblicklich nichts widerstehen kann.

daß infolge leichten Verderbens des Erzeugnisses 
mehrfach Gesundheitsstörungen eintraten. Insge­
samt soll Lappe etwa 4000 Liter fabriziert und 
größtenteils abgesetzt haben.

( D i e  v e r g i f t e t e  T o r t e  i m  S c h ü t z e n ­
g r a b e n . )  E in  ungewöhnlicher Vorfall wird aus 
F l o r e n z  berichtet: Eine Frau aus Podenzana 
hatte ihrem im Schützengraben liegenden Gatten 

an Genickstarre! ^  eheliche Treue gebrochen und kam, da sie sich 
W a rb e n . Da auch der Tod zw eier junge: - M utter fühlte, auf den Gedanken, ihren M ann zu 
Dffiziers an  derselben K rankheit gem eldet! vergiften. S ie schickte ihm das G ift zu Ostern in
W d , ist auf den Aw^bruch einer Epidemie an 
"er französischen F ron t zu schließen. M an  
Meldet außerdem den Tod des Obersten 
b t a i n f o r t h  von der englischen Kavallerie, 
stllch privaten Ergänzungen starb er an Cho­
lera.

^takleMfchs Besorgnis um das deutsche B ro t.
»E iornale d 'J ta lia "  läßt sich von einer 

chm sehr ergebenen aus Deutschland zurückge- 
'H rten  Person erzählen, daß hier das B ro t 
Absolut ungenießbar sei, zum Zerkleinern 
Wßte man einen Hammer nehmen. Vielle icht 
W rds das B la t t  m it mehr Nutzen sich um Las 
^Llienische B ro t bekümmern, ehe es über das 
Wtzsche lügt. Der „Osservatore Romano" vorn 

- M a i 1916 schreibt in  einem „es handelt sich 
A ll das B ro t"  betite lten A rtike l, das B ro t in  
g a lte n  sei teuer, knapp, verfälscht und der 
Wundheit schädlich. Das B la tt  fäh rt fo rt: 

--Viele Bäcker geben anstatt B ro t einen schlecht 
allbereiteten, schlecht vermischten, schlecht ge- 
llckenen Teig, voller Bestandteile, die den O r- 

AllniZmus vergiften. Der „Osservatore Ro- 
Aairo" b ring t auf der d ritten  Seite eine sehr 
.llllge Liste von Bäckern, die vor Gericht Fe­
ucht sind, w e il sie B ro t geliefert haben, das 

fü r das Vieh als fü r Menschen geeignet
dar«

Mannigfaltiges.
- (12 J a h r e  G e f ä n g n i s  f ü r  e i n e n  
l l g e n d l i c h e n  M u t t e r M ö r d e r . )  Der 
Nährige Arbeiter Johann Langer, der am 
' Februar seine M u tte r m it einem B e il er- 

^Ardete, wurde von der Strafkammer in  
r t m u n d  zu 12 Jahren Eefänanis verur-

e m p f i n d l i c h e  S t r a f e  f ü r  
k s e i s w u c h e r . )  Wegen unberechtigter Preis- 
^gerung und Betrugs, zum Nachteil namentlich 
^  minderbemittelten Bevölkerung, verurteilte, 
j „Köln. Volkszeitung" zufolge, die Strafkammer 
^  ^  l b e r f e l d  den Prokuristen Heinrich Lappe 
^ b Barmen bei sofortiger Verhaftung zu einem 
^ A  Gefängnis und 3000 M ark Geldstrafe. Als 
h ^ A llg e l eintrat, hatte Lappe einen Oelersatz 
>r,lW ellt aus M a n z e n M e im  und Selleriegusatz 
^  das Produkt für 1,75 M ark das Liter verkauft, 
h ,; Herstellungspreis betrug etwa 0,20 Mark, an 
>vn "llthielt das Produkt keine Spur, ebensowenig 

* Nährwert vorhanden. Dagegen ergab sich.

einer von ihr selbst grbackenen Torte. Don dieser 
Torte aßen außer dem Ehemann noch zwei S o l­
daten, die beide dem G ift erlegen sind, während 
der Gatte der Gistmischerin gerettet werden konnte. 
Die Frau wird sich in kurzem vor dem Kriegsgericht 
in Spezia zu verantworten haben.

( V e r h a f t u n g  d e s  „ M o n a - L t f a " -  
D i e b e s . )  Aus dem „Secolo" erfährt man, 
daß „der bekannte „ P e r u g g i a " .  der zuletzt 
in  einer in  der der italienischen Kriegszone ge­
legenen Zsmentfabrik beschäftigt war, wegen 
großer Unterschlagungen, die er zum Schaden 
des HeeresverbanLes begangen, verhaftet ist. 
Bekannt wurde Peruggia dadurch, daß er aus 
dem Louvre in  P a ris  L ionardo da V inc is  
„Gtoconda" (M ona Lisa) stahl. E r erklärte 
damals vo ll sittlicher Entrüstung, daß er das 
Meisterwerk „aus patriotischen Gründen" ent­
fü h rt habe. Diese Aussage w ird  durch das Ver­
brechen, das ihm jetzt zur Last gelegt w ird , 
nicht sonderlich erhärtet.

( E i n  h o l l ä n d i s c h e s  K r i e g s s c h i f f  
i n f o l g e  Z u s a m m e n s t o ß e s  g e s u n -  
k e n.) Dem Amsterdamer „Hanbslsblad" w ird  
aus N i e u w e d i e p  gemeldet, daß Donners­
tag früh dav Minenschiff „ S c h e i d  e" Leim 
Verlassen des Hafens m it dem Artillerieschifs 
„V  e l l o n  a", das von-einer Übungsfahrt zu­
rückkehrte, zusammenstieß. D ie „Scheide" sank 
in  zwei M inu ten . A lle  M ann  an Bord w u r­
den gerettet.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
H a n dg  r  a n a  t  en  L b u  n g i n  B r e s t . )  
„P e tit  J o u rn a l"  meldet aus Brest: A u f einem 
Exerzierplätze ereignete sich Leim Handgrana- 
tenwerfen der Rekruten der Jahresklasse 1917 
des In fanterie reg im ents 128 e in  schwerer 
U nfa ll. E ine Granate in  der Hand eines 
werfenden Soldaten platzte, ein Feldwebel 
wurde getötet und drei M ann  wurden schwer 
verletzt.

( E r d b e b e n  i n  F r a n k r e i c h . )  Nach 
„P e tit  Parisien" erfolgten in  der B r e ­
t a g n e  mehrere Erdstöße, die jedoch keinen 
größeren Schaden anrichteten.

( S c h i f s s z u s a m m e n s t o ß  a u f  d e r  
R e e d e  v o n  H a v r e . )  zP e tit Parisien" 
Meldet aus Le Havre: A u f der Reede erfolgte 
e in Zusammenstoß zweier Dampfer, durch den 
der französische Dampfer „J le s  Ehaussy" buch­
stäblich durchgeschnitten wurde und sofort 
sank .  Von der Besatzung sind 12 M ann  ge­
rettet, 6 werden verm ißt.

Deutsche Worte.
Der klägliche Ausgang des zweiten Pariser 

Friedens war auch für unser inneres Staatslebrn 
verhängnisvoll; er hat Großes dazu beigetragen, 
daß in die treuen Herzens unseres Volkes jene Ver­
bitterung und Verstimmung einzog, welche solange 
der Erundton deutscher Staatsgesinnung blieb.

T r e i t s c h k e ,  30. August 1870.
Gott dem Herrn ist ein Triumph,
Wenn ihr nicht vor ihm vergeht.
Wenn ihr, statt im Staube dumpf 
Hinzuknieen, herrlich steht.
Wenn ihr stolz, dem Baume gleich.
Euch nicht unter Blüten bückt.
Wenn die Last des Segens euch 
Erst hinab zur Erde drückt.

F r i e d r i c h  H e b ü e l .

Feuer e'strcr unserer B a tte rien  eine Explosion 
itzr einem M unitionsdepot hervor.

Versenkte Schiffe.
L o n d o n ,  27. M a i. L loyds meldet: Der

britische Dampfer »E l A rg rn tiro«  (6898 Ton­
nen) und das italienische Schiff „Ar-stra lA r" 
(1S88 Tonnen) sind in  den Grund gebohrt 
worden.

Die Kämpfe in  dNr Kolonien.
L o n d o n ,  27. M a i. Sam ts berichtet u.: 

Vorgeschobene Truppenteile besetztem ohne 
Widerstand das Reiwu-Lager am Kadanifluß 
Lombeni und Ngulo. Aus Kondrrr J ra n g i 
Wird eine Erneuerung der feindlichen T ä tig ­
keit Sveschtet. A vs  Ruanda haäckn sich die 
Deutschen zurückgezogen, bevor sie m it den 
Belg iern , die Kkgalf Niansa halten, zusam­
mengestoßen.

K a p s t a d t ,  28. M a i. Neutermeldung. 
Nach dem amtliche,! Bericht aus Lourenxo Mar« 
quez Wurde am 21. M a i am Rovunm-Fluß eine 
MatrofcnML-tsiilÄng! mA zwei Z3 M illim e te r- 
Kanonen und zwei Maschinengewehren gelan­
det. S ie gingen am linken Lssr b is  zur Fa­
brik nordöstlich des portugiesischen Postens 
Nanmza vor. D ie deutschen Verschanzungen 
und die Hütten der Eingeborenen wurden 
niedergebrannt. D ie Fabrik wurde besetzt 
und die Deutschen zogen sich ohne Kam pf zu­
rück. Dse Portugiesen besetzten die nejue 
Stellung.

Kr8rdSWsserftnnMlMg in  WashZntzton.
W a s h i n g t o n ,  26. M a i. Reuterinel» 

düng.' D ie erste BerschWmAng zur Herbeifüh­
rung des Friedens wurde abgehaltn;. Es 
waren 2998 Personen anwesend, darunter 
B ro tre tq r der Lln ivsrsitätrn, GeschäftsleWte und 
A rbe ite r-P o litike r. D ie Beratungen warqn 
re in  akademisch. Unter den Rednern waren 
Tast und der Nnterstaatssrkretär fü r den 
K rieg . W ilssn w ird  am Sonnabend in  der 
F riddrnsl-Za sprechen.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  27. M a i. Zn der heutigen 
Vormittagsziehung der preußisch - süddeut­
schen Klassenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne:

75 888 M ark auf N r. 181283;
59 SSS Mk. auf N r. 3746, 113 758. 181187;
8889 M ark auf N r. 7127, 3889. 14 981, 

23134, 29 944, 37 885. 38 258. 48183, 49 473. 
58184, 62 498, 88 838, SS 923. 76 329. 87157, 
88123, 88 494. 98 255, 194229. 106 422,
197 952, 116 779, 125 813, 135 032, 137 982, 
159148, 154 722, 176 283, 178 823, 18317S, 
188 4S8, 189153, 138155, 2SL 711, 213 985, 
219 912, 224 625, 231 348.

(Ohne G ew ähr.)

Letzte Nachrichten.
Vom KriW ssrnährungsam t.

B e r l i n ,  27. M a i. Amtlich. Gestern 
Nachmittag hat die erste Vorstaindssitzung des 
neuen Kriegsernährungsamtes stattgefunden. 
Es wurde in  der Sitzung die Geschäftsordnung 
des neuen Amtss festgestellt und eins Reihe 
der dristgpndstsn Fragen der Lebensmittelver­
sorgung beraten. Cz wurde insbesondere die 
Frage der Ausfuhrverbote, w ie sie in  den ver­
schiedenen Brmdrsstaakm und Landesstellen 
bestehen, besprochen und eine einheWiche Be­
handlung dieser Angelegenheit in  A n g riff ge­
nommen. Z n  den beiden nächsten Wochen 
werden die Verhandlungen m it Vertre tern  aus 
der; Kreisen der Landwirtschaft, der Industrie , 
der von Konsumenton-Organisationen und vom 
Hqndsl m it  großen Städten in  umfangreicher 
Werfe stattfirrden, um die Wünsche und Be­
dürfnisse der betreffenden Kreise kennen zu 
lernen. Eingehender werde w eite rh in  die 
Frage der Ernährung in  den großen Städten 
beraten. Am  Dienstag der nächsten Woche 
w ird  der Vorstand erneut zusammentreten.

General G a llien ; l '.
P a r i s ,  27. M a i.  M eldung der »Agence 

Havas". General E a llib n i ist heute früh ge­
storben.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  27. Mast I m  amtlichen Bericht 

vom Fre itag  Nachmittag heißt es u. a.: Am 
linken Ufer der M aas sehr heftiger A r t i l le r ie ­
kampf in  den Abschnitten des Waldes von Avo- 
court und des „Toten M annes". Zn  dieser 
Gegsnd scheiterte eist deutscher Vorstoß unter 
unstvsm Sperrfeuer. Am rechten Ufer brachte 
ein Gegenangriff die Franzosen wieder in  den 
Besitz eines, Grabenstückes zwischen dem Walde 
von Haudromont und dem Gehöft ThiWumont, 
das die Deutschen gestern besetzt hatten.

I m  amtlichen Bericht vom F re itag  Abend 
heißt es «. a.: Zm  Laufs des Nachmittags 
wurde ein kräftiger Gegenangriff des Feindes 
auf die Schützengräben in  der Nähr des F o rts  
Douanmont m it schweren Wollüsten vollkom­
men abgeschlagen. Z n  den Vogesen r ie f das

B e rlin e r Börse.
Nachdem d!e EntlüstmitiSvertt'mse der Börsenspekulation be» 

endet zu sein scheinen, konnte die schon gestern vorbkreitete 
Befestigung der Gnmdstimnnmg heute nachdrücklicher in Et- 
scheinung treten. Das Geschäft zeigte mehr Leben als bisher; 
besonders wurden Montan- und Schiffahrtsaktien und unter 
diesen besonders Vochumer, Phönix. Harpener, Lloyds und 
Hansa bei anziehenden Kursen bevorzugt. Auf den übrigen 
Märkten waren die Umsätze still bei wenig veränderten Kursen.

Notierung der Deviserr-Kurse an der Verlmer Börse. 
Für telegraphische " " " "  " " "

Auszahlungen:
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (!00 5rronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Österreich-Ungarn (100 Kr.)
Nnmönien (100 Lei)
Bulgarien (100 Leva)

am 26. Mai am 25.
Geld Brief Geld
5,17^ ö,!9'/r 6,17'i,
223's/ 224 223' ;
lOI'.si, 161-4 I 6 IM4

161's. 161-r'i 161»/,
16 i'I, 162 Iltt-r'i

104'« 1 03̂  8

66.80 69,90 69 80
8 ü . 8 6 ' - 2 8 6

78'', 79' » 76» 4

Brief
S,19'I,
224
162'/.
162',.

104' « 
69.90 
86-s, 
79".

A m s t e r da  m . 26. Mai. Scheck auf Berlin 44,55, Wien 
31,12' „  Schweiz 46.35, Kopenhagen 72,00, Stockholm 72,40, 
London 11.5!, Paris 40.82' Unregelmäßig.

21 m s t e r d a  m, 26. Mai. Santos-Kassee ruhig, per M ai 
58' .. ver Juni 58. — Rüböl loko 63  ̂4, per Juni —. — Leinöl 
l oko53' r ,  , er Jnni 5 2 ^ , per Ju li 53, per August 53^, 
per September —. ___

MWottenkr'regsgewrrme ruft geringern Kapita l. Die 
Lindener Zündhiitcben- und Thonwarenfabrik hat bei einem 
Aktienkapital von V50000 Mk. einen Vruttobetriebsüberschuß 
von 2.13 Mittionen Mk. erzielt gegen nur 481100 Mk. im 
Vorjahre.

Deutschland Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft in Ber­
lin. Die Verwaltung schlägt für I9 l5  eine Dividende von 10 
Proz. (i. V. 10,6 Proz.) vor.

„V ic to ria "  zn B e rlin . Allgemeine Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft. Der AussichtsraL schlägt für das abgelaufene Ge­
schäftsjahr eine Dividende von wiederum 13 Proz. gleich 130 
Mark pro Aktie vor.

Wnjsktßiittde dkk Muhst!, Kinhe ü»d Uthr.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l ______

Weichsel bet Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromderg u H ^ c ^
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag

24. 8,0S

Tag

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 27. M ai. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  1,17 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
-s- 24 Grad Celsius, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes irr Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 88. Mal. 
Fortdauernd warm. Gewitterneigung.
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D a n k s a g u n g .
M r die uns beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen 

erwiesene Teilnahme sagen wir allen Freunden und Bekannten, 
insbesondere den Herren Vorgesetzten uud Kameraden, dem Pod- 
gorzer Kriegerverein für die militärischen Ehrenbezeugungen und 
dem Herrn Festungs-Garnisonpfarrer Hob ohm  für die trost­
reichen Worte am Grabe unsern herzlichsten Dank.

P o d g o r z  den 27. Mai 1916.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

Z-,u!s6 k 'sZ Q Ü ss und Kinder.

S i t z u n g
d er

AMmMeltS-AtlsmklW
am

Mittwoch den 31. MaL 1916,
nachm ittags Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Aeußerung zur Wahl des Vüro- 

direktors und Genehmigung 
der AnsteNungsbedingungen.

2. Wahl des Schriftführers der 
Stadtverordneten - Versamm­
lung.

3. GehaltsregelungdeszumStadt- 
rat gewählten Magistrats- 
assessors Dr. C o e r l i t z  aus 
Vreslau.

4. Kenntnisnahme von dem Aus­
fall des diesjährigen westpr. 
Städtetages.

6. Kenntnisnahme von der Ver- 
waltungsrevifiondes städtischen 
Krankenhauses vorn 18. April 
1916.

6. Wahl eines Stadtverordneten 
alsMitgliedderBauberatungs- 
stelle.

7. Wahl eines Schiedsmanns und 
Schiedsmannsstellvertrers für 
den 6. Bezirk.

8. Wahl eines Schiedsmanns- 
stellvertreters für den 8. Be­
wirk.

9. Wahl eines Armen- und Ve- 
zirksvorsteherL sowie eines 
Armendeputierten für den 12. 
Bezirk.

iv. Zustimmung zur Verpachtung:
а. der Parzelle 14 der Ziege­

leikämpe an den Bauge­
werksmeister V a r t e l  auf 
10 Jahre,

d. der Parzelle 8b von Okra­
czyn an den Pächter Arthur 
E g g  e r t  in Smolnik auf 
6 Jahre,

e. der Parzellen 16 und 17 
der Ziegeleikämpe an den 
Gutspächter H in  z in Schön- 
walde auf 6 Jahre,

б. der Parzellen 37 und 38 
von Weißhof an den Gast­
w irt K i e f e r  auf 6 Jahre,

e. der Parzelle 5 vom Gute 
Weißhof an den Eigentümer 
M a r o h n  auf 6 Jahre, 

k. eines Teils der Parzelle 
9/10 ' der Ziegeleikämpe an 
den Förster N e i p e r L  auf 

- 3 Jahre,
L- der Parzelle 6 der Ziegelei­

kämpe an den Fleischer­
meister P fe tz  e r  in Noß- 
garten auf 6 Jahre.

11. Zustimmung zur Pachtver­
längerung mit dem Besitzer 
L a n o w s k i  in Thorn-Mo- 
cker über die Parzellen am 
Wafferw?rkMocker auf 3 Jahre.

12. Zustimmung zur Pachtver- 
langerung mit dem Besitzer 
P u tz t e  in Thorn-Mocker 
über das sogenannLe„Schulzen- 
land" auf 3 Jahre.

13. Erhöhung der Kriegssteuer- 
unaszulagen an Beamte und 
Lehrer.

14. Zustimmung zur Verpachtung 
der Landparzellen 3 und 4 von 
Okraczyn nebst den dazu ge­

hörigen Wohn- und W irt­
schaftsgebäuden und der P a r­
zelle 8 a von Okraczyn an den 
Fuhrmann G e o r g e  auf 6 
Jahre; ferner Zustimmung, 
daß Pachtverträge bis zu 
einem Jahrespachtzinse von 
500 M. nach Beschluß der Forst­
deputation vom Magistrat 
ohne Anhörung der SLadtver- 
ordneten-Versammlung abge­
schlossen werden können.

15. Bewilligung des Verkaufs 
von 120 Hektar zur Einrich­
tung eines Flugplatzes, Ge­
nehmigung des zugehörigen 
Vertrages und Bewilligung 
eines Vorschusses von 59600 
Mark.

16. Bewilligung von 372,80 Mk. 
Umzugskosten für den Ober­
lehrer Be c k h e r r n .

17. Bewilligung des Gnaden- 
vierteljahres für die Hinter­
bliebenen des - Technikers 
S  ch l i w i n s ki.

18. Bewilligung einer Teuerungs­
zulage für die Dauer des 
Krieges an die Nachtwachbe- 
amten.

19. Heranziehung der als Offiziere 
zum Heeresdienst eingezoge­
nen Zivilbeamten zu den Ge­
meindesteuern.

20. Bewilligung von 80 Mk. für 
den Anschluß des Wilhelm- 
Augusta-SLifts an das Fern­
sprechnetz.

21. Kenntnisnahme von der 
Kassenrevision im März 1916.

22. Kenntnisnahme von der 
Kassenrevision im April 1916.

23. Rechnungslegung der St. 
Jakobs - Hospitalskasse für 
1914.

24. Rechnungslegung der Kasse 
des Wilhelm - Augusta - S tifts 
für 1914.

25. Jahresrechnung der Kämmerei- 
Reftverwaltung für 1914 und 
der Kämmerei - Verwaltung 
für 1914.

25. Zustimmung zum Pachterlaß 
für die an die Obst- und Ge­
müse - Bau - Verwertungsge­
nossenschaft Weißhof ver­
pachtete Parzelle 36 vom 
Gute Weißhof auf 2 Jahre 
(1916 und 1917).

27. Zustimmung zu der Polizei­
verordnung über Haltekinder- 
wesen und Bewilligung von 
1665,12 Mark für 2-Gemeinde­
schwestern.

Nicht öffentliche S itzu n g .
28. Äußerung zur lebenslänglichen 

Anstellung des Polizeisergean­
ten P a l k o w s k i .

29. Äußerung zur lebenslänglichen 
Anstellung des Polizeisergean- 
ten Reschke.

30. Äußerung zur lebenslänglichen 
Anstellung des Polizeisergean­
ten S c h w e i g e r .

31. Äußerung zur lebenslänglichen 
Anstellung des Vollziehungs- 
beamten S o n n t a g .

32. Eine UnterstützungssaHe.
Thorn den 27. M ai 1916.

Der Vorsitzende
der SLndtverordrreten-Versnmmlrmg.

R r W . M L M M r s c h L
wünscht Beschäftigung.

Gest. Angebote un ter I tz Z Z  an  
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

K M Ü sr W n ,
ansehnliche Erscheinung, m it guter H and­
schrist. in S tenograph ie , Schreibmaschine 
nnh Kastenwesen leidlich vertrau t, wünscht 
passende Beschäftigung.

Angebote unter. O .  1 0 2 8  a n  die G e­
schäftsstelle der „P re jje" .

O r d e n t l i c h e s ,  
f l e i ß i g e s  M ä d c h e n ,

20 J a h re  alt, sucht per sofort oder später 
S te llu n g .

Angebote un ter L ,.  1 0 1 1  a n  die Ge^ 
schäftsftelle der „Presse" e rb e te n ..

R U f M M W
zum 1. J u n i  gesucht.

MeMenstr. 88. rechts. 2 Tr.

M

a u k  ckem I^ 6 ld i t8 v b e r  L o r4 ? 1 a t2 . 
0 e r  w A k rk s lr  g m § s s  
s s  v M d e i 'ü k m r e  r r

A u s  8 > m u W .
Kein Ism -Iam -Cksebätt. Kein keklsme- 
untsrneiimen, eonüsrn äurok lbO M rig. 
Lestelien populärster cieutseker Drkus. 
Unstreitig liss  beste Programm, äas  
je ein lirlrus in Ikorn gebraekt. 
28 kümmern in jecler Vorstellung uncl 
:: eins jeäe einzelne eins Attraktion. ::

ln allen Vorstellungen, 
glsiobvlel ob naobmittags aller adsnüs:

Dm!1 uvä V1uWv»MÜ8 Nelktvr-
Vr688urvu.

^Sorü-^amMo, ültz b68t« Loltortruppv äor IVell. 
Naruo-Lrupps, 6 I^orsoneu, (tto beslvn Aebleuäor- 

IrrvIt-HLrobaLerr Ovxvnivai'l.
Drva Vrett, LlL8i88eb« bobo Selrulv.

8tia88buL^ör m it 86lv6u vluLix in  äo r V /vit äa - 
stebsnäon L!6krrut6n-Vi688nrsn.

nnü l^artnorin, Komi8ebo H rrobatvn.
Vrnun^ nnä kaituviin , Nn8i!rLlnLt mit V^nnLeresel

R08itn8 ^irrobatsn-Hnvätz, icovLurre»Lio8y 
Dr688UV6N.

?etvr, Nänno, .labn, IV00Ä, Sie best. 8pa88maebor.
'Uiener ^ValLer-Kieseoballett.
Lpit2 6 ntän2 6 , L'r. (lautier als Loloeinlagen.

W M - 2irkus im W asser.
Ilerrliebes Nauegen-^uZsrattuu^sstüelc mit nnnäerbareu 

Wekteu in 2 öüäern.
Vieles, vieles anllsre msbr unll alles, 

alles neu für Ikorn.
krviso Ler I^lLtre (aussebl. äer stäclt. M Iettstsuer:)

M  Kalorie 50 ki., 2. ki. 1 N., 1. ki. !
M iim o n fp l l i  8  ll50N ., Lperrs. 2 N., Bogens. D 
LdlUMLMLM W Z ^  LittettvorverkauL 2 0  er- 8  »MMVMLAru

äe r LrrLn«, W mäss. kreisen: 2i§arren-Kau8 W 2ir!LN8
86in W Kiüekmnnn-LalisLi, küiale N obnv Leäv

sott r V ^rtusbok. N LonirnvrvvL r

: : :  Z a W m x r s  : : :
Zrau UsrKarvttz M lau e r, Inh.. Fra«

Breitestratze 33, n .
Zahnziehen w. Injektion.

Garantiert haltbare Porzellan-, Silber- und Goldplomben.
Gutsitzende KautschuSgebifse. — ------—

S p e z . : Kronen- mrd BrüäenarbeiLen sorvie Nichten schief- 
stehender Zähne.

F e rn ru f  867. —  F e rn ru f  897.

Xlx XSX?tx -<»x ̂ rx XlX /'rxxtx ̂ rx Z' »X /̂ tx ̂ tx >»x ̂ lx t̂x /"tx Xtx ̂ »X>1> Xlx 
xrx

Habe in Thsrn-Moüer, Lindenstraßs 3, ein

eröffnet.
Z a h n - A t e l i e r

^ x
XiX
>tX Xt^
?tx 
x»x Z - .  ^ a d r .

Xl>.
?tx

^ixX,x
>1X

Xl-̂
>lX

M s s a - in r n s a r r e id e n »  
S te n o g r a p h ie , V u M ü h r u n g .

sowie alle Kontorarbeiten lehrt erfolgreich
U .  k r i e ä e i v a l ä ,  B ü c h e r r e v i s o r »  G ttbklßl. 18, jit.

Zwecks gemeinschaftlichen Suchens der a ls

„ K r ie g s s e r m itz t"
gemeldeten S o ld a te n  durch eine Anzeige im  V erm iß ten-S uchb latt w endet m an
s-ch au M .  O M u d a u o r ,  FeipW-Gautsch 8 8 .

l E "  V ertre te r gesucht. -IST

d k r M m tg s ,  xreis-

ä o r  Z esarolen DaW enLebneickLE, rrn b e lie b e n  von  N'L'rrM 
D 'Z L 'vL L l«» ' AZers'LLLL <9. 1 1 2 ,  O abolsberA erstr. 14.

----------------- -  V e r tr e tu n g  g e s u e d t . -------------------

B u c h h a l t e r i n ,
bilanzsicher und zuverlässig arbeitend, 
zum sofortigen E in tr itt , aushilfsw eise zur 
Nachholung von Geschäftsbüchern gesucht, 
feste Anstellung nicht ausgeschlossen.

Angebote un ter D .  1 0 4 5  an  die 
Geschäftsstelle 'der „Presse".

Gesucht w ird für sofort eine perfekte

K Z c h m ,
die H au sa rb e it m it übernim m t. Z u  er- 
fragen  in  der Geschäftsstelle der „Presse".

W W M «  M W s
zum  Aufw artedienst für den ganzen T ag  
gesucht. Bachestr. 17, 2 T r .

V e r k ä u fe r in ,
W W W  ll. N M M M ,

der polnischen Sprache mächtig, 
suche für m ein

M - !!. U M l N M M M l
zu engagieren.Herrn. lüelrtonMck,

ElisabetW r. 16,______

z « M s r k
Hypothek zur sicheren S te lle  eines städ­
tischen Restaurationsürundstücks bei 6pro - 
zeniiger pünk'.licher Z in szah lu n g  gesucht.

Gest. Angebote un ter 1 0 4 8  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Gut m. VorVerzrm. z. venn.Bückerstr.26,p.

WsiißelWer BmiZ, Z m izserm  THM-
Mittwoch den 31. Mai, abends 8 Ühr, im „Tivoli":

U o r t r a g
des GrnerillskkrMrs Herrn Pastor Lir. Arann!ich-Berlin.

T h e m a :  „

.L I e  g ro b e  z e lt  m d  K e  g robe ii e o m g e lW e »  U M  -
GesangsvorLräge des altstädtischen Kirchenchors 

unter seinem Dirigenten Herrn S t e i n w e n d e r .
--E— Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer Sich, Vorsitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 

Kaufmann Doliva, Schatzmeister. Generalagent Krefeldt, Bibüotyer 
Pfarrer Greger. Frau Festungshauptmann Heimich. 

Seminardirektor John. Rektor Krause. Zimmermeister Lang ' 
Kaufmann Menzel. Rechnungsrat Mittag, OLerLahnhofsvorpey 

Fabrikbesitzer Naapke. Amtsgerichtsrat v. Valtier. 
Superintendent Waubke.

Sonntag Äsn 28. Mai:
------- von 1—3 Uhr m ittags: -

Z M m ss ik ,
abends von 6V2 Uhr:

W s W W g M Ä M M L
Eintritt pro Person 30 Pfg.

S c h l o h f t r .  0 -
Tägüch :

Gastspiel des beliebten Grotesk-Komikers 
kau! Aolckler vom Metropol-Kabarett Berlin. 

!8obMtzi', Humorist,
N  K iit ts t te r -K o n z e r t . ^  .

Anfang 7 Uhr abends. — ^ WO" Eintrittst^

Z c k l ü L s s I m ü k I s .
Sonntag den 28. Mai 1918:

U v W U U M s - R W M t ,
ausgeführt von der Kapelle des Erf.-Batls. R es.-Jnf.-R sgts- A  
unter Mitwirkung eines Sänger-Quartetts vom Ersatz-Bataillon- 

Musikleiter: H. I sbrücker .

1 4 Ü .
Gerechtestraße 3.

! Sp>elp!im, 28. bis 2S. M ai:

 ̂ W  K k  M  

i ü l M U S M ,
m it L T v r r r r ^

:: —  in der H auptrolle. —  :: 
Lustspiel, 3 Akts.

D ra m a , 2 Llkte,
:: von L L u L o lL  -!

A m e r  M s ü s i e l  e. N-
Am HrmmelfalirlsLsgs im Ziegeleipn^

Liestervortröge.
A nfang 7 Uhr m orgens.

I Sonntag von ^2—4 Uhr:
Kiüdrrvorsteiluiig,

später dasselbe P ro g ra m m  wie
im  „O deon".

Neueste Kriegswoche 31.

M ö b l i e r t e s

E i n  g r o ß e r  

m ö b l i e r t e r  Z i m m e r
m it Burschengelaß von sofort zu ver- 
niiatpn ŝ riedricbltr. 14

Gerechtestraße 3.

G a s ts p ie l  M  «
L ib e r i? s i .

GMeS-vlly-IeckllgS'
N sstiskis, k ä rity l!-8 M K er.

V on M on tag  täglich:

H e r r  T e e e M .
A nfang 6 U hr. —  E ntree  20 M '  

Ende I I  U hr. „  ,^z 
D er R e in e rtra g  ist fü r d a s  R ote  K 

bestimmt.

zwei.SL«-BM tzW
im V a rtra g ssaa l Heiligegeiststraße vl 

abends 8 Uhr.
T h em aen : S o n n ta g  den 28. M a i 1 ^
Weltevtwiüelung und Eou,

D ienstag  den 38. M a i 1916:
w a h re  und falsche P ro p h e t« .
Je d e rm an n  herzl. eingeladen. E in tn » ^ - -

m it Kochgelegenheit in  der R ahe  der 81. 
Kaserne von sofort für einige M onate  

gesucht. " ^ 8
Zlngebote m it P re isa n g a b e  an

A s t .  K i t t t r i M W ,  F . - A . - N .  81 .

" » .  >
Freundliches. 2sensteriges .

N o r d e c h m M e r ,  m ö b l i e N l
Schuhm acherpraße 1, in  der dritten 
links, ist zu verm ieten. __ —^

R W M  U ü i i ü e r
in B rom berger V orstadt von Offizier gesucht.

Angebote un ter M ''.  l O - l ^  an  die G e­
schäftsstelle der „Presse".

U M .  M l i e k t e s  3l M ^
nedst K abinett zu verm ieten. ^ t« .

B aderstr. 28. 1

M ! . M M ! Ä s t ? . M E
zu verm ieten. Jakobstr.G u t  m Z b l .  Z i m m e r

m it voller Beköstigung für D am e m it 
K ind zum  1. 6. gesucht.

Angebote un ter V .  1 0 4 6  an  die G e­
schäftsstelle der .P re sse " .

Z m ö d l .  W l r e r s m h l l W Z . 2
m. Kochgas u . : — 2 B ett. zu v. G e r e r m ^ ^

M M y  N e b s t  A u d e W r
billig zu verm ieten.

« .  « r  l s e k k e .  T alstraß«  37.

N K U - Z j W M S S O
B ad . p a rt., sofort zu verm . T a l s t r ^ > ^

I«!
lohnung in  der Geschäftsst. der



^25. Chom» 5onntag den 28. Mai I9j6. N .  Jütztg.

Die presse.
Zweites VIatt.)

politische Tagerscha«.
Über Herrn von Batocki 

Äußerte sich der Eeneralsuperintendent Schostt- 
ler aus Königsberg iü der in Berlin abgehal 
jenen Jahresversammlung der Frauenhilse 
u. a.: Der Wiederaufbau Ostpreußens sei eine 
gewaltige Leistung, deren Gelingen nur mög­
lich war durch die gewaltige Förderung des 
Oberpräsidenten von Batocki und des Landes 
hauptmannes. „Nun gehört von Batocki uns 
nur noch zur kleinen Hälfte. W ir geben ihn 
ungern hin, freuen uns aber, daß er dieses be­
deutsame Amt erhalten hat und sind überzeugt, 
er wird seine Aufgabe lösen, wenn irgendeiner 
sie lösen kannl Der evangelisch-kirchliche 
Hilfsveretn, dessen Vorsitzer er war. und die 
Frauenhilfe schulden ihm großen Dank. Bei 
Beratungen konnte man mit ihm in 5 M inu­
ten weiterkommen als mit anderen in fünf 
Wochen. Er besitzt Übersicht und Einsicht, Ent­
schlußkraft und die Ausdauer, ein Werk durch­
zuführen."
Die Zusammensetzung des KrSegserrrähnmgs- 

amts.
W. T.-B. teilt amtlich mit: Der Reichs­

kanzler hat zum Präsidenten des neu geschaf­
fenen Kriegvernährungsamtes den Oberpräsi­
denten der Provinz Ostpreußen Herrn von 
Batocki berufen. Außer Herrn von Batocki 
sind in den Vorstand des Kriegsernährungs- 
amtas der Chef desFeldeisenbahnwesens Gene­
ralmajor Grüner, der Unterstaatssekretär im 
Ministerium für Landwirtschaft. Domänen 
und Forsten Freiherr von Falkenhausen sowie 
der M inisterialrat im königlich bayerischen 
Ministerium des Innern  Edler von Braun 
berufen worden, ferner der Oberbürgermeister 
von Planen i. Vogtland Dr. Dehnen, der 
Kommerzienrat Dr. ing. Reusch aus Oberhau- 
sen, der Generalsekretär Stegerrsald aus Köln, 
der Kommerzienvat und Generalkonsul Ma- 
nasse-Ststtin, endlich Herr August Müller aus 
Hamburg. Das Kriegsernährungsamt wird 
seine Geschäfte am kommenden Montag auf­
nehmen. — I n  der „Post" wird der Reichsre­
gierung Anerkennung ausgesprochen, daß sie 
in das Kriegsernährungsamt Männer aus 
allen Kreisen des schaffenden Verkehrs heran­
gezogen habe. Daß kein Landwirt der Ver­
waltung angehört, mag seinen Grund darin 
haben, daß Herr von Batocki selbst als Groß­
grundbesitzer die größten Kenntnisse in der 
Landwirtschaft habe. — Wie das „Berl. 
Twgsbl." schreibt, werde zweifellos eine ent­

scheidende Rolle in dem Kriegsernährungsamt 
Generalmajor Eröner spielen, dem die Auf­
gabe zufallen werde, ein enges Zusammenar­
beiten mit den Militärbehörden in der ge­
samten Lebensmittelorganisation zu ermög­
lichen. Gröner sei der Kaps der bedeutendsten 
Kriegsorganisation, das Herz der Heeresbewe­
gungen von Ost nach West und von Nord nach 
Süd. Er werde uns das Durchhalten er­
leichtern.
W er 84 Prozent der Kriegsanleihs Angezahlt.

Bis zum 23. M ai waren auf die vierte 
Kriegsanleihe 9113 Millionen Mark gleich 
84,6 pCt. dos gesamten Zeichnungsbetragss 
gegenüber 83,3 pEt. bis zum 15. d. M. einge­
zahlt. Es entfielen also auf den Zeitabschnitt 
194 Millionen Mark weitere Einzahlungen. 
Trotzdem haben die von den Darlehnskassen 
für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe her­
gegebenen Darlehen um 15,5 Millionen Mark 
abgenommen und belaufen sich insgesamt noch 
aus 303,1 Millionen Mark.

Amnestie in Sachsen. >
Der König von Sachsen hat anläßlich seines 

Geburtstages eine Amnestie erlassen, die sich 
auf abgeurteilte Kriegsteilnehmer, ihre 
Frauen und Witwen erstreckt, sofern die ein­
zelnen Strafen Geldstrafen, Haft oder 
Festungshaft bis zu einem Jahre oder Gefäng­
nis bis zu einem Jahre sind.

Botschafter Srrard über die Friedensfragr.
Der Sonderberichterstatter der »Münchener 

Zeitung" hatte mit dem Botschafter der Ver­
einigten Staaten von Nordamerika James 
E e r a r d  eine Unterredung, in der der Bot­
schafter Mitteilungen über Deutschlands Ver­
hältnis zu Amerika und die Lösung des Welt­
konfliktes machte. Der Botschafter führte 
u. a. aus, die letzte Note Wilsons habe noch­
mals klar und unzweideutig darauf hingewie­
sen, daß es der Wunsch und die Absicht seiner 
Regierung sei, im Geiste dos Friedens und 
der Freundschaft mit Deutschland zu verkehren. 
Er möchte ausdrücklich erklären, daß alle 
Zweifel an dem guten Willen des Präsidenten 
von falschen Voraussetzungen und von einer 
Verkennung der amerikanischen Politik aus­
gingen. Eine verhängnisvolle Rolle beim 
Notenaustausch habe der Mangel einer zuver­
lässigen und schnellen Berichterstattung ge­
spielt. Die Krisis sei jetzt glücklich überwun­
den. Die Festigung der guten Beziehungen 
Amerikas zu Deutschland sei einer der wichtig­
sten Faktoren in der diplomatischen S itua­

tion. Amerika brauche dringend den Frieden.!Fahnen durch die S tadt «nd Reden des Mir
Der Botschafter erklärte dann weiter, er ser 
sehr optimistisch inbezug auf die Fortschritte, 
die der Friedensgedanks auch bei den kriegfüh­
renden Mächten zeigen wird. Die klugen und 
maßvollen Worte des Reichskanzlers über die 
Frisdensbsreitschaft Mitten vielleicht ihre 
stärkste Wirkung in Amerika gehabt. Zum 
Schluß erklärte Gepard, nichts könne ihn wan­
kend machen in seiner Zuversicht, daß der 
Frieden schon unterwegs sei.

Die Neutralen
und die Frisdensvermilttslung.

Der Berliner Vertreter Ackermann telegra 
phierte an die „United Preß", zwei Gesandte 
neutraler Mächte in Berlin hätten ihm nach 
drücklich erklärt, daß in diesem Sommer ein 
Frieden absolut ausgeschlossen sei. Eine neu­
trale Friedensvermittelung werde von beiden 
Seiten abgelehnt, da Leide Parteien das Be­
streben haben, ihre gegenwärtige militärische 
Lage zu verbessern. Jeder andere Neutrale 
würde aber mehr Aussicht aus Erfolg für Die 
Anbahnung eines Friedens haben, als Wilson. 
Nach der Ansicht des einen der beiden Ge­
sandten dürfte der Kampf im Oktober beendet 
und die Friedensverhandlungen während des 
Winters geführt werden. Jedenfalls dürste 
aber nicht ein Jah r vergehen, ehe ein Frie­
densschluß erfolgen könne.

Die italienisch« Kadnmsr.
Laut Mailänder Blättermeldungen wurde 

am Donnerstag die T a g e s o r d n u n g  für 
die aus den 6. J u n i  anberaumte Wieder 
eröfsnung der italienischen Kammer veröffent­
licht. Danach sollen die Voranschläge des I n ­
nern, der Finanzen, des Schatzes, der Kolo­
nien, des Krieges und der Marine behandelt 
werden. „Corriere della Sera" glaubt, daß 
nur der Voranschlag des Ministeriums dos 
Innern  besprochen werden wird! für die ande­
ren sei wahrscheinlich k e i n e  Z e i t .  Die Re­
gierung wird bereits am 9. oder 10. Ju n i den 
Haushaltsplan für 1916-17 einbringen. Vor­
aussichtlich gehe die Kammer dann sofort in 
die Ferien. Sehr wahrscheinlich enthalte der 
Voranschlag eine Reihe wichtiger finanzieller  
durch die Kvsgsbediirfnisss bedingter Maß­
nahmen.

Kriegsfelsir!» dchr ktäliskifcherr Städten.
Der Jahrestag der italienischen Kriegser­

klärung, für den die Italiener merkwürdiger­
weise den 24. M ai in Anspruch nehmen, ist in 
R o m  mit einem großen Umzug mit Musik und

germeistsrs F ü r s t  C o l o n n a  und einiger 
Abgeordneter aus dem Kapital gefeiert wor­
den. Auch in N e a p e l  und M e s s t  n a  
fanden Umzüge statt. I n  den übrigen Städten 
machten sich entweder nur die Studenten be­
merkbar oder man verhielt sich still. I n  T u  - 
r i n  sprach der Schriftsteller Corradini im 
Theater Alfieri, in M a i l a n d  der Dichter 
Bertacchi im Theater dal Verme. Die Neu­
tralisten verhielten sich, soweit bis setzt be­
kannt ist, überaus ruhig. Der T a g e s b e ­
f e h l  d e s  K ö n i g s  an Heer und Flotte, 
worin er diese wegen i h r e r  H u n d e n  
S i e g e  gegen den Jahrhunderte alten Feind 
belobt und zu weiteren Anstrengungen und 
Opfern ermuntert, geht im allgemeinen unbe­
merkt vorüber, findet aber das Lob des „Cor­
riere della Sera" wegen seiner würdigen 
Sprache, die sich vorteilhaft von der des öster­
reichischen Thronfolgers unterscheide, der in 
seinem Tagesbefehl die ganze Rückständigkeir 
seiner teutonischen Rasse zum Ausdruck ge­
bracht habe.

Friedenskundgebung in Glasgow.
Reuter telegraphierte mit großem Beha­

gen wieder einmal, daß in L o n d o n  eine 
Friedensversammlung einer ethischen Gesell­
schaft von der Polizei gegen eins wütende 
Volksmenge verteidigt werden mußte, die 
jedenfalls wieder zum größten Teil aus gemie­
teten kolonialen Soldaten bestand, und daß 
verschiedene der Pazifisten beim Verlassen des 
Gebäudes verwundet wurden. W a s  R e u ­
t e r  t e l e g r a p h i e r t e  und was nur durch 
eine empörte Äußerung dos Lord Beressord 
im Oberhaus in weiteren Kreisen bekannt 
wurde, ist, daß am Sonntag vor acht Tagen in 
einem G l a s g o w e r  Park eine riesige Frie­
densdemonstration stattfand, an der sich über 
200 Vereine beteiligten, «nd auf der 60 Red­
ner von 14 Tribünen herab zu 30 000 Personen 
zugunsten eines Friedensschlusses und der Her­
stellung internationaler Brüderlichkeit 
sprachen.

Prozeß Casement.
Die Große Jury  hat die Entscheidung des 

Polizeirichters, daß gegen Casement das 
Hauptversahren eröffnet werden soll. bestätigt. 
Als Termin der Verhandlung wurde der 
26. Ju n i ftstgSsetzt.

Das deutschfreundliche Sperrten.
Der französische Modephilosoph Bergson, 

der mit anderen französischen Delegierten von

Aiegerbegrabnis am Bosporus.
Von P a u l  Schwede^  

Kriegsberichterstatter im türkischen Hauptquartier.
------------  (Nachdruck verboten.)

Durch die sommerlich heißen Straßen 
Konstantinopels fährt einer jener geschmacklos 
verzierten griechischen Leichenwagen, die der 
Fremde nie ohne ein gewisses Schaudergefühl 
sieht. Denn allen äußerlichen und hygienischen 
Anschauungen zuwider überführen die im Pro­
zentsatz der Bevölkerung der türkischen Reichs­
hauptstadt weitaus die Mehrheit bildenden 
Hellenen ihre Toten im offenen Sarge zum 
Friedhof. Und wer vermöchte ohne ein gelin­
des Grauen in die gelben, grauen, grünlichen 
oder gar schwarzen Gesichter der Leichen in dem 
schmalen, gelbgestrichenen Kasten auf dem un­
heimlichen Gefährt zu schauen. — Aber heute 
steht ein verschlossener, mit tausend Blumen 
und Blüten und vielen herrlichen Kränzen 
geschmückter Sarg auf dem hergeliehenen Wa­
gen, und Tausende Umdrängen ihn in herz­
lichem Mitgefühl. Da drinnen schläft einer, 
den sie daheim in Deutschland wie hier missen 
werden, einer unserer deutschen Fliegermeister, 
der nach einem erfolgreichen Leben hier unten 
verunglückte, fast in demselben Augenblick, da 
wie ein letzter Gruß der deutschen Heimat das 
Eiserne Kreuz 1. Klasse für ihn eintraf. Noch 
vor drei Wochen saß der fröhliche Bayer mit 
uns zusammen und packte glückselig wie ein 
Kind seine endlich eingetroffen« Weihnachts­
kiste aus, und jeder, ob er wollte oder nicht, 
wußte ein kleines Andenken von ihm ent­
gegennehmen. Denn er war ein guter Kame­
rad, unser Ludwig Preußner, auch seinen jetzi­
gen Freunden, den Türken gegenüber. Als 
erfolgreichen deutschen Berussflieger, der sei­
nerzeit in Nürnberg und Düsseldorf den Ruhm 
der Albatros-Flugzeuge kündete, litt es ihn 
nach Ausbruch dos Weltkrieges nicht mehr in 
der Werkstatt. Er tra t a ls Freiwilliger bei 
der deutschen Fliegertruppe ein, wurde bald 
Unteroffizier, R itter des Eisernen Kreuzes,

und meldete sich sofort, als hier unten eine 
kaiserlich osmanische Fliegerabteiluno auf den 
Dardanellen gebildet wurde, nach Konstanti­
nopel. I n  kühnen ÄLerland flögen brachte er 
als Erster zwei Albatrossrugzeuge von Süd- 
ungarn nach hier, wo wegen der mangelnden 
Verbindung mit Deutschland und Österreich- 
Ungarn Not an Apparaten war, und flog dann 
an die 60- bis 60mal über dem Feinde unten 
an den Dardanellen. Er kam auch nach Jm- 
bros> Tenedos und Lemnos hinüber, ja es 
glückte ihm sogar eine Überfliegung von My- 
tilene. Seine Erfolge brachten ihm den eiser­
nen Halbmond und die silberne Tapserkeits- 
medaille mit Schwertern ein. Auch wurde er 
von Anfang an als türkischer Leutnant ge­
führt. Er war entschieden der beste Flieger 
hier unten und deshalb erhielt er auch nach 
dem glücklichen Ausgangs des Dardanellen- 
abenteuers alsbald den Posten eines Flugleh­
rers in Sän  Stefano. Dort ist er bei einem 
Schulflug abgestürzt und war nach zweitägigen 
qualvollen Leiden dahin für immer.

Was sterblich an dem kühnen deutschen 
Bezwinger der Lüfte gewesen ist. das haben 
wir heute zu Grabe geleitet. Voraus trugen 
sie den zerbrochenen und Halbverbrannten 
Propeller seines Flugzeuges, mit Blumen in 
den türkischen Farben umkränzt. Denn Preuß­
ner starb als Flieger in türkischen Diensten, 
und fast eifersüchtig wachten seine türkischen 
Kameraden darüber, daß der auch aller türki­
schen militärischen Ehren teilhaftig wurde. 
Die türkische Fenevwehrkapelle der Reichs­
hauptstadt geleitete den Sarg unter den 
Klängen des mit vieler Mühe einstudierten 
ChvpinLchen Trauermarsches, und ieder tür­
kische Posten und-vorübergehende Offizier und 
Soldat salutierte den Sarg. Aber auch auf 
dem Dach der deutschen Botschaft stieg die mäch­
tige schwarz-weiß-rote Fahne auf Halbmast, 
als wir vorüberzogen, und unten am Schiffs­
landeplatze des kaiserlichen Palastes von Dol- 
ma-Vagtsche krachten die Ehrensalven der tür­

kischen Jnfanterieabteilung, als die deutschen 
Fliegeroffiziere in türkischer Uniform den 
Sarg auf die Pinasss der „Eoeben" trugen. 
Und alle türkischen Offiziere und Mannschaf­
ten, die dem Sarge bis hierher gefolgt waren, 
beteiligten sich auch an der Überfahrt nach 
Therapia.

Vorüber an den kaiserlichen Prunkbauten 
des alten Regimes, vorüber auch an der un­
heimlichen Stille das Schlosses von Beylerbey, 
in dem Sultan Abdnl Hamid dem Ende seiner 
Tage entgegengeht, derselbe Sultan, dessen 
Freigebigkeit wir das unvergleichlich schöne 
Eden von Therapia verdanken, vorüber auch 
an der herrlichen weißen Dosporusvilla En- 
ver Pascha's, in deren Garten ein 88.5 Zenti­
meter-Blindgänger der „Queen Elizabeth" 
einen Ehrenplatz erhalten hat, dampften wir 
Therapia entgegen. Es ist wie ein Märchen, 
als wir ankommen. Einsam und verschlossen 
liegt der Votschaftspalast, denn seinen Be­
sitzer halten trotz des Sommers die Amtsge- 
fchäfte in Konstantinspel fest. Und auch der 
große vielbesungene Garten träumt still für 
sich. Dann aber, als der Sarg mit dem toten 
Flieger naht, rauschen die breiten Tore, von 
unsichtbarer Hand bewegt, weit aus und wir 
schreiten hinein in das irdische Paradies, das 
die Laune eines Sultans mit königlicher Ge­
bärde verschenkte. Man geht wie in einem 
alten deutschen Dome unter den aus aller 
Herren Länder herbeigeholten Väuinen und 
Sträuchern des Gartens von Therapia einher. 
Die letzten Csdern des Libanon, hier haben sie 
Zuflucht gefunden, und in den Lorbcerhecksn 
und hinter Taxnsbüschen singt an dem schwü­
len Sommerabend die Nachtigall. Deutsche 
und Türken streiten um die Ehre, den Toten 
durch die wirrverschlungsnen Wege zu tragen.

Ich weiß nicht, wer die wundervolle Wee 
gehabt hat, den kleinen Ruheplatz des toten 
Botschafters von Wangenheim und seines ge­
treuen Militärattachses Oberst von Leipzig im 
kaiserlichen Botschaftsgarten von Therapia

am himmelblauen Bosporus'zu einem deut­
schen Heldensriedhof auszugestalten. Aber 
taufende deutscher Vater, Mütter, Vrüder, 
Schwestern, Frauen, Bräute und Kinder 
werden es ihm für alle Zeit danken, daß er 
ihren im Dienst der hehrsten Pflicht gebliebe­
nen Angehörigen eine solche Heimat schuf. 
Denn wer jemals den Paradiesgarten zu 
Häupten eines der schönsten Kurorte der Welt 
— wie es Therapia im Frieden war —, betre­
ten hat, der kennt auch die beherrschende An­
höhe, unter stillen, himmelhohen, breitästigen 
Pinien, wo ein einfacher, von den Konstanti- 
nopeler Deutschen gesetzter Denkstein die Er­
innerung an Moltke wach erhält, der in den 
30er Jahren bereits die Türkei nach allen 
Richtungen durchstreifte und ihren m ilitäri­
schen Instanzen so wertvolle Fingerzeige für 
den Schutz ihres Landes, insonderheit aber 
der Dardanellenstraße gab.

Nur wenige Schritte von diesem Denkmal 
eines der größten Deutschen entfernt, wölben 
sich die Grabhügel der beiden Männer, die in 
diesem Weltkriege die Interessen des deutschen 
Reiches auf dem heißen Boden der Türkei 
wahrten und die beide in den Sielen starben. 
Und nun hat man wenige Meter unterhalb 
ihrer Grabstätten damit begonnen, einen 
großen Platz für die Helden freizulegen, die 
auch im Dienste ihres Vaterlandes und zugleich 
der uns verbündeten Türkei hier unten ihr 
Leben ließen. Man geht sogar mit dem Ge- 
dantzn um, später einmal alle Gebeine deut­
scher Offiziere und Mannschaften, die im Welt­
kriege auf osmanischem Boden fielen, hier zu 
vereinen, wo deutsche Erde sie deckt und deutsche 
Hände einheitlich ihre Gräber schmücken kön­
nen, mögen sie von dem siegreich behaupteten 
Ealltpoli, aus der Trojanerebsne. von des 
Irak  heißer Front, aus den Eisfeldern des 
Kaukasus oder vom Sinai herkommen. Der 
gleiche blaue Himmel wird sie grüßen, dir 
gleiche tropische Blütenpracht des stillen Bot- 
schaftsgartens von Therapia ihre Hügel um«



ci;wr spanischen Nortpagsrvffs zurückgekehrt-ist,'Bewegung der Versammlung t>er Delegierte
legt im „Tsmps" Zeugnis für die Deutsch 
freundlichkeit Spaniens ab. Er sagt, nran 
dürfe sich nicht verhehlen, daß die Aristokratie 
und der Bürgerstand in Spanien deutsch- 
sreundlich sei und ebenso viele Offiziere. Es 
gehöre in diesen Kreisen zum guten Ton, den 
jSieg der Deutschen zu Wünschen. Wenn die 
hohe Geistlichkeit auch nicht ganz zur deut­
schen Seite' neige, so seien viele Geistliche doch 
gegen Frankreich. Jedenfalls treten die Sym­
pathien für Deutschland deutlicher hervor, als 
die für Frankreich.

DY: wirtschafUMn Zustände in Nutzland.
Dem „Berl. Lokalanz." Wird über Wien 

gemeldet: Das russische Finanzministerium 
veröffentlicht die Ergebnisse einer von der 
Regierung veranstalteten Rundfrage über den 
Einfluß des Krieges auf die verschiedenen 
Zweige des wirtschaftlichen Lebens. Danach 
hat der Warenaustausch, namentlich durch die 
zerrütteten Bahnverhiiltnisse, eine sokkom- 
mene Stockung erfahren. Die Spekulation un­
gesundester Art ist ins Angemessene gewachsen. 
Die Häfen von Archangelsk und Wladiwostok 
wurden fast ganz für denMilitärbedarf verwen­
det. Der Sturz des russischen NuSsls ist gerade­
zu rapid. Die Zahl der Handels- und Jn- 
dustrieunternshmungen Rußlands hat eine 
Verminderung um über 52 689 Wetvisbs aufzu* 
weisen. Auf dem in Petersburg abgehaltenen 

. Kongreß der Vertreter des russischen Handels 
erklärte Nowikors, daß Rußland ein bettel­
armes Land sei und durch die Teuerung ret­
tungslos dem Ruin verfalle. Der ehemalige 
Handelsminister Feodorow äußerte die Bnstchr, 
daß es zu spät sei, um der Teuerung zu begeg­
nen. Petersburg befindet sich am Vorabend 
einer ernsten Krise. Vor den Lebensmittelge­
schäften stauen sich Tausende von Menschen, 
die Zufuhr ist gänzlich unterbunden. Es fehlt 
an den notwendigsten Bedarfsartikeln: Zucker. 
Mehl, Fleisch, Milch und Holz. Ministerpräsi­
dent Stürmer hat persönlich eine Rundreise 
unternommen, um die Lebensmittelverhält- 
nisse autoritativ festzustellen. Der Eindruck, 
den er empfing, war niederschmetternd. I n  
Moskau, wo es überhaupt kein Fleisch mehr 
gibt, sagte der Militärkommandant Genera! 
Mrozmsski dem Ministerpräsidenten offen, 
man stehe vor einer Hungersnot. Der Tages­
bedarf an Fleisch beträgt in Moskau ber 
äußerster Einschränkung 1300 Stück Vieh. Der 
Monatsauftrisb im April belisf sich jedoch ins­
gesamt auf 210 Stück. Das lehre Nuskunssmit- 
tel, die Zufuhr von Fischen, ist infolge der 
Verminderung der BcsLrdsrunISmöglichkeiten 
um SO Prozent beseitigt. Die Moskauer Ls- 
Lensmitielkommifston erklärte dem Premiers 
minister unverhohlen, wenn nicht unverzüglich 
Abhilfe geschaffen werden könne, sei die Lage 
Moskaus nicht etwa nur kritisch, sondern ge­
radezu katastrophal. Der gänzliche Salznean- 
gsl in Astrachan, dem Zentrum des Fischhan­
dels, beeinflußt diese Zustände auf das 
empfindlichste. Auf dem Sibirischen Ktädte- 
kongrstz in Jrkutsk teilte unter ungeheurer

kränzen, der gleiche leise Wellenschlag der 
Bosporusflut zu ihren Füßen sie träumen 
heißen. Und aus seinen Mastern steigt bei 
Tag und Nacht ein heimlicher Gruß von de­
nen zu ihnen herauf, die oben im Schwarzen 
Meer und unten in den Dardanellen und wei­
terhin im Mittslmeer ihr Leben wie sie für 
das große, ferne, deutsche Vaterland und für 
die Bruder unter dem Halbmond ließen.

I n  zwei Reihen liegen schon über vierzig 
Helden des Weltkrieges hier oben, Männer 
vom „Sultan Jaw us Selim" und von der 
„M idilli", von den Dardanellen - und von 
Eallipoli. Bunt durcheinander: ein EeneraLs- 
sohn und ein einfacher Schiffsheizer, ein Ar­
tillerieoffizier neben einem Munitionsarbeiter 
und eine adelige Krankenschwester, die in 
treuer Pflege am Flecktyphus dahinging, Und 
mitten hinein betteten wir nun auch den taten 
Flieger.

des Jrkutsker Gebiets mit, daß man einem 
vollständige» Zusaminenbruch zutreibe. Sibi­
rien sei dem sicheren Hungertods preisge­
geben. Die Verschuldung der sibirischen Städte 
sei nicht zu beschreiben. Der Bankerott der 
meisten großen und kleinen Ortschaften S ibi­
riens stehe unmittelbar bevor.

stimmten Gruppen von Nationen wahren 
müsse. Der Abgeordnete Hensbley von 
Missouri ,der eine Unterredung mit Wilson 
hatten erklärte, daß kein unmittelbarer Schritt 
in Aussicht stehe, obwohl Wilson handeln 
wolle, sobald der günstige Augenblick gekom­
men sei.

- E — '-------- " --------- ---

Take Zonescus roter Adkerorden.
Der bekannte rumänische Politiker Take 

Jonescu hat, wie der „Voss. Ztg." berichtet 
wird, aus seiner Streichung von der österrei­
chischen Ordensliste die Folgerung gezogen, in­
dem er, diesmal freiwillig, dem deutschen Ge­
sandten in Bukarest den ihm seinerzeit ver­
liehenen Roten Adlsrorden zur Verm ittlung 
an die deutsche Regierung übersandt hat.

KriHgj-rat kn Athen.
Nach einer. A th  e n e r Meldung des Lyo- 

ner „Progr6s" trat am Donnerstag der 
Kriegsrat unter dem Vorsitz König Konstan­
tins zusammen. Ministerpräsident Skuludis 
hatte nach Beendigung der Sitzung eine län­
gere Unterredung mit dem rumänischen Ge­
sandten in Athen.
ZaM» tritt dsm Londoner Vertrag nicht bei.

Nach dem „Limburgsr Koerier" vom
18. Mai meldet „Japan Weekly M ail" vom
28. Februar: Der japanische G e h e i m e
S t a a t s r a t  verwarf in seiner Sitzung vom
19. Februar den Beitritt Japans zum Londo­
ner Vertrag, der die Erklärung, keinen Son­
derfrieden schließen zu wollen, in sich schließt. 
Der Grund hierfür ist der, daß die japanische 
Regierung dem Vertrag beigetreten war, ohne 
den Geheimen Rat ins Vertrauen zu ziehen. 
Die Entscheidung über den Zwist zwischen Re­
gierung und S taatsrat hängt von dem Willen 
des Kaisers ab. Man erwartet, daß er dem 
Geheimen Rat recht geben wird.

Widerhall der Neichskanzlernsis in Amesika.
I n  einer Besprechung der Unterredung 

Karl von Wiegands mit dem deutschen 
Reichskanzler schreiht das N e r o y o r k e r  
„ J o u r n a l "  in eiüem Bericht aus Washing­
ton: Regierungskreise halten diese Ausführun­
gen für einen wirklichen Schritt in der Rich­
tung auf den Frieden. Sie sind der Meinung, 
daß der Reichskanzler etwas Greifbares gege­
ben hat, mit dem gearbeitet werden kann. I n  
einem Aufsatz der Redaktion sagt 
„ Wo r l d " :  I n  der Unterredung mit dem 
Reichskanzler wird man vergeblich nach einem 
Worte suchen, das einem baldigen Frieden 
günstig ist. Sie starrt von Vorwürfen und 
Herausforderungen und wird unterstützt von 
einem prächtigen Selbstvertrauen, in hohem 
Maße auch durch Tatsachen. Man kann sagen, 
daß der Kanzler statt Frieden von neuem den 
Krieg erklärt hat. Was man gp.s der Kriegs--' 
karte ersehen mag, hängt von dem Geiste ab, 
in dem man sie prüft. Sie zeigt auf den ersten 
Blick sehr eindringlich, daß Deutschlands 
Heere überall auf fremdem Boden stehen, 
Wenn man sagt, daß Deutschland keine Fort­
schritte macht, so muß man zugeben, daß seine 
Feinde auch bei einem Stillstand angelangt 
sind. Es gibt jedoch eine größere Kr-egskarte 
als die, die Deutschland mit so viel Stolz be­
trachtet. Wenn wir auf die Wsltstraßen zur 
See blicken, so finden wir, daß sie ebenso fest 
in der Hand Englands, wie Belgien oder 
Novdsrankrsich in der Hand Deutschlands sind. 
Wenn wir auf das deutsche Kolonialreich 
blicken, das mit großen Opfern ausgerichtet 
worden ist, sehen wir alles bis auf eine Be­
sitzung in Feindsshand. Ein Stadium des 
Krieges, das so wichtig ist, wie keines vor 
diesem, kann nicht auf einer Karte veran­
schaulicht werden. Zweifellos hat England die 
Bedeutung der wirtschaftlichen Nöte für seine 
Feinde übertrieben, aber die Tatsache, daß der 
Gruck beginnt fühlbar zu werden, steht fest. 
Eine Nation, die ihr Recht zur See nicht aus­
nutzen kann oder will, muß auf dem Lande 
mehr erreichen,, als nur sich zu behaupten.

linegslagrmg der Krauenhllfe.
Gegen dns Frauendienstjahr.

Auf der in Berlin abgehaltenen Jahresver­
sammlung des Evangelisch-Kirchlichen Hilfsvereins 
und der Frauenhiffe hielt GenevaffuprrintendenL 
v . B l a u  (Posen) einen Vortrag Wer das Thema: 
„Wie stellen wir uns zu der Frage des 

Dienstjahres der Frau?
Die einen fordern das Frauendienstjahr in 

Staatsinteresse, die anderen im Interesse der 
Frauenwelt, und innerhalb dieser Hauptgruppen 
gibt es wiederum mannigfache Schattierungen. 
Den Forderungen des Frauendienstjahres stellt 
Redner verschiedene Bedenken gegenüber, aus 
denen er zu einer Ablehnung der Organisation des 
DiensLjcchres kommt, während er den dieser Idee 
zugrunde liegenden gesunden Gedanken, soweit es 
sich um die FrauenausLildrmg handelt, anerkennt. 
Unter anderem machte der Vortragende gegen das 
Frauendienstjahr den Einwand, daß es sich bei der 
militärischen Dienstpflicht des Mannes um ein? 
BerujsunLerbrechung handelt, wahrend die Frau 
in dieser Zeit eine Berufsausbildung erhalten soll. 
Auch die Kostenfrage würde erhebliche Schwierig­
keiten bereiten. Ferner würde bei einer Verlegung 
des Dienstjahres in das 18. Lebensjahr gerade die 
Zeit der statistisch nachgewiesenen höchsten Er- 
werbstätigkeit weiblicher Personen (nämlich die 
Jahre vom 18. bis 20. Jahre) eine Unterbrechung 
erfahren. Bedenklich sei es, die jungen Mädchen 
in Anstalten, fern der Familie auszubilden. Will 
man sie für das Haus erziehen, so fei es in­
konsequent, das Haus als Bildungsstätte abzu­
lehnen. Man würde bei dem Diervstjcchr nur eine 
keineswegs wünschenswerte Vrrmännlichrmg der 
Frau erzielen. Vor allem warnt der Vortragende 
davor, durch eine gleichmäßige Erziehung der 
Frauenwelt die individuelle Mannigfaltigkeit zu 
zerstören. Am bedenklichsten erscheint die Frage 
vom Standpunkt der Familie aus. Die Land- 
mädchen würden in die Städte getrieben, da nur 
dort die vorgeschlagenen Anstalten vorhanden sind; 
die Töchter würden das Elternhaus verlassen, und 
so käme zweifellos die Auslösung des Familien- 
lebens zustande. Redner vermißt auch Lei allen 

^  Vorschlägen die Förderung der Gesinnung^ und 
Charakterbildung; die technische Ausbildung werde 
betont, während das religiös-sittliche Moment 
ganz außer acht gelassen wird. Die ganze Frage 
ist nicht ein Problem des Frauendienstes, sondern 
der Fr rbildüng. Hier müssen unsere Schulen 
einsetzen. Die obligatorische Fortbildungsschule für 
Mädchen werde von selbst kommen, sie wird aber 
neben der Fachausbildung die Gemütsbildung 
pflegen müssen. Die Ausbildung zur Hausfrau 
und Mutter sollte im Anschluß an die Heimatver­
hältnisse. aus Haus vor sich gehen. Man soll aus 
den Vorschlägen für das Frauendienstjahr das 
Gute herausnehmen, jedoch ablehnen, was als 
Schädigung der Frau anzusehen ist; so kann das 
Ziel auch ohne den ganzen Apparat eines Frauen- 
dienstjahres erreicht werden. — Eine in diesem 
Sinne gehaltene Entschließung wurde von der Ver­
sammlung angenommen.

L n ß t ? a f f ^ / n i K  FrkdensvoüschkSge sind gegenwärtig überall
vielen türkischen Leidtragenden anfangen 
sollte. W er er betete trotzdem tapfer wie da- 
herm das alte, gute Vaterunser und da es gar 
so viele Ähnlichkeit mit dem täglichen fünf­
maligen Gebet des Koran hat, so beugten auch 
die Türken ihr Haupt und falteten ganz wie 
wir die Hände. Auch gaben sie gleich uns dem 
—oten drei Häirde voll Erde ins Grab und 
waren nur erstaunt über einen junien deut­
schen Fliegeruntrroffizier. dem das Wasser in 
ore Augen trat, als er den toten Freund zum 
letzten male grüßte. Denn ihnen ist ja d-sr 
Tod nichts anderes als ein Übergang, und dem. 
den d>er Tod sich vom Feld der Ehre holt, will 
er, ganz besonders wohl. — Zuletzt sagte der 
Pfarrer: Nun wollen wir unserem toten Ka­
meraden noch d«? alte deutsche Soldatenlied 
angen: Ich hatt' einen Kameraden . . . 
Und als der schlichte Gesang über den Wvssern 
schallte, fingen rings die Böge! an, mit s-hmsP 
ternden Stimmen einzusetzen, als wollten auch 
sie den toten Kameraden ibrsr FMge grützeü 
zum letzten mal. —

unerwünscht, weil die Krisgskarten nicht be­
zeichnend genug sind. Die Oegsnrechnungen 
gleichen einander aus. Es bleibt nur ein 
Schluß, daß nämlich der Kampf um die Über­
legenheit weitergehen muß, bis die Karten, 
Interessen und Ansichten sich so sollta geändert 
haben, daß jedermann das erkennen und da­
nach handeln muß. . ,

und die Friedemsfrage.
Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus 

N e w y o r ?  vom 26. M ai: Die europäischen
Kommentare zeigen, daß Wilsons Rede 
etwas mißverstanden wurde. Er wird seine 
Haltung am Samstag deutlicher in einer 
Rode darlegen, die er auf der neuen Fris- 
densliga halten wird. Diese Liga wurde ge­
gründet, um den Weltfrieden nach diesem 
Weltkriegs zu befestigen. Wilson wird erklä­
ren, daß eine Intervention der Neutralen 
nur stattfinden solle aufgrund eines gegensei­
tigen Verstand Nissen der Kriegführenden, daß 
die verabredeten Bestimmungen das Interesse 
der ganzen Menschheit mehr a ls  das von be­

provnrzialnachrichten.
Danzig, 25. Mai. (Verschiedenes.) Herr Ober- 

Präsident von Jagow wird sich am Sonnabend nach 
Warschau begeben, um an der Vereisung der 
russisch-polnischen Weichsel als Chef der Weichssl- 
stromoauverwaltung teilzunehmen. Ferner nehmen 
daran teil: der WeichselstromLaudirektor Herr
Oberbaurat Niese und Herr Regierungsbaumeister 
Schmidt. — Eine Ministerialkommifsion für die

heute das Hilfslazarett Kabelwerk 
ftäLLenbetrieb, sowie die Jnvaliden-Handwerker- 
Abteilung beim KriegsbekleidunAsamt. Eine Be­
sprechung im Landeshause schloß sich an. Nach­
mittags reiste die Kommission wieder nach Berlin 
zurück. — Heute vormittags fand im Artushof eine 
von den Herren Dr. Damme, Hugo Hirschberg, Erich 
Karkutsch und Adolf Unruh einberufene Versamm­
lung von Danziger Kaufleuten statt, in der über 
eine Z u s a m m e n f a s s u n g  d e s  D a n z i g e r  
H a n d e l s  zu e i n e r  K r r e g s g e s e l l s c h a f t  
beraten worden ist. Den Vorsitz führte Herr Kom- 
merzienrat Unruh, das einleitende Referat er­
stattete Herr Dr. Damme. Es wurde die G r ü n ­
d u n g  e i n e r  G e s e l l s c h a f t  m i t  b e s c h r ä n k ­
t e r  H a f t u n g  beschlossen und zur Ausarbeitung 
der Satzungen eine aus den Herren Dr. Damme, 
Groß, Hirschberg, Sternfeld, Leitung, von Kolkow 
und Karkutsch bestehende Kommission eingesetzt, die 
ihre Arbeiten nach Möglichkeit beschleunigen soll, 
worauf dann die begründende Versammlung der 
Gesellschaft stattfinden wird.

Fordon, 25. Mai. (Zwei russische Gefangene) 
fanden sich Lei dem Gutsbesitzer Neumann auf Niec- 
ponie bei Fordon in der letzten Nacht ein. Sie 
waren angeblich wegen schlechter Beköstigung vor 
einiger Zeit von ihrer Arbeitsstelle bei Tuchel ent­
wichen und wollten die Weichsel aufwärts nach 
Warschau wandern. Von dem Besitzer Neumann 
wurden sie dem hiesigen Vrikckenschutzkommando 
üöeDeben.

Posen, 25. Mai. (Unser Bürgermeister Künzer,) 
der seit  ̂längerer Zeit an der Spitze der Stadtver­
waltung von Sosnowice steht, ist durch den Tod 
seiner im 82. Lebensjahre gestern hier verstorbenen 
Mutter, Frau Professor Künzer, in Liese Trauer 
versetzt worden.

Lrssa i. P., 25. Mai. (Einen Tausendmarkschein 
zuviel) erhielt kürzlich ein Verkäufer bei einem

Geslügelhändler beim Einwechseln. Dem ehrlichen 
Manne hat nun der Geflügelhändler aus Dankbar­
keit eine Uhr mit Widmung überreicht.

LandsLerg a. W., 25. Mcn. (Vier Personen vom 
Blitz getötet.) I n  N e u h ö f c h e n .  sind drei 
Männer und ein junges Mädchen, die auf freiem 
Felde arbeiteten, vom Blitz erschlagen worden. Bei 
dem Gewitter wurden auch zwei Pferde getötet.

Aus Pommern, 25. Mai. (Dividenden.) Die 
Zuckerfabrik S t r a l s u n d  verteilt 23 Prozent 
Dividende. Für das laufende Jahr sind 14 000 
Morgen angebaut, nur 560 Morgen mehr und 
immer noch 4000 Morgen weniger als 1914. — 
Auch die V e m m i n e r  Zuckerfabrik verteilt eine 
Dividende von 25 Prozent. Für die kommende 
Kriegsgewinnsteuer werden weiter aus dem Gewinn 
100 000 Mark in Rücklage gestellt und dem Vor­
stände 2000 Mark zu Wohltätigkeitszwecken über­
wiesen.

Lokalnachrichteri.
Zur Erinnerung. 28. Mai. 1945 Vernichtung des 

englischen Kreuzers „Irene". 1914 -f Dr. Joseph 
Porzer, Vizebürgewn,elfter von Wien. 1912 Besuch 
des Magistrats in Wien. 1910 7 Robert Koch, 
berühmter deutscher Bakteriologe. 1890 7 Robert 
Hansel, Erfinder der Blitzphotographie. — 's Viktor 
Neßler, der Komponist der Oper „Trompeter von 
SM ingen" u. a. 1S5Z Vertrag zu Aigun. Anfall 
des chinesischen Amurgebietes an Rußland. 1848 
Angriff der Dänen von der Insel Affen aus. 1814 
Abzug der Franzosen aus Hamburg. 1813 Sieg 
Blüchers über den franMffchen Marschall Oudinot 
bei Hoyersrwerda. 1807 * Louis Agassiz, berühmter 
schweizerischer Naturforscher.

29. Mai. 1915 Luftairgriff auf Venedig. 1614 
j  Paul v. Mauser, Erfiitder des Mauser-Gewehres. 
— Untergang -des großen englischen Dampfers 
„Empreß of Jreland" im St. Lorenzjstrom. 1913 7 
Professor Dr. Peschuel - üoesche, hervorragender 
Geograph. 1907 Besuch englischer Journalisten in 
Berlin. 1890 * Großherzogin Karola von Sachsen- 
Weimar-Eisennach. 1871 Veendiung des Kom- 
tmuneaufftandes in Paris. 1851 * Leom Bourgeois, 
französischer Minister des Äußeren. 1846 * Albert 
Georg Graf Aponvi, hervorragender ungarischer 
Politiker. 1588 Auslauf der spanischen Armada 
gegen England aus Lrssabon. 1433 Eroberung 
Konstantinopels durch Sultan Mohammed II .

Thorn, 27. Mai 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz .)  Der 

LandgerichLsrat Geheimer Justizrat Neumann- 
Hartmann in Elbing ist auf seinen Antrag zum 
1. Ju li d. J s . mit Pension in den Ruhestand versetzt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ober­
bahnassistenten a. D. Unger in Danzig ist bas Ver- 
dienstkreuz in Gold, dem bisherigen Eisenbahn- 
hilfsrottenführer Joop in Graudenz das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Eisenbahnschaffner 
a. D. Rumkowski in Danzig und dem Bahnwärter 
a. D. Neumann in Kalthof-Marienburg das Allge­
meine Ehrenzeichen in Silber, dem bisherigen 
Wasfenteilfräser bei der Gewehrfabrik in Danzig 
Adolf Mischte das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verlrehen worden.

— ( F r e i g a b e  d e s  g e s a m t e n G ü t e r -  
v e r k e h r s  nach O s t p r e u ß e n . )  Seit einigen 
Tagen ist der gesamte Güterverkehr von fremden 
Direktionsbezirken nach dem Bezirk Königsberg 
i. Pr. allgemein freigegeben, sodaß es besonderer 
Beförderungsgenehmigungen ooer der Erteilung 
von Zulassungsscheinen hinfort nicht mehr bedarf. 
Die unbeschränüe Beförderung innerhalb des Be­
zirkes war bereits früher freigegeben worden.

— ( G l ä s e r  f ü r  d i e  E i n m a c h z e i t . )  Wir 
werden von sachkundiger Seite daraus aufmerksam 
gemacht, daß unter der Voraussetzung einer guten 
Obsternte jede Hausfrau schon jetzt oaran denken 
möge, sich einen EinLochapparat und die nötigen 
Gläser anzuschaffen. Einmachgläser werden kaum 
in genügenden Mengen erzeugt werden können, da 
bekanntlich Soda beschlagnahmt ist und die Glas­
fabriken verhältnismäßig nur geringe Teilmengen 
Soda zur Glasfabrikation erhalten können. M it 
den Ersatzmitteln für Soda rönnen aber die Fa­
briken kaum noch gute Gläser liefern, insbesondere 
keine weißen Gläser. Je  mehr also die Einmachzeit 
vorschreitet, umso größer wird der Mangel an 
Gläsern sein. Die Käuferschaft muß sich dann mit 
geringwertigerer Ware in halbweißem oder bräun­
lichem Glas begnügen, was möglicherweise auch 
nicht die Haltbarkeit besitzt, die für ein gutes Ein­
machglas notwendig ist. Man decke also seinen 
Bedarf sobald als möglich und solange noch Vorrat 
in guten Glasern vorhanden ist. Auch dürsten später 
die Preise für diese Artikel noch weiter steigen, da 
eine Anzahl Fabriken ihre Ofen zu löschen gezwun­
gen war, teils wegen Mangels an Chemikalien, 
teils wegen Mangels an Arbeitern.

Thorner Lokalplauderei.
Die 43. Woche des zweiten Kriegsjahres — die 

letzte des 22. Kriegsmonats — hat eine Erwiderung 
Greys auf die Erwiderung Bethmann Hollwegs — 
im früheren Gelehrtenstil eine Duplik Greys aus die 
Replik des Reichskanzlers — gebracht, die erkennen 
läßt, daß die letztere auf das Ausland Eindruck ge­
macht hat. Gegenüber der Phrase, England bringe 
den Völkern die Freiheit: der Hinweis auf Irland  
als Beispiel; gegenüber der Anmaßung, sich in die 
innerpolitischen Verhältnisse des deutschen Reiches 
zu mischen: die beißende Ironie, Deutschland be­
sitze Homerule (Selbstregierung); gegenüber der 
egoistischen, antieuropäischen Politik Englands: der

unter weiterer Selbstzersleischung der europäischen 
Nationen zugunsten auch der gelben Rasse begünstige 
und Verlängere, — das waren scharfe Hiebe unseres 
Kanzlers, die Lief gesessen zu haben scheinen. Auf 
die Leiden ersten ist auch nur ein verlegenes 
Schweigen erfolgt; den dritten sucht Grey heuch­
lerisch zu parieren, indem er dem Gegner unterstellt, 
diesen Vorwurf gegen Rußland und Frankreich er­
hoben zu haben, und es dann leicht hat, von einem 
„kindischen" Vorwurf zu sprechen. Das ist ein kin­
discher Versuch Greys, den zutreffenden ernsthaften 
Vorwurf, Verrat an den Kulturstaaten Europas zu 
üben, mit einem Winkelzuge abzutun. Über die 
Verlogenheit, ' angesichts der siebenjährigen Ein- 
Lreisungspolitik, der Neuaufteilung der Welt mit 
Ausschluß Deutschlands, der triumphierenden Hetz­
reden Poincaros und der Mobilmachung Rußlands 
zu behaupten, der Vorschlag eines Schiedsgerichts 
sei ernstgemeint gewesen, erübrigt sich, ein Wort zu 
verlieren. Der Weltkrieg nimmt also seinen Fort­
gang. Die Kriegslage hat sich in dieser Woche 
weiter zugunsten des Vierbundes verbessert. Die 
Erfolge im Trentino, wo unsere wackeren Verbün­
deten in einem Siegeszuge, der an den serbischen



dessen Erfahrungen hier verwertet werden 
erinnert, ihre Front auf der g-anzen Linie 

^ar^asee bis Burgen (Vorgo) über 15 Kilo- 
zumteil auf feindliches Gebiet vorgetragen 

^7 ?en, lassen hoffen, daß der Vierbund bald auch 
^ov inz  Ita liens als Faustpfand besitzen wird. 

kühneren Hoffnungen, die sich an diesen 
rastvollen Vorstoß knüpfen, erfüllt werden, bleibt 

Z uw arten ; die Rückverlegung des königlichen 
nach Venedig zeigt, daß Eadorna 

!>S schon mit dem Gedanken eines Rückzuges vom 
^sonzo vertraut gemacht hat. Dieser Erfolg, dessen 
Wertere Entwickelung die Welt mit Spannung er- 
T^ket, ist umso höher zu bewerten, als gleichzeitig 
Ach kne Einschnürung Verduns links und rechts der 

trotz „wütender" Gegenwehr der Franzosen 
fortschritte gemacht hat, sodaß von dieser Seite den 
^rattenern die Hilfe schwerlich kommen kann, nach 
^  stF so sehnsüchtig ausschauen. Daß diese Schläge 
M  Jahrestage des Abfalls erfolgen, sodaß die 
m)on ausgearbeiteten Festreden der Minister nebst 
mnem Festprolog d'Annunzios — der, wie Delcasia 
m .^ E k re ic h , verschollen ist, — angesprochen 
Anden nnrßten, ist, mit Shakespeare zu reden, „der 
^umor davon". Sollte der Kriegsplan unseres 
^urwesgenoszen — den ein Spezialist für Durch- 
vruche ersonnen haben muß — im vollen Umfange 
A Een, so würden wir dem Endziel der milirn- 
^ichen^ Operationen, der Eroberung von Calais 
ooer Egyptens, und damit dem Ende des Krieges 
^n gutes Stück näher gerückt sein. Denn wer uns 
Calais oder Suez gibt, gibt uns den Frieden.

mehr die Hoffnung schwindet, im Triumph- 
ohge durch das Brandenburger Tor in Berlin einzu­
gehen — hiervon ist es merkwürdig still geworden 
A, umso eifriger schmieden unsere Feinde, in Regie- 
ungs-Konferenzen und interparlamentarischen Kon- 

lerenzen, Pläne, Deutschland wirtschaftlich nieder­
zuwerfen; Tarife und Zölle sollen nach dem Kriege 
^reichen, was Flinten und Kanonen nicht ver­
mochten. Indessen, den Wirtschaftskrieg, die 
^oykottierung, die recht zweischneidig wirken dürfte, 
hat Deutschland, in seiner festen Verbindung mit 
oem Veiten, bis zum Indischen Meere reichenden 
gebiet des Vierbundes, noch weniger zu fürchten 
als den militärischen Krieg. Wie die „WsstminsLer 
AaZette" schreibt, hat auch schon ein südafrikanischer 
Kaufmann warnend seine Stimme erhoben. Es sei 
Mnz recht, Deutschland zu bestrafen; aber das dürfe 
"M)t nur durch Boykottierung geschehen, da diese 
"Srrafe" auf England zurückfalle. Was soll, fährt 
A  zum Beweise fort, Südafrika mit seinen Pro- 
Akten machen? Man brauche nur an die Wolle 
ZU denken, von der nur gewisse Sorten in England 
gebraucht werden, während die übrigen, und zwar 
^  großen Massen, nach Deutschland gehen. Will 
England das alles ankaufen, blos, um Deutschland 
ZU doykottieren? Ähnlich liegt es mit Häuten und 
besonders auch mit Gerberrinde, dem HaupLausfuhr- 
artikel Natals, von dem 80 Prozent von den deut- 
Aen Gerbern aufgenommen werden. Umgekehrt 
Wunen gewisse Güter, wie chemische Erzeugnisse 
und eiserne Ersatzteile für AckerbaugeräLschasten, 
nur aus Deutschland bezogen werden. Der Süd­
afrikaner weist hierbei darauf hin, daß England 
Wr Waren, die es jetzt aus Amerika beziehen müsse, 
Wt das Zehnfache des Preises zahle, den es an 
Deutschland gezahlt habe. Dasselbe englische Blatt 
veröffentlicht auch die Äußerung von Richard White, 
'^orsttzer der Allgemeinen Dampfschiffahrts-Gesell- 
'HafL, per in der Jahresversammlung äußerte: 
-Der internationale Geschäftsverkehr ist so inein­
ander verschlungen, 'daß ein vollständiger kauf- 
Wannischer Boykott gegen die Mitternächte weder 
Möglich, noch wünschenswert ist." Was wir zu be­
lichten haben, ist immer nur das eine, die Sperre 
As überseeischen Handels des Vieröundes durch 
England, das durch diese Maßregel den Krieg fort- 
«Etzen könnte, auch wenn der Krieg zwischen den 
Kontinentalmächten auf irgend eine Weise beendet 
A  Aber der Unterseebootkrieg, die Beherrschung 
Ar Dardanellen und die Bedrohung Egyptens, das 
Argland allein schwerlich behaupten kann, sind drei 
llarke Trümpfe in den Händen des Vierbundes, die 
Affen lassen, daß wir auch gegen England das 
^piel schließlich gewinnen würden.

v :' ^ 7 7 '— 'r '» — ---- ... einen Park umzuwandeln, der den
mannrscher Boykott gegen dre Mrttemachte weder Mockeranern einen angenehmen Aufenthalt bieten 
Möglich, noch wünschenswert ist/ Was wir zu be- soll. Die Gräber sind meist ganz zerfallen und die

Inschriften völlig verwittert; auch das Tor, durch 
das man von der Amtsstraße aus eintritt, fällt nicht 
mehr ins Auge. Wohlerhalten ist indessen noch das 
Erbbegräbnis der Familie Jacobi, in der sich das 
Malerhandwerk in drei Generationen vererbt hat. 
Die mit eisernem Gitter umgebene Grabstätte, die 
neun Gräber umfaßt, ist mit drei Denkmälern ge­
schmückt. Die Säule links ist das Denkmal für 
„Eottlieb Jacobi, Stadtrath", der im Jahre 1829 

. gestorben; die mittlere für Ena Jacobi, geb. Micha- 
^— ...... ...........zlowska, die 1812 gestorben; die Säule rechts, mit

,  Wann wird der Friede kommen? Diese Frage j E W - r  W
hat in dieser Woche, infolge des M einungs-: Domrntt , der 1842 gestorben, und
Austausches der leitenden Staatsmänner, die Welt j 7 ^ ? gest. 
Aehr denn je bewegt. Zu den alten Prophezeiungen, davon

nicht in Erfüllung gegangen, haben sich neuere, Z^^en an,
Asellt, die für uns noch ein besonderes Interesse i ^ ^ k A ^ ^ sm sk rc h  ^acobr  ̂ ( lA l—1866) und

der beßarabischen Grenze, sowie die Waffenstreckung 
des montenegrinischen Heeres. Am 9. Februar be­
gann unsere neue Offensive im Westen. Am 
12. März die Kämpfe Verdun—Douaumont. Am 
28. März Zusammenbrach der russischen Offensive. 
7. April Sturmangriff bei HaucourL. 16. Mai sieg­
reiche Offensive der Österreicher in Tirol. Hoffen 
wir, daß die gesamte Prophezeiung sich in gleicher 
Weise erfüllt!

Am NaLhausgebäude bereitet sich eine Verände­
rung vor, die dem Jnuenhof des ehrwürdigen Bau­
werks ein anderes Aussehen geben wird, wie man 
es aus alten Ruinen kennt und liebt. An zwölf 
Stellen ist Efeu angepflanzt, der bald das rötliche 
Gemäuer mit seinem Grün überranken wird, wie er 
den Hof des Schlosses in Posen bereits bis zum 
Dach hinauf überspannen hat. Es ist gut, solche 
Veränderungen in der Kriegszeit vorzunehmen; es 
hat noch einen besonderen Wert, wenn künftigen 
Besuchern des größeren Thorn bei Besichtigung des 
Hofes gesagt werden kann: der Efeu stammt aus 
dem zweiten Jahre des Weltkrieges. Vom Rat- 
hause hat übrigens Herr Maler Führ-Thorn ein 
neues Bild in Federzeichnung angefertigt, das den 
besten Ansichten, die wir von dem 660jährigen Bau­
werk besitzen, sich zur Seite stellen kann. Die Her­
stellung hängt zusammen mit dem Plan, von den 
Thoruer Sehenswürdigkeiten künstlerische Ansichts­
karten, nach künstlerisch ausgeführten Gemälden 
und Radierungen, anfertigen zu lassen, woran be­
teiligt zu werden auch Herr Führ berufen ist.

Ein alter Brauch — der nie ganz unterdrückt 
worden ist — kommt in dieser Kriegszeit wieder zu 
Ehren, bei Nachmittagsausflügen in die Garten- 
Wirtschaften das Vesper- oder Abendbrot von Hanse 
mitzunehmen. Selbst im Ziegeleipark sah man am 
Sonntag viele Besucher mit einem wohlverschnürten 
Paket — das vorige Geschlecht gebrauchte hierzu 
die grüne Votanisiertrommel des Quartaners, die 
aus der Mode gekommen zu sein scheint, — ihren 
Einzug halten. Dem heutigen Geschlecht, das ge­
wohnt ist, verschwenderisch aus dein Vollen zu 
schöpfen, erscheint diese Sitte der „guten alten" 
Zeit als ein Stück kümmerlichen Spießbürgertums. 
Aber die Einrichtung, welche die Not des Tages 
hat Wiederaufleben lassen, hat ihre guten Seiten. 
Richt nur der Gast findet dabei seine Rechnung, 
auch der Wirt fährt nicht schlecht dabei, d« er nicht 
nötig hat, große Vorräte zu beschaffen, die bei 
Negenwetter unverwertet daliegen, der Verdienst 
ihm aber nicht verloren geht. Denn in der guten 
alten Zeit hielt man es für selbstverständlich, dem 
Wirt ern Tellergeld für das Abendbrot zu zahlen, 
wie man für mitgebrachten Wein ein Gläsergeld, 
das sog. „Korkgeld", zahlte. Die Sitte wäre auch 
nie in Verruf gekommen, wenn dieser Anstand 
immer gewahrt worden wäre. Die Sitte erstreckte 
sich übrigens nicht nur auf Eßwaren und Wein, 
sondern selbst auf Kaffee — und mancher würde auch 
heute noch gern ein gutes Vrühgeld, und wäre es 
in Höhe des jetzigen Kaffeepreises, zahlen, wenn er 
eine Tasse oder Kanne von mitgebrachten Bohnen 
bereitet bekäme. Dieser alte Brauch wird sich aller­
dings wohl nicht wieder einbürgern, nur den Zucker 
fängt man an mitzubringen, da nur ein Stück zu 
einer Tasse Kaffee geliefert wird.

I n  dieser Woche ist auch der alte Friedhof von 
Thorn-Mecker, der an der Amtsstraße unter dichtem 
Buschwerk, durch das sich schmale Pfade winden, tief 
versteckt schläft, aus seiner Ruhe geweckt durch den 
Besuch von Mitgliedern der städtischen Körper­
schaften, die sich mit dem Plane beschäftigen, den 
Friedhof in einen Park

MLLSSNS
!°rder die Zunge gebunden. Ein Greis in Lang-! >Mobr.< "ls Stadtrat, außerdem einen „Georg 

at ^  nnr einem Menschenalter. als Stadtverordneten für das Jah r 1838.
> Die Familie Jacobi hat also der Stadt zwei Stadt-

rate gegeben. Daß Karol Jacobi auf dein Grab­
stein nicht, wie GoLtlieb Jacobi, als Stadtrat be-

s r/7" ^  gebunden. Ein
luhr hat als Seefahrer vor einem 
Asie Prophezeiung über den Weltkrieg aus China 
Altgebracht, die den Frieden für den Erntemond 

(August) ankündigt. Hiermit stimmen zwei 
Ädere Weissagungen überein. Wie eine, in der 
Provinz gelesene, polnische Zeitung mitteilt, steht in 
An Pyrenäen ein einsames Wallfahrtskirchlein. 
Au Krimkriege sei das Mettenglöcklein drei Mo- 
ua^e vor Friedensschluß vom Turme zur Erde ge- 
ulegen. Im  Jahre 1871 habe sich dieser Vorgang 
Wiederholt; dasselbe sei jetzt im Mai der Fall, so- 
Atz der Friede im August 1916 eintreten werde.

Riederstieg der Glocke könne niemand erklären, 
schwerwiegender ist eine Prophezeiung, welche ein 
feldgrauer mitgebracht hat. Sie stammt von dem 
Anener Astrologen, Graphologen und-Chiromanten 

Zanowski in Wien, der sie, als das Ergebnis 
Auer siebenmonatigen Berechnung aus den Sternen, 
Areits am 4. Januar in der „Kölnischen Zeitung" 
eröffentlicht hat. Sie lautet: „1. Kriegsende

Up- Friedensschluß am 17. August 1916. 2. Das 
1917 bringt einen neuen Dreibund, drei 

welche eine unantastbare Weltmacht bilden. 
Siegen werden drei Kaiser und drei Könige. 

Awei neue Königreiche werden erstehen, dagegen 
chlrd eine Ration völlig vernichtet. Europa wird 
A. Zwei Teile gespalten; für die kleinen Staaten 
wrrd eine glückliche Zeit anbrechen. Der Frieden 

eine Dauer von 170 Jahren haben. 4. Kri- 
"scye Kriegstage und wichtige Ereignisse sind: 

äN"uar, 9. Februar, 12. und 26. März, 7. April, 
r?'-War, 2. und 27. Juni, 4. und 10. Ju li. Letzterer 
Erkundet ein ungeheures Wellengraö, der 17. August 
eE  Ariden." — Diese - Prophezeiung ist bis jetzt 
yWotroffen: der 19. Januar brachte den siegreichen 
"Schluß der NeujcchrsschlachL in Ostgalizien und an

zeichnet wird, hat seinen Grund wohl darin, di .. 
das Amt in den letzten fünf Jahren seines Lebens 
nicht mehr bekleidet hat. Nam den noch erhaltenen 
Grabinschriften zu schließen, hat im Jahre 1887 die 
letzte Beerdigung auf dem alten Friedhof Mocker 
stattgefunden. Im  nächsten Jahre würden also 
dreißig Jahre seit der Schließung des Friedhofes 
Verflossen sein, sodaß seiner Umwandlung in einen 
Park nichts mehr im Wege stehen würde.

Das Wetter der Woche war bei uns, im Gegen­
satz zum Westen, der Temperaturen bis 28 Grad 
Wärme hatte, in den ersten fünf Tagen noch immer 
recht kühl, doch brachte St. Urban (25.), der die 
Nachhut im Zuge der Eisheiligen befehligt, keinen 
Frost, und die Kühe können nun auf die Weide ge­
trieben werden nach dem Sprichwort: „Urban treibt 
aus die Kühe all, St. Gall (16. Oktober) holt sie 
zurück zum Stall." M it seinem Scheiden ist nun 
wärmeres Wetter eingetreten, wie es jetzt auch der 
Landwirt wünscht. Möge der Himmel uns das 
rechte Wetter bescheren, die Saaten zu einer reichen 
Ernte zu reifen, die uns die Kraft gibt zu weiterem 
Kampf und Sieg!

V MießZ-Merler.
Der elfte PuLLkamsr rrsr dem Feinde 

grfkllen.
Als Fliegeroffizier ist, Lei seinem Fluge,

W  W  8
 ̂ perfekt kochen kann, zum 25.

der Leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 8 2 ! T" Ä°schLf>sst. der „Press---.

E e o r g  J e s c o  v o n  P u t t k a m e r ,  nur 
neunzehn Jahre alt, über den feindlichen Li­
nien durch eine feindliche Kugel getötet wor­
den. Er war ein Sohn des Oberstleutnants 
von Puttkamer, Kommandeurs des Infante­
rie-Regiments Nr. 165 und besaß das Eiserne 
Kreuz sowie das österreichische M ilitärver­
dienstkreuz. Die Tatsache, daß er der elfte 
Puttkamer ist, der in diesem Kriege den Hel­
dentod fand, erinnert, so schreibt die „N. G. 
C.", aufs neue daran, wie groß die Zahl der 
Sprossen des alten preußischen Soldatenadsls 
ist, die auch in diesem Kampfe für das Vater­
land und seine Freiheit die Fahnentreue mit 
ihrem Blute besiegeln.

Zwei FeldMÜsLkiÄö
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

Eine seltene Auszeichnung ist zwei Feld­
geistlichen zuteil geworden. Der evangelische 
Feldprediger B a u m  g a r t e n  aus Spandau 
und der katholische Jesuitenpater M a y e r  
haben vom Kaiser da-s Eiserne Kreuz erster 
Klasse erhalten. Die Auszeichnung wurde 
den beiden Geistlichen für ihr mutvolles und 
aufopferndes Verhalten und Ausharren in 
der vordersten Feuerlinie bei Ausübung ihrer 
seelsorgeriischen Tätigkeit verliehen.

HauptMkMN Oswald Bölcke 
erhielt die Ritterinsignien erster Klasse mit 
Schwertern des Anhaltischen Hausordens Al­
brechts des Bären. Der kühne Flieger, der be­
reits 18 feindliche Flugzeuge an der Westfront 
abgeschossen hat, und der kürzlich vom Kaiser 
Zum Hauptmann befördert worden ist, stammt 
aus Dessau. »

Deutsche Art.
Aus H a n n o v e r  wird berichtet: Deutsche 

Urlauber, die von der Front zu ihren Fami­
lien nachhause kamen, die Tod und Gefahren 
auf kurze Zeit hinter sich gelassen haben, be- 
nützten ihre Urlaubsz,eit zum Sammeln von

Kinderschuhen für die französischen und bel­
gischen Kinder in ihrem Kampfgebiet und 
nahmen sie bei ihrer Rückkehr zur Front alis 
Geschenke mit.

Deutsche Flüchtlings aus Togo.
Don den Engländern find zwangsweise aus 

Togo weggeführt und über England und 
Holland in Deutschland eingetroffen: Frau 
Alice Volk, geb. Düring, Frau Auguste Rosa 
Vietor, geb. Hülsmann, Frau Klara Spor- 
leder, geb. Ponath Frau Gertrud Töppen, geb. 
Töppsn, Frau Anna Winkler, geb. Rank, Frau 
Anna Fuls, geb. Lummert, Frau Elfe Stau» 
denmayer, geb. Meyer.

Die prophetische Quelle.
Nachdem die prophetischen Gemüter Frank­

reichs im Menschen- und Tierreich sowie auf 
dem Gebiete der leblosen Gegenstände bereits 
alles behandlt haben, was ihnen als M aterial 
zur sinnreichen Zusammensetzung mystischer 
Kriegsprophezeiungen geeignet erschien, 
wurde in diesen Tagen wieder etwW ganz 
Neues entdeckt, nämlich eine Quelle, deren 
Wasserlaus sich prophetisch deuten lassen soll. 
Von dieser Quelle, die in einem Walde In 
Südfrankreich in der Nähe einer kleinen Ge­
meinde entspringt, behauptet der „Eaulois", 
daß sie bereits von Jeanne d'Arc besucht wor­
den sei, und daß das Schlachtroß der Helden­
jungfrau aus dem Quellwasser getrunken habe. 
Bald darauf aber hörte das Wasser auf zu 
fließen, und die Quells blieb trocken bis zum 
Jahrs 1871. Drei Monate vor dem Friedens­
schluß aber begann das Wasser zu fließen, und 
es floß, bis der Frieds unterzeichnet war, um 
dann wieder zu versiegen. Jetzt aber begann 
die Quells auf einmal von neuem dahinzu- 
plätschern, und es hofft in Frankreich mehr 
als ein gläubiges Gemüt, daß auch diesmal 
wieder drei Monate nach diesem Ereignis der 
F r i e d e  abgeschlossen weiden wird.

für alt. Feuer-Versich. mit Inkasso ar 
geeigneten Herrn sofort zu vergeben.

Gefl. Angebote unter 1 0 1 3  an die 
Geschä'tsstette der .Presse". _________

M - Y .W s M W Ä k k
finden auf meiner neu eingerichteten Werk­
statt dauernde Beschäftigung.
M Evr-kd RZ-sM vk, E lisab eth s. 12j 14.

gesucht. Badorstr. 1. 2 Tr.

M a u r e r
sucht

Stärkefabrik, Thorn.

stellt sofort ein
K i e l u r r ä  K e ä m r m n ,

_________ .Mellienstraße 130.________

M t W e r
für dcmernde Beschäftigung stellt sofort ei» 
M . r;-> l-e<>1. Bougeschüft, WoidUr. 43.

Einen 'Gesellen und 
Lehrlings

sucht gegen Kostgeldvergütung, M .
Installateur und Klempnermerster, 

Mellrenstraße 74.

I W N M W I .
Dr'. Mer'LLLZLZ,

Thorn-Mocker.

ZlMLbeksein
wird verlangt.

LiernriLkL. Modistin, Iakobstr. 13, 1.
Suche von sogleich ein

M sr ä u le in  M  SlAeiderei.
Frau -SZil,

Thorn-Mocker — Graudenzerstr. 10 l.

billig abzugeben. Strobandstr. 8

lM ssM UO>!U.SsK!s,

billig zu verkaufen.
H

Culmersir. 18.

Verschiedene MZdei, 
darunter Sophas,

billig zu verkaufen. Bachertr. 16.

gebraucht, sehr stark gebaut, für 
wirrschaft geeignet, zu verkaufen.

Gast­

lich Culmerstraße 13.
Ein gnurhaUenes

billig zu verkaufen. Nsrgsir. 43.

i  K k  M M M l
zu verkaufen. Z u erfragen

Fischerstr. 45, 2 Tr., rechts.

WEM U VkllM.
Melliensiraße 131, pari. rechts.

Wenig gebrauchtes

Ü M S M m S
preiswert zu verkaufen.

Mellisnftraße 8.
U WMSN W jlr MlMstN.
Puhgeich. KoAtzrEklii, Schuhmacherstr. 26.

NlMteMWsM,
« k . » k « T

stehen zum Verkauf.
G M H .  6 n ! M ,  U .K W W ,
_______ bcr S ch ö n ste  W stpr.

E c k M ik s  A ch m k . W ie  
M t l ü r M r e  m W  

UlkMir, ÄMöde hei UM,
Telephon 299.

Ein noch gut erhaltener, verschließbarer

Jun i

für Selterfabnken, Fiafchenbierhandlungsn 
und Dampfwäschereien geeignet, billig 
zrr v e r k a u fen .

Antragen sind an die Geschäftsstelle 
der „Presse" zu richten.

Etw a 4 W aggon

!M.,kM«Mtler,
15 bis 80 w m  stark, etwa 4 W aggon

M., Äs. WRettkl.
13 bis 40 wirr stark, etwa 2 W aggon

Äs. We Mn.
20 bis 26 stark, 

sind wegen Aufgabe des Geschäfts in- 
folae Todesfall preiswert zu verkaufen.
Frau NsäMZg Lügner.

M O  ge lM M  Smeü-, lMM- M lttMWkhMK,
auch auf Postkarte.

Frau M . L n s  n w p tr r i ,  Marienftr. 7, p.

M Zehr. lM lM W W r
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZL. 1 0 3 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Gebr. Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L?. 1 0 4 0  an die G e,
schäftsstelle der „Presse"._____________

W z r s W M k .
undungefähr^2 Zentner stündl. Leistung.

O M kM sgk (SleW rm )
220 V olt, 2— Spferdig. gebraucht, wenn 
auch reparaturbedürftig, zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZL. 1 0 4 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _______

1 DMA senk W?MN,
ca. 12 in  lang.

1 UM k M e  KrrWck,
ca. 3 in  lang,

1 NüWS Milde KrrtzM,
ca. 4 in  lang,

Mindestdurchmefser der Knüppeln, in 
M itten gemessen 12 e in -, sofort zu kaufen
gesucht.

UlMgeschW
T h orn .

Wohnung:
G erechteste. 8 10 . Z. C tg ., 6  Z im m e r , 
mit reicht. Zubehör, Badestube, G as- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Kserdestall und 
Wagenremise.

6 . 8 o M r t, FWrßk. U.
Wohnung:

Schulstr. L6.. pt., 8—7 Zimmer 
mit reich!. Zubehör. G as- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, aus Wunsch 
mit Pserdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6. koMrt, H W r. 81



kaust
P r o v i a n t a m t .
H olzterm in  arn 7. J u n i  1916, 

von vorm ittags 9,30 Uhr ab, in G roß 
Neudorf im D lvti'iek'jcheri Lokale.

E s kommen zum Verkauf: 
E lserrdorf, J a g . 17, Durchs, und 

Schlag J a g . 4 2 : 60 rrn Kloben, 
30 rw  Knüppel, 240 rm  Reiser

K irfchgrund, Schlag J a g .  2 2 :  208 
rm  Kloben, 54 rm  Knüppel, Dnrchf. 
J a g . 7 7 a :  15 Stück Fichtennutz- 
holz 4., 30 eich. S tan g en  2./3., 
120 rm  eich. Reiser 2., 20 Stück 
Lürchen-Stangen 2 /3 .

E ichenau, J a g .  117 D nrchf.: 6 rm  
Kloben, 13 rm  Knüvpel, 170 rar 
Reiser 3., J a g .  156 : 163 Stück 
kief. Bauholz 3./4., J a g .  106, ltz6, 
156: 135 rm  Kloben, 62 rm  
Knüppel, 183 rm  Reiser 3.______

M a m ü M c h M g .
Die V erpach tung  d e r J a g d  in 

dem gemeinschaftlichen, die hiesige 
Anstedlnngsgemeinde umfassenden 
Jagdbezirke, soll aus die D auer yon6  
Jah ren , beginnend m it dem 15. J u l i  
1916, am
M M d k H  IZ .K M M .

nachmittags 5 Ahr, 
im Gasthause des H errn I 'v rsk o  hier- 
selbst öffentlich meistbietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei m ir 
eingesehen w erden; sie werden auch 
im T erm in  bekannt gegeben.

G r a m t s c h e n , 27. Mai 1916.
D er J a g d v o rs te h c r .

G r i m  m, Gemeindevorsteher.

Lthreri« sm Gefssi
Schmiedebergstraße 1, I N .  I

M  W M M
an Fahrrädern, N ähm aschinen, Z en tri. 
fugen w erden sachgemäß ausgeführt, neue, 
sow ie gebrauchte R äder stehen zum  
Verkauf, auch kaufe gebrauchte D am en ­
räder an, alle Zubehörteile zu haben  
E cke Schtthrrracherslratze, am  R ath au s-  

1 A ntom at,

S s M I M l M  81s
ein nirkliod Zutes

« I r r e r »  s r 7 « t l L l « « » 1 s « » »

s!tze> oter k n m i »
AÜnstiA LU Lauksu, 80 verlanAtzn 
Lis Lrn eigenen Intsresss meinen 
illustrierten kraebt^ataloA und.,^n- 
1situu§ Lurn Llavierkiauk" kostenlos.

rjM okvi'tsZroszdsiiäluvz

V r o m v e r Z .
SSU" CL'vi88t«8

b sr ü lu n tester  IV eltin ar^ en
lieo lrste ti» , 8t«1»»»v«^ 

L««rr«1», LSrr»8«k, 
^V«S88iKr«»Ä,

N anrrdvLS, LL«kd«Ls uŝ r.
k tets grosse in  6 s1 e § e n -

beitskLnken.

M a S e r g e h i i s e n
erhalten Beschäftigung bei 

<A«krr'. 8«L»»ir«i-, Malermeister» 
Kleine Markstraße 9.

1
welche in Schuhfabriken tätig 

waren und zwar als

Msatzsrmser,
M sstzM er,
Absatzbauer,
Unterbobenftanzer,
Sohlenglätter,
Auffohler,
Anschwaber,
finden dauernde Beschäftigung b e i ! 
hohem Wochen, oder Akkordlohn.
L . N . R v iv b  L  G s.,

Schuhfabrik. Graudenz.

; k - ! ! .  ^

w erden eingestellt.

Nsutsche YMzgWMeR!
Die im Ju n i v. I .  veranstaltete Kriegsbuchwoche hat einen rei­

chen Ertrag gebracht. Das deutsche Volk hat freudig die Gelegenheit 
benutzt, seine Opferwilligkeit zu zeigen. Etwa 1 Million Bücher ist 
damals für die Krieger im Felde und in den Lazaretten zusammen­
gekommen. Die allermeisten dieser Bücher waren verwendbar und 
nur ein geringer Teil erwies sich als ungeeignet. Allen, die bei dem 
wichtigen Werke mitgewirkt haben, sagen wir unseren wärmsten und 
aufrichtigsten Dank.

Jetzt sind die damals geschenkten Bücher längst verteilt, ebenso 
viele andere Bücher. M it Stolz können wir sagen, daß seit Beginn 
des Krieges im ganzen fast sechs Millionen Bücher und Hefte an 
Lazarette und Truppenteile verschickt worden sind. Die Lazarette 
innerhalb der Grenzen des Reiches sind jetzt im allgemeinen als 
befriedigt anzusehen. Auch die Schiffe der kaiserlichen Marine, die 
Besatzungen der Forts, die Landstürmer, welche Gefangene bewachen 
oder Eisenbahnen und Brücken schützen, wurden nicht vergessen, und 
die planmäßige Versorgung der deutschen Kriegsgefangenen in Fein­
desland mit deutschen Büchern, die ihnen hochwillkommen sind, ist in 
Angriff genommen. Immer dringender ist es aber geworden, den 
Truppen an den Fronten und in den Etappengebieten geeigneten 
Lesestoff zu verschaffen. Auch in dieser Richtung ist schon viel ge­
schehen. Manche Truppenteile besitzen bereits eigne kleinere Büche­
reien. Zahlreiche Soldatenheime sind eingerichtet worden, die einen 
Leseraum und zumteil auch eine Ausleihbücherei haben.

Trotzdem hat das Verlangen nach Lesestoff nicht nachgelassen, son­
dern wird sogar immer stärker. Für die Truppen ist guter Lesestoff 
fast ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung. Die Größe des 
Bedarfs ist nicht verwunderlich; denn für die Millionenheere sind 
auch Millionen von Büchern nötig. Große Mengen von Büchern und 
Zeitschriften sind übrigens im Laufe der Zeit aufgebraucht worden 
oder sonst während des Krieges zugrunde gegangen.

Da die Vüchervorräte jetzt überall auf die Neige gehen, so wen­
den wir uns vertrauensvoll an das deutsche Volk mit der Bitte, uns 
nochmals mit einer Büchersammlung zu Hilfe zu kommen. Die Samm­
lung ist so gedacht, daß in der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni d. I .  
Bücher für unsere Truppen in den durch ausgehängte Werbeblätter 
kenntlich gemachten Annahmestellen abgeliefert werden. Zahlreiche 
Buchhandlungen haben sich für diesen gemeinnützigen Zweck zur 
Verfügung gestellt. Von den Ortssammelstellen aus gelangen die 
gespendeten Bücher zu den Landes- und Provinzial-Sammelstellen 
und werden von dort aus den aus dem gleichen Landesteile stammen­
den Truppenteilen an der Front als Liebesgaben übersandt. — Wer 
seine Gabe nicht aus dem häuslichen Vüchervorrat entnehmen kann, 
kaufe ein Buch beim Buchhändler, der die Auswahl mit seinem Rate 
gern erleichtern wird. Wer nur wenig Geld ausgeben kann, bedenke, 
daß schon für den geringen Preis von 20 Pfennig etwas Geeignetes 
zu haben ist. Die Hauptsache ist aber nicht, daß einer viel gibt, son­
dern daß er es gerne und in der rechten Gesinnung tut. Wir sind 
überzeugt, daß auch diesmal das deutsche Volk unserem Ruf mit gebe­
freudigem Herzen folgen wird.

ZerrLral-KomiLee der ZruLschen Vereine vom 
M m  Krem. M .  Iß:

Eesamtausschuß Zur Verteilung von Lesestoff im 
Felde und in den Lazaretten.

Geschäftsstelle: Berlin, Nelchstagsgebimde.

D a m e « -  u n d  K i n d e r h i i t e
werden in meinem

M tz-M lier CgW srM M m ße Z, 2 Treppen
billig verkauft, sowie alle Umarbeitungen schick und schnell ausgeführt.

M su ie K s ld , PtltzUchtMkister.

M Z G Ä S ^ -  »

OsipreuÜMs!
Blumen, die AvöLsvs 

IÜ6k6vun§6n nack
GLLNkSLSkLQZA

Üb6I-I16ttM6N Können, 
werden ttökl. um ^.n- 
Aade der 2U Imkern­
den Artikel und Adre­
ssen gebeten. 
^n§edoie unter I?. 
14110 dekordert 

K u B E  iwvLLS,

Ab 7 Uhr

Wer erteilt polnischen 
Sprachunterricht?

A ngebote unter 1V4L an die G e- 
schäftssteüe der „Presse".

WnMWW!miM!errHl nach LlMlmuLW Rethüe.
A ngebote m it P r e isa n g a b e  unter 

1 0 3 4  an die Geschäftsst. der „Presse".

MMullterrW gesM.
Gest. A ngebote m. H onorarangade u. 

1 0 4 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in ige guterhaltene

W « « e > ! .  
ß. 7 ! Ä  W l U

auf Wunsch m it dazu passenden 
Dreschmaschinen, b ill ig s t  unter üb- 
iichen Fabrikgarentien zum Verkauf.
LoÜLM L  R sss lsr ,

D a n z ig

«XX, Mark
auf sichere S te lle  sind zum  1. Juki zu 
vergeben.

A ngebote unter V '. 9 6 9  an die G e- 
schästsstelle der „Presse"._____

i n  W n o  I N
»Centraltheater" v. 1.6. zu verm. L » '^ r » .

Weftsbucdwoehe
M ein Lager ist mit geeigneter, im Keld und Lazaretten gewünschter 
Literatur versehen. M it guten Büchern, von 20  Mennigen an, 
beteilige sich jedermann an der Bücherspende. Ich nehme für 
N die Sammelstellen in Empfang und leite an diese weiter. ::

M a x  M a s e r , Vuchhanckurig,
Serbersttarre Zr/Zs. — lernrprecder r-s.

Z t r o k p v S Z s S N .

NödSMrLirsportvm'L StrodvIsvLtorvu.

b e i LoZtsIIunZ noob  e s r k iL S lU g  lwksi'dar.

M r t W  L  k e s s l e r
KöllörLlvkrtrsttzr. Z. llsveralrkrtreisr.

A e g e l e i - P a r k .
SoNKtag den 28. Mai 181k:

großes Frühkonzert.
Eintritt frei

Nachmittags 4 Uhr:

Promenaden'Klmzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz ba­

taillons Futzartillerie-Regiments Nr. 11.
Persönliche L eitung: Herr Obermusikmeister W. Möller.

Eintritt pro Person 80 Pf. — — —— ——
Hochachtungsvoll

o .  S s i L l ' S i r c k

- - - - - - -  H v o l l .
Sonntag den 28. Mai:

Großes MMiir-Konzert,
ausgeführt von der

UsllMkü Welle des Wtz-Mls. Zlifanlerle-Regts.
Leitung: Vizefeldwebel G l a n e r t .

Anfang 4 Uhr. — Ende 11 Uhr.
E intrittspreis 30 Pf.

Lomtag den 28. Mai 191k
bei günstiger Witterung:

GMen-PromeMiietl-MMt,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle 2^  

santerie-Negiments Nr. 176.
Eintritt 20 Pf. — Eintritt 20 Pf.

Sei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

D ü r g s r g A r S s n .
Sonutag den 28. M ai: 

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
A M  V M M ,  des Res.-Jns.-Rsgts. N r. 5.

Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr. ^

Wo gehen rok hin? Wo gehe« wir hin?

L u S m s r  L K S U L L L S  S S .
(Im großen Saal).

Sonntag den 28. M ai, nachmittags von 4*/, Uhr an:

N  U v i e r h a l t u n g s - K o n z e r t ,  Ä
ausgeführt vom Künstler-Trio Wien-Berlin. "WO

Ferner: Auftreten des hier so beliebten Grotesk-Komliers

k » s u l  L s S c t t s ^ ,
:: mit volsttändlg neuem Programm. ! ! .....

Eintritt frei! ' » S

:: Gürtemestkilrallt GrüHos.:
Sonntag den 28. d. Mts.r

S  Zrei-Konzett, Ä
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Landst." 

Jns.-Batls. Metz.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

K M h  üliÄ  "  "  ' L U llk l lg .
Sonntag den 28. M ai 1S16:

WotzlLSLiglMskMzert,
znm besten der im Felde stehenden 61er.

Anfang 4 Uhr.______________ —_______________Eintritt SO W

^  V r s s s ' s  H 8. u > p v .  ^
Sonntag den 28. d. M ts.:

Großes Mmdkonzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Ersatz-b^ 

taillons Jnst-Regts. 5. st-̂
Anfang 4 Uhr.

K s ir s r k o f - P s r k ,
Sonntag den 28. M ai:

s  «M Sr-K snzert.«
ausgeführt von den Mttgllederu der Kapelle des Reserve-

Regiments Nr. 5. 20 Pld
Anfang 4 ULr. — Eintritt ^  ^
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Die presse.
tvrtttes Blatt.)

Wo hat Loppernttus sein tzanpt- 
lverk „D e rev o lv tio iü d u 8 ordium  

eovlestium " geschaffen?
----------  (Nachdruck verbaten.)

Nur verhältnismäßig wenige werden wissen, 
daß die Handschrift des gewaltigen Himmels- 
sorschers über sein Werk „ve rsvolntianid-us" in 
Prag aufoewcchrt wird. Wie sie dorthin gekommen, 
wrrd wohl nie aufgeklärt werden.

Im  Jahre 1857 hatte der Coppernikusforscher
I .  Fiedler im 3. Familienbuche, 7. Band, Trieft, 

Wer „Leben und Wirken des Nikolaus Copper- 
uikus" eine Biographie veröffentlicht, von welcher 
iu der „Astronomischen Nundfchau" (Band 10, 
Nr. 97 und 98 vom Jahre 1908) folgender Auszug 
erschien:

. . I n  der Bibliothek eines Kunst und Wissen­
schaft liebenden und hegenden Kavaliers, des 
Grafen Erwin Nostiz zu Prag, befindet sich das 
eigenhändige Manuskript des Nikolaus Copper- 
nikus von seinem Hauptwerke „ve i-evoluiLorüduZ". 
Das Werk ist in klein Folio auf Papier geschrieben; 
bie Handschrift des unsterblichen Mannes ist klein, 
fest und frei. M it dem ersten Nürnberger Drucke 
ist das Manuskript bis anf geringfügige Änderun- 
§en ganz gleichlautend, nur sind einige Figuren 
wehr im Codex. Alle Figuren find sehr sorgfältig 
wit der Reißfeder entworfen.

Einige Überschriften und Schlagwörter find mit 
roter Tinte geschrieben. Was aber dieser Hand­
schrift besonderes Interesse gewährt, find die Korrek­
turen. Man steht, wie emsig der große Mann sein 
Werk gefeilt hatte, ehe er es der Welt übergab. 
Anfangs find nur wenige Worte cmsgestrichen und 
einzelne Sätze eingeschaltet. Weiterhin werden 
dieser Änderungen immer mehrere, und gegen das 
Gnde sind halbe und ganze Seiten durchstrichen und 
fast ebensoviel auf den Rand geschrieben. Auch die 
Rechnungen muß Coppernikus mehrmals revidiert 
haben, ehe er sie ins Reine schrieb. Im  ersten 
Viertel der Handschrift find einige Seiten zwar 
tabellarisch durchliniert und die einzelnen Rubriken 
mit Überschriften versehen, aber die Zifferssrmeln 
selbst sind ausgelassen. Da sie gleichwohl unter 
denselben Überschriften im Nürnberger Drucke ent­
halten sind, so hat sie Coppernikus wahrscheinlich 
auf einem eingelegten Blatte abgesondert. Von 
den Figuren ist nur eine einzige durchstrichen, ein 
Beweis, wie festbegrüicket Coppernikus sein System 
in sich trug.

I n  dem ersten Buche seines Werkes gibt er eine 
Übersicht seines ganzen Systems. Er trägt hier seine 
zumteil freilich noch nach scholastischer Metaphysik 
schwankenden Gründe für die Kugelgestalt des 
ganzen Weltgebäudes sowie der Erde und jedes 
-Himmeskörpers insbesondere vor, wobei er jedoch

Berliner Brief.
----------  (Skrchdruck verboten.)

Es wäre v i e l l e i c h t  schön gewesen, — es 
hat nicht sollen sein! Nämlich daß für jed­
weden Brotkarteninhaber erlaubte Pfund 
Fleisch wöchentlich von dem ich Ihnen im vo­
rigen Briefs ankündigend schrieb. Die Herren 
im Roten Hause haben noch einmal nachge­
rechnet, was vom lieben Viehzeug hier aufge- 
trieben wird, und kamen zu dem Ergebnis, 
daß es zunächst auch für ein Pfund noch nicht 
langen wird. So hat man denn einstweilen 
verfüg^ daß nur e in  h a l b e s  P f u n d  
Fleisch für diese Woche verabfolgt werden darf. 
Ich sagte vorhin, „vielleicht" wäre es schön 
gewesen, was so zu verstehen ist, daß vielleicht 
viele das ganze Pfund bekommen hätten, 
viele andere aber doch wieder nicht, weil es 
doch nicht gereicht hätte, oder sie sich zu spät 
"angestellt" hätten, wie der besondere Aus­
druck für die vor den Schlächterläden fest ge­
gliederte Kolonne aufmarschierter Harrenden 
lautet. Von dem halben Pfund aber sagen 
die maßgeblichen, daß das wahr und wahr­
haftig nun auch j e d e m  zuwachsen solle. So­
mit könnte man nach dem bekannten Wort. 
dsksi der Spatz in der Hand einem lieber ist als 
die Taube auf dem Dache, das halbe Pfünd- 
chmr „wärmer" begrüßen, als das vorerst ver­
heißene ganze Pfund, denn es „liegt auf der 
Hand", daß mir ein halbes Pfund in der Hand 
Mehr wert ist, als ein volles auf der Brot­
karte. Hoffentlich kommt das Halbe nun aber 
7  ̂ militärisch gesprochen — auch wirklich „fest

unsere Hand". Man traut hier den Kün- 
Den der Verteilungsräte mit ihrem ganzen 
Umständlichen Zweckapparat nicht mehr recht. 
Wesentliche Sicherungen für zuverlässigere 
Hle;>schvevsorgung des Einzelnen bietet schon 
vie^ F l e i s c h k a r t e ,  die nun hier am 
l- Juni allgemein eingeführt werden soll. 
^hres Vollgenusses teilhaftig zu werden, 
hat man sich beim Schlächter seines Bezirks 
Ordnungsmäßig in die Kundenliste einzutra-

schon den erst lange nachher von Newton weiter 
ausgeführten Gedanken einer allgemeinen Schwere 
äußert. Er beweist hierauf die Möglichkeit, daß die 
Erde sich bewegt, und zeigt, wieviel leichter sich alle 
Bewegungen der Himmelskörper erklären lasten, 
wenn man annimmt, die Sonne befind« sich im 
Mittelpunkt aller Planetenbahnen, um diese bewege 
sich zunächst Merkur in 80 Tagen, weiterhin Venus 
in 9 Monaten, dann die Erde mit ihrem Monde' 
in einem Jahre, in größerer Entfernung M ars in 
2 Jahren, hievauf Jupiter in 12 Jahren und endlich 
Saturn in 30 Jahren; der Erde schreibt Copper­
nikus eine dreifache Bewegung zu. Den Rest des 
ersten Bandes nimmt eine Anleitung zu sphärischer 
Trigonometrie ein, welche schon früher von Rheti- 
cus einzeln herausgegeben war.

Im  zweiten Buche handelt Coppernikus von den 
Kreisen an der Himmelskugsl, von deren Lagen 
gegeneinander und von den Teilen des Tages und 
der Nacht, von dem Auf- und Untergänge der Ge­
stirne usw. Am ' Schlüsse gibt er ein Fixstern- 
verzeichnis, welches indeß blos das ptolemäische ist, 
nur, daß Coppernikus des Borrückens der Nacht- 
gleichen halber die Länge jedes Sternes um 6° 19' 
vermindert hat.

Im  dritten Buche wird der jährliche Umlauf der 
Erde um die Sonne und der Unterschied des 
tropischen und siderischen Sonnenjahres näher be­
trachtet.

Im  vierten Buche trägt er seine Theorie des 
Mondes, im fünften und sechsten die der übrigen 
ihm bekannten Planeten vor."

Im  M ai 1910 fand zwischen zwei ermländischcn 
Zeitungen eine zumteil leidenschaftliche Erörterung 
Wer Art und Entstehung dieses Werkes statt. Her­
vorgerufen wurde dieser S treit durch die Aufschrift 
an der neuerbauten Allebrücke in Heilsberg 
(Toppernikusbrücke genannt). Die Inschrift lautete:

„Nikolaus Coppernikus lebt« 1806—1512 aus 
dem hiesigen Schlosse und schuf in diesem Jahre 
sein Werk „über die Umwälzung der Himmels­
körper."

Die „Erml. Ztg." in Braunsbsrg meinte dazu, 
daß das Wörtchen „schuf" hier nicht am Platze sei. 
I n  Heilsberg könne Coppernikus allenfalls Vor­
arbeiten gemacht haben. Das Werk selbst sei in 
Frauenburg entstanden. Die „Warmia" in Heils­
berg berief sich auf das Zeugnis des Coppernikus 
und seines Biographen Gassondi, welcher erklärt 
hatte, „daß Coppernikus an die 36 Jahr« an seinem 
Werke gearbeitet habe, und daß die schriftliche 
Niederlegung um das Jah r 1507 erfolgt sei".

Ob Coppernikus in seinem verhältnismäßig 
jungen Alter von 33—39 Jahren (Heilsberger Zeit) 
wirklich vom philosophischen Standpunkte schon mit 
seiner Erkenntnis über den Bau des Weltalls und 
die Bewegung der Himmelskörper im reinen war,

gen. „Fremde Kunden", freizügige Ham- 
sterfrauen zumal, die zuviel Zeit für das An­
stellen an Läden mehrerer Bezirke, oft aLer es 
garnicht nötig Haben, werden nicht mehr be­
dient, sondern an ihren zuständigen Bezirk 
verwiesen werden. Für derlei faule Kunden 
gibt es also nichts. „Feste Kundschaft" ist 
fortan die Seele des Fleischgeschäfts.

S ie  dürfen nicht glauben, daß ich über 
diese Versorgungssachen andauernd zu viel 
Worte mache. Es ist das g a n z e B e r l i n e r  
Le b e n ,  das ich da widerspiegele, indem ich 
davon rede. Denn hier redst, abgesehen von 
den Kriegserfolgen, kein Mann. keine Frau, 
kein Kind von anderem als von diesen steten 
Nöten und Wechselfällen des häuslichen Le­
bens. So auch in der V u t t e r f r a g e .  Da 
hat es wieder eine Neuerung gegeben. Seit 
Montag gibt es auch das bisher zugelassene 
Viertelpfünidchen Butter nicht mehr, sondern 
knapp ein F ü n f t e l p f ü n d c h e n .  nämlich 
80 Gramm auf den Magen des Erwachsenen, 
weil es wiederum nicht reicht. Die 90 Gramm 
— das können Sie sich denken — muten, aus 
dem Papier, das viele Verkäuferinnen auch 
noch mit einwiegen, ausgeschält so spärlich in 
ihren Ausmessungen an, wie jenes Bsefsteek, 
das ein Herr im Gasthause auf seinem Teller 
nicht zu entdecken vermochte, und dem der 
Kellner, der die Bestellung ausgeführt hatte, 
aufklärend empfahl, h i n t e r  de r  K a r t o f ­
f e l  nachzusehen.

Bei sotanen Verhältnissen ist es dazu ge­
kommen, daß man G o e t h e  a l s u n  z e i t ­
g e m ä ß  e m p f u n d e n  Ihat, fa über den Alt­
meister gelächelt, gelacht hat: Im  deutschen 
Theater sogar, der klassischen Kunststätte, be­
gab sich das. Es wurde Goethes Faust gege­
ben und Mephisto sang in Auerbacho Keller 
das Lied von der Ratte: „War einst eine 
Ratte im Kellernest, l e b t  n u r  v o n  F e t t  
u n d  B u t t e r . "  Da schmunzelte und lachte 
alles, und der Darsteller konnte erst nach län­
gerer Unterbrechung weiterfingen. . .

sei dahingestellt. Sollte die in Prag aufbewahrte 
Handschrift die Urschrift sein, welche Coppernikus 
im Sommer 1541 in Frauenburg dem Wittenberger 
Professor der Mathematik, Rheticus, zum Drucke 
übergab und die in Heilsberg geschrieben worden 
sein soll, so wäre Coppernikus wirklich mit seinem 
Werke schon in Heilsberg fertig gewesen. Es ist 
aber anzunehmen, daß er die ersten, noch unreifen 
Entwürfe der Heilsberger Zeit später in ein System 
gebracht und ins Rein« geschrieben habe, nachdem 
seine philosophischen Erwägungen nach langen 
astronomischen Beobachtungen sich als richtig er­
wiesen hatten. Die Angaben Wer den Werdegang 
des Werkes sind durchaus bemerkenswert: „An­
fangs sind nur einige Worte cmsgestrichen und ein­
zelne Sätze eingeschaltet."

Dann hat Coppernikus mit der Niederschrift an­
scheinend Eile und entweder keine Zeit oder Nei­
gung mehr gehabt, die weiteren Entwürfe ins 
Reine zu schreiben, um Anfang und Ende in Ein­
klang zu bringen. („Weiterhin werden dieser
Änderungen immer mehrere, und gegen das Ende 
sind halbe und ganze Seiten durchstrichen und fast 
ebenso viele auf den Rand geschrieben.") Hätte 
Coppernikus den philosophischen Teil seines Werkes 
bereits in Heilsberg 1506—1512 geschrieben, so wäre 
bei seinem rastlosen Fleiße eine Reinschrift kaum 
unterblieben.

Doch es soll in der Behauptung über die Ent­
stehung nicht vorgegriffen werden. Die Bibliothek 
des Coppernikus ist in den Schwedenkriegen nach 
Schweden gebracht. Im  Jahre 1911 hatte die 
Akademie der Wissenschaften in Krakau eine Kom­
mission zur Erforschung polnischer Geschichtswerke 
u. a. in schwedischen Archiven entsandt. Bei dieser 
Gelegenheit sind mehrere Bücher des Coppernikus 
mit seinen handschriftlichen Eintragungen und Be­
merkungen entdeckt worden, und so ist zu hoffen, daß 
nach dem Kriege Wer die Entstehung des Haupt­
werkes mehr Licht verbreitet werden wird.

pflanzt Hecken!
----------  (Nachdruck verboten.)

I n  diesem Frühjahr nahmen Tausende und 
Abertausende von Gartenbesitzern und Lauben- 
kolonisten Spaten umd Harke zur Hand, um ihr 
Grundstück zu b-smllen und zu bepflanzen. Nicht 
immer aber entspricht der Erfolg ihren Erwartun­
gen. Unendlich groß ist die Zahl der Ausfaaten, 
die keine oder ungenügende Früchte tragen. Das 
Gemüse aber wird häufig von Raupen zernagt, 
viele Wurzeln werden vom Ungeziefer angebohrt. 
So gehen unserer Ernährung und damit unserem 
Nationalvermögen und unserer Volkskraft alljähr­
lich unzählbare Werte verloren, die durch ein sehr 
einfaches Mittel erhalten bleiben können. Dieses

Scherz bei Seite! Nun wird es ia doch 
der ganzen inneren Front im Ernst allenthal­
ben besser werden mit gleichmäßiger Zufuhr 
und Verteilung von des Leibes nötigster Nah­
rung und Notdurft, nachdem nun das Kriegs­
ernährungsamt soeben das Licht der wirt­
schaftlichen Kriegswelt erblickt hat und der 
n e u e  H e r r  vom Kaiser bestellt worden ist. 
Zwar kein General, wie man angenommen 
hatte, aber einer, der wie ein Diktator unge­
hemmt soll Ordnung schaffen können von sich 
aus und daß er das versteht, weiß man von 
Herrn von Batocki aus dem, was er geleistet 
hat, um das von den Russen verwüstete Ost­
preußen wieder in Ordnung zu bringen. Da 
wird denn für Berlin, wo die Mißverhältnisse 
sicher bei weitem schlimmer lagen, als bei 
Ihnen draußen, gewiß besonders viel Vorteil­
haftes aus dieser straffen Neuordnung der 
Dinge erwachsen. Das hört man heute schon 
vielfach aus dem, wie gesagt, andauernden 
Gesprächen über diese Dinge heraus. Man 
h o f f t  wieder, wenn nicht das Beste, so doch 
B e s s e r e s .  Und das ist dem Kriegswage- 
mut zum Durchhalten in des Reiches Haupt-' 
stadt durchaus vonnöten.

Abgesehen davon ist man aber noch lange 
nicht kriegsmelancholisch geworden. Das be­
weisen die Tausende von Ausflügler«, die am 
prächtigen letzten Sonntag hincmspilgerten 
mit ihren Kriegsbrotstullen, meist „mit ohne" 
Belag rder Butter. Man tummelte sich, wie 
wenn es damit noch so reichlich bestellt wäre, 
wie „einst im Mai", wenn Vater mit Kind 
und Kegel seine Landpartie machte und der 
mitgefühlte Freßkober ordentlich strotzte. Man 
kneipte als Ersatzmittel Natur und speiste Lust 
im Grünen, was noch immer ohne Höchstpreise 
und Vezugskarte zu machen ist, in vollen Zü­
gen. Das zeigte sich aber auch an den gewal­
tigen Menschenmassen, die die E r u n e w a l d -  
r e n n b a h n  am Sonntag stürmten, wo nach 
zweijähriger Sperre, bedingt durch ihre Ver­
wendung als Lazarett, erstmalig wieder die

einfache Mittel bffteht aber darin, daß man zur 
Einfriedigung des Grundstückes ober Laubenkolonie 
anstatt des jetzt so beliebten und auch landwirt­
schaftlich nicht gerade schön wirkenden Drahtzaunes 
eine Hecke pflanzt.

Schon seit einer ganzen Reihe von Jahren hat 
man die betrübliche Tatsache festzustellen vermacht» 
daß die Zahl der bei uns nistenden Vogel immer 
mehr abnimmt. Die Ursache liegt darin, daß diese 
nützlichen Tierchen nicht mehr genügend Gelegen­
heit zum Nisten finden und daß ihnen insbesondere 
keine Nrstgelogenheiten sich mehr darbieten, wo sie 
und ihre Brüt vor den aus der Lust herabstoßendsn 
Räubern wie z. B. Habichten sicher und geborgen* 
sind. I n  früheren Zeiten waren alle Gärten uW 
Gärtchen, ja sogar Feldgrundstücke mit dichten 
Hecken umgeben, in denen zahlreiche Böge! nisteten. 
Diese Bögel nährten sich von Schädlingen der Gär­
ten und verzehrten Unmengen von Raupen, Enger­
lingen, Würmern, Käfern usw. usw. Die Hecke, die 
um das Grundstück gezogen wurde, machte sich also 
in Form eines reicheren Erträgnisses aus der Gar­
ten- oder Ackevwirtschast reichlich bezahlt.

Die Hecke erforderte aber einige Pflege. Sie 
mußte, wenn sie frisch treiben sollte, im Frühjahr 
beschnitten werden. Außerdem mußte man manche 
Wurzel, die nicht recht treiben wollte, ausgraben, 
durch eine neue ersetzen usw. Da war der Staketen- 
zaun einfacher, und so tritt er immer inchr an die 
Stelle der nützlichen Hecke. Allmählig aber Hai 
man auch diesen Staketenzaun, der doch immerhin 
zusammengenagelt und auch einigermaßen unter­
halten werden mußte, durch den Drahtzaun ersetzt. 
Die Drahtzäune bieten den Vögeln aber keine Nist- 
gelegenheit. Der Ersatz der Hecke durch den Zaun 
hat sich deshalb bitter gerächt. Die Böge! nehmen 
immer mehr ab und in gleichem Maße nimmt das 
Ungeziefer mit außerordentlicher Schnelligkeit zu. 
Was das tn einem Krirgsjahre, wo wir mit un­
seren Nahrungsmitteln auf das äußerste haushal­
ten und nach jeder Richtung hin sparen müssen, zu 
bedeuten hat, liegt klar auf der Hand. Darum ist 
es Pflicht jedes Laubenkolonistrn, eines jeden, der 
sich ein Grundstück gepachtet hat, eines jeden Gar­
tenbesitzers, die Drahtzäune durch Hecken zu ersetzen. 
Die Hecke bildet den wirksamsten Schutz für die 
Aussaat und verschönt die Landschaft ganz beträcht­
lich.

Die Anpflanzung einer Hecke macht keinerlei 
Schwierigkeiten, und man kann die Hecke selbst so­
gar ertragfahig gestalten. Man braucht bloß Hecken 
von Kornelkirschen anzupflanzen, wie dies insbe­
sondere in SiiddeutschlaW viel geschieht, oder 
Schlöhdornhecken. So gewinnt man dabei noch 
Früchte, die sowohl roh genossen, wie auch getrock­
net oder eingemacht werden Wnnen. Die in Thii-

Hanptrennen, das nach dem Grafen Asseburg, 
dem mn das Zustandekommen der Grunowald- 
rennbahn vornehmlich verdienten Manne, be­
nannt war, Sieger blieb. Und letzten Endes 
und überzeugend sprach der T o t a l i s a t o r  
das Wort von der llnverzagcheit des Berli­
ners, der es irgend noch dazu hat, aus. Es 
wurde ein Totalisatorumsatz von mehr als 
einer Million ehielt, während die Million 
bisher noch nie in Berlitz überschritten worden 
war.

Eine G a l e r i e  b e r ü h m t e r  Z e i t ­
g e n o s s e n  ist in vollkommenster Art in der 
A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e  eröffnet worden, 
S ie  umfaßt in Bildern (zumeist Photogra­
phien) und Wahlsprüchen der Ausgestellte« 
alle Persönlichkeiten, die in Krieg und Frie­
den in hohem Sinne haben als die Träger des 
Gemeinschaftslebens von sich reden machen. 
I n  den Gesichtern der großen Heerführer, de­
nen sich naturgemäß das besondere Interesse 
zuwendet, liest man die eherne Gedankenarbeit 
des Krieges. Unseres Kaiseus Bild. ein Werk 
von Richard V. Adams, ist ohne Inschrift, der 
Vundeskaiser Franz Josef hat mit seinen drei 
Warten „Treue um Treue" aus den Herzen der 
in Not und Sieg zusammengeschmiedeten ver­
bündeten Völker gesprochen. Hindenbvrgs 
Bild ist von ihm mit kräftiger Hand unter­
schrieben: „Vorwärttz für Kaiser und Reich". 
Graf Zeppelin schreibt: „Mut ist Sieg". Tir- 
pitz: „Ziel scannt, Kraft gespannt." Eherne 
Worte, von den Großen dieser großen Zeit ge­
hämmert, nach denen sie geschafft, uns geführt 
haben! . . .  In  kleinem stillen Raume aber 
befinden sich die Bildnisse großer Lieblinge 
des Volkes aus diesen Siegen, die zu unserem 
Schmerze nicht mehr sind. Büsten von Emmich 
und Galt;-Pascha, Bildnisse der Helden Wed- 
digen und Graf von Spee und vieler anderer, 
denen wir in Wehmut, aber auch mit Stolz, 
daß sie die Unsrigen waren, nachtrauern.



ringen, Mittel- und SMieuWLcmK fs Viel tzens^ 
sene Schlche ist in NorddeutschLand viel zu wenig 
Gekonnt. Ebenso könn man auch Hecken aus wilden 
Nosen Münzen, die Hagebutten liessen;, aus denen 
man das beliebte Hagebuttenmror-k herstellt. An 
solchen Hecken hat man dann noch, wenn sie in ihrer 
Blütenpracht stehen, eine besondere Freude, ebenso 
wie an den Hecken aus Weißdorn oder Notdorn 
usw. M e  diHe Hecken -sind billig anzupflanzen, sie 
gewähren den Vorteil, daß durch sie gen ü get Luft 
über die Anpflanzung Hinstreichen kann, und daß 
sie einen sehr schönen Ertrag liefern. Man braucht 
die Sträucher nur auf rigoltem Boden in 15—20 
Zentimeter Entfernung anzupflanzen. Dann folgt 
ein alljährliches Beschneiden unter Umständen viel­
leicht mich etwas Düngen. Das Beschneiden muß 
so ausgeführt werden, daß der obere Teil der Hecke 
schmäler ist als der untere, sodatz nach unten Licht 
und Sonne dringen können. Wird der obere Teil 
zu breit, so stirbt der untere ab.

Der Hauptwert der Hecke besteht aber, wie er­
wähnt, darin, daß in ihr zahlreiche W gel nisten, 
eine Tatsache, der ja auch die deutsche Sprache da­
durch Ausdruck verliehen hat, daß sie anstatt der 
Begriffe ,stch fortpflanzen" und „sich vermehren" 
auch das Wort „Hecken" gebraucht. Die W gel säu­
bern den Garten bald von allen Schädlingen und 
steigern so den Ertrag. DechaL sei an alle, die es 
angcht, nochmals dir Mahnung gerichtet: „Pflanzt 
Hecken!" N.

UriegMche.
ArLuLersuppe.

Jede Grützen-, Graupen-, Kartoffel- oder andere 
Suppe wird schmackhafter, wenn ihr zuletzt Kräuter 
zugesetzt werden und man sie mit diesen einmal 
aufkocht. Jetzt im Frühicchr werden hierzu be­
sonders die wildwachsenden Kräuter bevorzugt. 
Auf 1 Liter Suppe können genommen werden 
Vs Eßlöffel gehackten Gundermann oder V2 Eßlöffel 
Schaiaarbe oder Vs Teelöffel GänseblümcheMätLer 
oder "V? Teelöffel Löwenzahn oder */r Eßlöffel ge­
hackten Ziegensuß oder 3 Eßlöffel gehackten Sauer­
ampfer oder 3 Eßlöffel gehackte Brennessel oder 
3 Eßlöffel wildwachsende Melde.

Sauerampfersuppe.
100 Gramm Sauerampfer mit Stielen, 1 Liter 

Wasser, ^  Liter Milch. 1 Teelöffel Fett, 2 Eßlöffel 
Mehl, 1 Teelöffel Zucker oder Sirup. Der Sauer­
ampfer wird entweder fein gehackt und in Wasser 
gekocht oder gekocht und durch ein Sieb gestrichen, 
Fett und das in Milch klarEührte Mehl hinzu­
gefügt» aufgekocht und mit Salz und Zucker oder 
Sirup abgeschmeckt. Der Suppe können Kartoffel­
scheiben zugefügt werden oder sie kann zu Stampf- 
kartoffeln gegeben werden- Verfeinert wird sie 
)l.'rch einen Maggiwürfel und ein hartgekochtes, 
Eingehacktes Ei.

SMeMMpfsrürM mit KartvffM,
150 Gramm feingehackter Sauerampfer, 1 Tee­

löffel feingehackte Zwiebel oder Schnittlauch» 
^  Liter Wasser» 15 Gramm Fett, 20 Gramm Mehl, 
V« Liter Mich mit einem Teelöffel Mehl klarge­
quirlt, 1 Teelöffel Sirup oder Zucker» 1 Kilogramm 
gekochte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln. Der 
semgehackte Sauerampfer wird in dem Wasser mit 
den Zwiebeln gar gekocht, Fett und Mehl werden 
geröstet und mrt dem SErampferwasser zu einer 
Tunke gekocht, die Milch hinzugegeben und aufge­
kocht und mrt etwas Zucker oder Sirup abgeschmeckt. 
(Zucker oder Sirup können auch wegbleiben.) Die 
Tunke wird über die heißen Kartoffeln gegossen und 
mit diesen nochmals aufgekocht.

Sauerampfer mit gekochtem Kopssalat gemischt.
500 Gramm Sauerampfer» 500 Gramm Kopf­

salat, 100 Gramm Hafer- oder Gerstenflocken oder 
Graupen, 10 Gramm Fett, 1 Liter Wasser, Salz. 
Die Haferflocken oder Graupen usw. werden in dem 
Wasser gar gekocht» Sauerampfer und Salat werden 
gehackt und hinzugefügt, mit Salz und Fett abge­
schmeckt. Dann werden Kartoffeln gegeben, sei es 
gestampft oder anders. Dieses Gemüse kann auch 
wie Spinat gekocht werden» doch ist es mit Flocken 
oder Graupen gekocht nahrhafter und sättigender.

SpiuaLpuvding mit Sauerampfer gemischt.
500 Gramm halb Spinat, halb Sauerampfer 

oder auch nur Spinat, 20 Gramm Fett, 10 Gramm 
eingeweichte Semmel, 1 Ei, 30 Gramm Gries, etwas 
gehackte Zwiebel, Salz. Der Spinat wird mit 
kochendem Wasser fest übergössen, das Wasser gut 
ablaufen lassen und den Spinat feingehackt, mit 
dem Fett und der Zwiebel eine Minute gedünstet, 
die Semmel wird fest ausgedrückt, mit dem Spinat, 
dem Ei und Gries gut untermischt, in eine ausge­
schmierte Pud'dingform gefüllt und eine Stunde rm 
Wasserbad gekocht. Dazu Kartoffeln und eine Zwie­
bel oder Petersilie oder Lomatentunke ^reicht. 
Der Pudding kann wie mit Sauerampfer auch mit 
Melde oder Brennesseln gemischt werden.

Tee zu trockne«.
Es ist sehr wichtig, den Tee auf einem Papier 

in der warmen Ofenröhre — nicht in der Sonne — 
zu trocknen und dann in Berschlutzgläfern oder an­
dern festverschlossenen Behältern aufzubewahren.

T e e s ,  die a u s g e l a u g t  werden, werden mit 
kaltem Wasser übergössen, 6 Stunden stehen ge­
lassen und durch ein Sieb gegossen. Z. B. Liter 
Wasser. 1 Teelöffel Stiefmütterchen oder Schafgarbe 
oder WallnußLlätter.

T e e s ,  die g e b r ü h t  werden: KamillenLlüte, 
ErdLeerblatter, Brombeerblätter, Lindenblüten, 
Fliiederblüten. Z. B. V« Liter kochendes Wasser, 
1 Teelöffel Tee. Der Tee kommt in einen verschließ­
baren Topf aus Emaille» Porzellan oder Ton; das 
kcck^nde Wasser wird über den Tee gegossen. 
Blutentee muß 2 Minuten, Vlättertee 5 Minuten 
ziehen, dann wird er durch ein Sieb gegossen.

Handel und Industrie.
F. E. Seidel s . Im  Alter von 78 Jahren ist in  

P l a n e n  im Vogtland der Erfinder der mascht-

ne§W D M M M n g d«: NeMfcher, Fabrikant 
F. E. Seidel, gestorben. Er war auch Mitbegründer 
der Nähmaschinen- und Fahrradstlbrü von Seidel 
u. Naumaim in Dresden.

Wissenschaft und Kunst.
Se. Majestät der Kaiser und König haben die 

von dem Senat der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur 
Förderung der Wissenschaften beschlossene Aufnahme 
des Generaldirektors Reinhold Becker in Ereseld, 
des Kommerzienrats Dr. Jng. Karl Duttenhofer 
in Berlin und des Kommerzienrats Friedrich 
Henkel in Düsseldorf a ls Mitglieder der Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft zu bestätigen geruht.

Der Würzburger Universitätsprofeffor für Physik 
Mathias Cantor, der in österreichischen Diensten im 
Felde stand, ist gefalle«.

Berufung nach dem Balkan. Der österreichisch- 
ungarische Finanzminister hat den Privatdozenten 
an der Universität Leipzig Dr. Karl Dietrich zum 
Sekretär des bosnisch-herzegowinischen Instituts für 
Valkanforschung in Serajewo ernannt.

Der Erzieher des Prinzen Louis Napoleon ge­
storben. I n  seinem Landhause zu Croydon in Eng­
land ist in diesen Tagen Augustin Filon, der ehe­
malige Lehrer und Erzieher des kaiserlichen Prinzen 
Louis Napoleon von Frankreich, gestorben. 1841 
als Sohn des bekannten französischen Historikers 
Auguste Filon geboren, hatte er 1861 eine Pro­
fessur an der Pariser Rormalschule angenommen 
und diese mit einer gleichen in Grenoble vertauscht, 
als er im Jahrs 1867 von dem damalige« Lntsr- 
richtsminister Viktor Duruy dazu ausersehen wurde, 
die Stelle als Erzieher und Lehrer Lei dem Sohne 
Napoleons III.» dem Prinzen Louis, zu über­
nehmen. Nach der Katastrophe im Jahre 1876 solle 
er seinem Schüler in die Verbannung nach Eng­
land, wo er fett dem Jahre 1870 seinen festen Wohn­
sitz hatte. Augustin Filon hat sich durch eine Reihe 
literarhistorischer Schriften, unter denen die preis­
gekrönte „Geschichte der englischen Literatur" am 
bekanntesten geworden ist, einen angesehenen Namen 
gemacht; daneben war er auch fleißig journalistisch 
an englischen und französischen Zeitschriften tätig 
und schrieb neben seinen wissenschaftlichen Arbeiten 
unter dem Decknamen Pierre Sandrie eine Reihe 
von Romanen und Novellen, die viel gelesen 
wurden. Bedeutender sind ober sein« historischen 
Werk«, wie die vergleichende „Geschichte Frankreichs 
und Englands" und die „Geschichte Europas im 
16. Jahrhundert". Von seinen Beiträgen zur Lite­
raturgeschichte der Zeit seien die Studien „Von 
Dumas zu Rostand" und über das englische Thäter  
genannt.

Theater und Musik.
Die berühmte Tragövm Pauline lklrich, dk 

kürzlich schwer erkrankte» ist am Donnerstag ^  
Dresden-Lsschwitz gestoroben. Pauline Ulrich war 
schon im 15. Lebensjahre an der Bühne tätige 
Während 50 Jahren war sie am Dresdner Ho? 
theater tätig, als dessen beste Tragödin sie .§alt. 
Sie fand die allgemeine Anerkennung aller führ-"' 
den deutschen Künstler und wurde später in ihrer 
Eigenschaft als Lehrerin der dramatischen Kunst 
als erste Frau mit depi Titel „Professor" ausge­
zeichnet.

Mannigfaltiger.
( P l ö t z l i c h e r  T o d  e i n e s  B s r l i n e t  

B a u r a t s  i m  Har z . )  Vor einigen Tagen würd« 
im Herrental Lei W i e d a  im Südharz die LeW  
eines Fremden aufgefunden. Es handelt sich um den 
83jährigen könrgl. Baurat a. D. Erich Frank aus 
Steglitz, der mit feinen Töchtern in dem bei Wieda 
gelegenen Bad Sachsa zur Kur weilte. Von hier 
aus hatte der alte Herr den weiten Spaztergang 
nach dem Herrental unternommen, wo er vom Herz« 
schlag ereilt wurde.

( D r e i  E i s e n b a h n a r L e i t e r  g e t ö t e t . )  
Donnerstag Vormittag fuhr auf der Strecke T r i e r «  
K o b l e n z  in der Nähe der Station S a l m  r ö h r  
ein Schnellzug in eins Rotte von Eisenbahn« 
arbeitern hinein. Das Unglück entstand dadurch, tptz 
die Arbeiter einem aus einer andern Richtung 
kommenden Güterzug ausweichen wollten und das 
Herannahen des Koblenzer Schnellzugs überhörten. 
Drei Arbeiter wurden getötet, mehrere ander« 
verletzt.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  S c h we s t e r «  
M ö r d e r s . )  Der der Ermordung seiner Schwester 
angeklagte Georg D M ng wurde wegen Totschlag* 
vom V a y r e u t h e r  Schwurgericht zur Höchst­
strafe von 1S Jahren Zuchthaus verurteilt.-..... .............  > > .... »s

Rheumatische und Nerven­
schmerzen «erden mit T  o ga l- 
Tabl e t t en  rasch und dauernd be­
kämpft, selbst wen» andere M itte l  
versage». Ärztlich glänzend begut­
achtet. I «  Apotheken zu 1.40 ML 
und S.M Mk.

H^ollen-KelkM

7. PrerMsch-Siid-entsche 
(233. Königl. Urrrch.) Klass-rrsotterk-
5. Klaffe 18. ZiehurrgSLag 26. Mai 1916 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. SI.

Nur dir Gewinne Wer 240 M. find m Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr 2l. S1.-A. f. A ) (Nachdruck verboten)

310 609 703 909 31 N28 (A M  458 (500) bg 71 L39 961 
78 2203 94 421 30 33 (606) 94 667 689 SOS LL12 373 652
(3000) SO 623 637196 874 *»232 420 653 (500) 691 5013 67 273
406 44 607 630 614 (500) 89 923 A041 74 81 (600) 106 424 
620 89 690 (600) 760 828 995 (600) 7070 84 221 391 469 524 
(500) 70 870 SOS (500) 62 (1000) S39S 460 SS 605 13 36 750 
68 839 K143 93

1S095 170 381 643 863 92S 70 11020 27 421 87 (600) 813
70 607 26 8S9 951 12051 (600) 53 85 123 261 306 73 619 36
718 (500) 24 684 94 1Z134 63 408 HOO) 603 90 (1000) 624 94
648 94 905 14241 (1000) 67 73 69 304 44 (1000) 63 80 (500) 82 
439 614 662 71 703 47 866 71 949 95 1S154 231 367 453 66 574 
KOI 21 701 69 (öOO) 869 S31 1S014 38 40 77 (1000) 90 371 (1000) 
333 94 423 614 655 711 39 68 1 7039 96 250 620 72 S08 53
18054 163 263 (1000) 69 (800) 63 91 S2S (1000) 683 SO 664 79 
704 (1000) SOI 9 93 944 1L092 LSI 470 (600) 73 697 606 96
732 74 31 99 916 63 (1000)

2S054 (1000) 132 62 216 4S3 87 628 606 43 734 934 (600) 
67 21069 144 320 464 565 618 831 809 23 36 2  2077 123
44 (1000) 635 SO 600 43 715 61 979 2S040 117 249 (1000)
313 65 443 608 33 626 707 SS 24044 52 128 265 354 (3000)
407 18 673 719 60 (1000) 615 75 2  8003 (500) 53 184 274 435
(1090) 630 675 79 764 (800) 654 83 909 2 SOI6 367 70 649
27031 151 240 74 633 663 28014 34 169 78 211 73 95 602
91 602 21 43 860 927 2S07S 399 661 (600) 610 72 78 811 999

SV161 403 86 (1000) 676 737 (500) S1069 81 174 (500)
246 83 242 453 64 971 82000  134 73 294 320 (600) 434 693
(500) 933 3  8014 367 404 613 33 39 64 642 626 S93 34242
46 43 343 66 97 426 27 695 713 89 936 91 S8002 139 (500)
96 (600) 329 7? 432 523 33 619 22 65 SS3 28004 14 136 (500) 
204 313 66 98 494 500 658 97 770 879 924 S70L2 147 69 539
67 602 22 (500) 902 8S090 261 (3000) 373 509 (500) 831 64 34 
LOS 3  8034 (1000) 165 70 263 331 607 718 63 933 43 (3000) 60 

40036 SS2 654 327 47 77 944 41000123 (600) 88 (1 8  0 S 0 )  
96 (3000) 209 691 800 42024 71 87 167 (500) 258 483 0  000) 
643 673 814 77 96 977 4  2051 64 77 126 (600) 69 244 (600) 63 
(1000) 428 59 (1000) 682 716 856 (500) 4414S (3000) 697 616 
905 45 48003 116 347 449 73 633 623 826 931 4K 002 134 79 
257 530 905 (1000) 4 7  623 752 956 (1000) 81 (500) 4S011  
40 71 (1000) 83 277 306 627 36 314 986 4SOOO 1S 130 77 400
92 696 (1000) 865 973 81

SV123 220 23 32 300 700 11 60 (600) 87 849 21203 603
64 719 825 68 (600) S234S (1000) 746 51 820 (3000) 62 SO
S1 920 37 L 8260 313 82 (3000) 412 (1000) 97 606 (600) 783 
(1tX)0) 90 (3000) S59 993 S4204 45 83 476 88 632 66 (500)
891 919 LS03S 171 274 807 610 85 640 945 2  8217 29
544 715 (500) 823 969 2  7387 61 674 92 760 (1060) 58160
2M ^1000) 681 790 2  9133 220 (60H 69 334 4SS 619 6S1 34 8S

80071 897 692 741 (1000) 63 «1151 69 97 347 487 642
-3 ,62 669 913 25 «2059 103 (3000) 69 84 217 320 450 826
S3033 91 109 822 506 999 64070 670 678 822 «2030 547
K16 757 867 926 (1000) 68349 660 712 48 803 934 (500) 89
87095 622 61 642 93 714 643 96 68066  223 (600) 431 (3000) 
M O l ^ l ^ E Z  ^  (600) 830 39 46 SA 49 6S124 252 93

?V070 (800) 161 213 346 654 87 847 983 71243 66 336
445 732 95 LSI 903 72078 214 16 467 SIS 23 40 7 8377 620 
A5669 143 668 664 (500) 742 845 74 869 75 7  8243 454 (1000) 

7 A ^  ^39 SS 623 (600) 41 895 915 7  7006 174
Zo2r7 (1000) 84 (500) 752 604 12 33 976 7  S036 170 LSS 639 
600 M ly  731^964^002 71 275 371 SO 467 (600) 643 (3000) 49

p ? ? i? ? ^  230 (600) 41 64 (500) 810 6SS 76 642 783 810 
46 69 (1000) 921 81045 123 365 677 8 2076 154 263 441 642

A I  W (600) 425 74 20S 29 641 707 57 803 
37 71 65 94 941 84231 357 448 642 91 637 830 916 8 S027
53 444 659 657 751 663 976 8 6063 128 32 82 256 73 79 320

1̂2 76 (3000) 602 (1000) 14 34 67 952 6  7 ^  1ZS U  61 353 69 
"  - - « >  - -  >-» -> -»- > » «

ÄOV) 533 63 72 757 863 (500) 63 188017 21 79^93 J a
A ? 69 481 616 43 61 779 811 184069 588 666 825 905
10SV14 83 260 334 473 512 98 760 803 941 54 188193 Zyg
604 724 99 1 v 7024 51 601 32 92 7S4 941 65 SS 1ÜS16S 2L1 
30 81 L3 303 437 1VT031 221 617 623 ^  ^

„  N M 75 SIS Z46 4SS 803 (800) 44 S4 SSS 817 931 U M l  
44 689 616 23 84 809 112027 23 370 429 564 82 SIS 118070 
203 (600) 336 (600) 609 46 91 622 709 114056 111 (500) 411
66 616 653 11S263 81 683 7SS SS 816 916 118162 76 261 328 
476 540 601 889 (3000) 117013 67 137 434 41 74 613 33 SOO 
369 426 ^ 0  ^  254 66 303 435 733 60 807 (1000) 60 62 118269

128123 49 60 265 311 (1060) 459 503 6SS S79 121068 801

823 749 12S005 112 Lö 366 93 751 (500) 12 7001 160 (1000)
LÜ2 413 619 742 S4S 12S059 63 93 210 15 629 986 I 2 S U 6  
252 (500) 81 309 413 619 76 846

188050 572 610 33 737 (1080) 131300 467 77 513 624
(500) 70 747 48 813 12 2013 (1000) 120 (3000) 57 ?3) (500)
78 614 (500) 82 SO 893 (3000) 929 (1000) 40 79 1 8*070 220
60 331 763 931 82 1Z4219 560 641 1SS033 (3000) 274 388
63 407 13 (500) S5Z 616 64 6S0 983 (500) 1SÄ563 769 1 3  7 071 
107 215 321 26 43 46S 709 803 34 1 38240 642 73S 4S 1SS033 
236 63 L9 (1000) 748 813
, 14V147 (1000) 330 63 70 81 89 472 621 (600) 685 (600) SS
(600) 895 964 141331 63 70 450 619 44 (1000) 709 (1000) 818
914 1 42202 458 661 650 904 20 97 1 42113 402 835 (600) 89 
(3000) SS 924 53 1441K0 110 SS 822 348 416 613 830 66 907
70 94 (1006) 14 8046 70 140 (1000) 66 213 598 647 (1000) SSS
940 148011 134 250 354 433 673 605 7 29 943 147068 250
443 656 70 373 949 89 148(355 (600) 444 7 1 722 14S242 330 
44 424 (3000) 34 520 722 66 8K3
.  1Ü0102 (600) 17 (500) 317 610 (1000) SO 63 SSS 911
1SN17 66 341 (500) 497 625 771 812 944 1SL193 (3000) 301
6 66 420 93 510 (600) 67 723 694 1SZ121 (500) S32 42 (500)
724 929 1S4143 233 45 69 346 414 61 605 33 83 617 80 99
961 71 1S L 105 7 632 645 736 (600) 844 1 ö  6003 (500) 166
240 90 687 (1000) 759 801 945 1Ü7057 65 161 313 23 463 688 
762 877 927 33 1SSL00 200 1 406 729 SO 1ÜS163 292 644 
7S3 840

168039 (3000) 69 (800) 116 374 411 93 577 (1000) 762 915 
23 66 1S103S 323 60 422 673 1 82161 64 242 304 SS 416 716 
(600) 72 892 939 Ig Ioog  104 84 400 75 674 609 15 (600) 719 
(1000) 44 61 64 979 1 6^193 329 610 SSS 78 738 (3000) 81 86 
644 958 76 96 1 8  5274 (1000) 350 463 (1000) 516 67 603 700 60 
651 1S 8134 215 17 47 SS 333 96 419 572 779 680 912 66 
167114 67 209 390 6SS (500) 886 (500) 925 1 88000 131 224 
831 42 423 35 5X) 69 689 763 8S0 (1000) S2S 40 1SS0S3 124 
33S 52 672 (1000) 737 814 60 SOS
^  17 V028 S9 (1000) 308 43 412 632 807 (1000) 926 (500) S4 
43 83 88 1 71035 103 204 29 (3060) 35 579 614 839 67 330 73 
>/2417  82 514 794 827 76 SS4 17S037 164 2S7 375 431 (1000) 
579 (1000) 832 943 1 74033 (1000) 833 49 67 892 904 (500) 41 
73 86 (600) 17 Ü000 186 610 (1000) 704 1 7  8033 65 198 327 
429 33 713 (1000) 15 89 837 1 7  7396 331 466 676 659 776 863 
969 178072 119 418 89 312 (500) 60 923 178063 214 (500) 
300 37 653 731 350 87

188037 (3000) 67 139 241 73 306 434 614 181000 64 194
217 371 413 621 602 7 (600) 33 764 18 2241 SS4 S46 96 733 67 
76 77 835 911 188000 67 161 317 432 709 817 944 184060
182 232 307 24 607 9S 70S 897 (600 956 91 1SS39S 506 84 
753 81 836 136051 167 S2S 479 1 »7076 119 45S 666 74 704 
981 188035 93 326 29 645 71 711 805 18 908 40 1SS003 66 
124 99 246 563 (600) 676 707 876 960

1SV027 165 200 16 384 480 659 (1000) 751 82 (600) 89 879 
919 1S1421 623 860 919 42 59 1S211S 206 N  63 85 97 401
606 55 634 873 1SS04S 221 44 480 679 LS7 SSS 1V4031 137 
63 239 312 614 862 83 1SSV27 260 420 653 82S 69 1S8I56
209 48 830 47S 611 87 6S6 703 65 378 930 1S70S4 159 256
360 83 (500) 400 SOO 1 1SZ115 212 20 376 461 o25 69̂  (SOO)
929 35 188116 202 642 63 76 746

2 8 8 4 3 6  71 657 81 689 743 281078 167 2SS 374 611 26
S37 777 665 S8S 455 566 698 747 28Ä1S3 (3000) 286 324
623 83 750 69 (1000) S30 876 (1000) 2 8 4 1 6 5  819 23 32 86
(1000) 496 542 814 39 43 LQZ239 340 SIS 829 919 45 67 (600) 
SO 2 8 8 0 6 3  LOO 431 63 537 81 610 19 30 (1000) 734 828 38 
S67 2 8 7 0 1 0  17 26 134 89 350 605 775 2  8  3055 18  ̂ 209 86
356 443 59 65 572 622 74 705 60 28S0S 2 263 393 4vö (600)
67 634 80 (500) SOS 933

218124 628 715 666 989 (3060) 211003 (1000) 77 257 353 
623 (1000) 854 935 21 2028 326 402 654 (1000) 776 847 959
92 (5000) 213404 25 (1000) 694 (500 i 710 314 214016 (SOO)
141 485 625 87 912 L1S022 164 296 897 494 667 694 706 96
812 63 (1000) 21 8093 191 93 253 96 636 (500) 762 S71 (500)
217214 448 97 610 (500) 701 (1600) 9 636 21S076 (1000) 199 
N 4 443 73 99 672 62 609 722 35 30 844 67 S20 21VS39 (SOO) 
631 743 816 903 (500)

2 2 8 0 1 2  63 149 234 §41 86 409 61 697 .806 67 944 (1000) 
221079 154 63(1000) 288 427 654 600 66 93 836 222 0 0 3  306 
529 63 93 672 757 222 0 1 4  (500) 78 (3000) 124 431 633 61 722 
822 2 2 4 0 4 5  255 331 99 411 87 556 74 653 946(1000) 22Ü 003
93 (3000)181 205 447 508 851 955 2  2  8007 17 (1000) 49 100
(3000) 224 431 640 78 704 37 96 394 2  2  7197 234 660 686
(3000) 74 736 (1000) 824 228 1 9 6  323 66 426 2 2 8 1 3 2  212 
393 645 62 700 LOS

2 3 8 0 3 5  133 257 74 441 539 77 679 835 9S9 97 2S1453 
(600) 621 (500) 54 770 833 SOI 2 3  2158 223 81 347 (1000) 60 
^  744 81 (1000) 315 233 1 0 3  34 217 71 312 38
411 (SOO) 44 254 60 714 47 974
1» I "  der NachmittaaSziehung vom 25. M ai
A m  w«rd-1° N 7S44 di° Rr, 2 , 7  S S 4  mit 1Mb W,

7. Ur-«M ch-§Sdh-Ech- 
( 2 3 3 .  K ö n i g s .  K r r n t z . )  K l a f f e n l s t t e r ! e

6. Klaffe 18. ZiehrwgSLag L6. Mai 1V16 Nachmittag

8 ew !A  W L m  ?n W 1
gleicher Nummer 1« den beide» Abteilungen I m U- j

Nur die Gewinne Wer 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr «. Gt.«N. f. Z.) (Nachdruck verboten)

60 I N  SIS 60 S1 4SS S4 SS» SS S7S 7« V  IN ?  ? L  2 A  
S2 751 6S SSS SSS 2021 112 261 414 850 3003 43 197 272
435 528 731 314 3Y 04 40S2 43 119 29S 66« 71S S1 SIS SS
L204 33 415 46 SSS 8005 313 SS 778 671 72 973 7114 62
442 9» 689 68 SS 763 99 979 8106 L74 N 1 SS L39 62S 7SS
SOS »004 6S 73 S21 SOS

18048 244 93 524 38 604 841 943 60 64 74 SS 1N0S 71 SS 
402 647 85 6S0 (1060) 703 24 82 (8000) 64 800 14 SS 93« 12024 
33 116 3öS Sl'446 S3 SS LOS 703 S6 42 94 (1000) LSZ (500) 943 
64 1 8074 129 330 77 3V3 (3000) 32 41 SS 42S 608 S7 796 811

416 57 620 SS 730 877 929 78
28091 185 441 45 Sv 637 SO 83S (1000) 21061 97 1LS 73 

S76 ew  706 18 (500) 32 22001 SS 231 849 69 70 630 929 
(502) 80 28064 88 112 478 90 818 S31 24087 249 93 969 72 
431 25 42 553 2  S2W 807 400 (500) 32 627 684 (SS0) 790 847 
6« 902 2L0SS 144 344 (600) 58 74 SS2 270S2 (1000) 288 
SOS 10 460 750 53 60 (SOO) 811 956 2S150 98 233 (3000) 311 
467 632 82 603 SIS LS12S (SOO) 239 311 (SOO) 7S 684 tzI3 77 
601 29 SL 986

S004S L0S 28 S40 4S SO» 660 847 SS3 S10S4 S34 47S S) 
614 739 (1000) 95 816 (1000) 95 9S1 32409  637 678 906 
32024 104 LSI S2S S2S 827 47 55 75 34313 4S7 626 3  8131 
206 481 «8017 61 110 L14 73 95 3N  (500) 608 (3000) 45 69 
613 51 71S S42 (1000) S02 L702S 1SS 267 7V (1000) 91 (1000) 
SSS SSI 48 728 878 »»LSI 66 327 479 5SÜ SS3 780 S 8468 733

4V121 34 SL3 60 89 434 661 63 SS 621 743 SS 41174463 
7S 632 SOI (600) 56 70 733 85 4S041 572 (3000) 84 778 4SS23  
410 SOS SSS 66 44419 605 93 743 (500) SS7 48200 490 602 
4 13 31 «41 824 b« 4S063 31« 60 77 402 78 «77 639 S2S 43 
47144 63 609 «SO (500) 960 (S00) 4802S SO (1000) 140 676 
4V210 3S7 758 SL4

S8069 63 120 222 332 4SS 8S4 901 SS 81051 249 30S16 
72« 822 32 82055 479 619 66« 979 SS 8  3 IIS 60 265 «403 
6S 69 706 3 (SOO) 18 862 SS (3000) 84221 26 67 644 64 740 
SS63S 88105 11 37S 648 »84 87154 214 49 (1000) 468 
679 878 920 88213 43 228 V7 42V 643 710 62 93 642 SSS 
8S240 42 (1000) 633 66 659 89 773 970

68043 18S 235 60 (3000) 313 705 (3060) 1S.S7 SSI (600) 
8115S 271 412 31 609 (600) 862 S3S 31 8217S 357 4S5 631 
40 645 785 804 38 (500) 939 (S0Q) 63062 127 S3 214 434 6S3 
93 718 66 933 64W S 36 73 ISO (600) 308 26 61 71 459 673 
92 SOS 893 825 (600) 6ZV78 203 465 77 (1000) 749 SO 90 83S 
(600) 978 S80S2 102 332 S48 873 SS3 67113 33 244 303 52 
603 (1000) 90 864 93« 6  8V3S SO 473 562 (600) 674 920 22 39 
84 SS133 244 57 816 21 93 (5000) 4SS 587 SS 746 962 87

78034 66 SS 833 (800) 433 SS« 71111 16 72 405 49 «7 
K3 606 34 785 7S1S0 93 S37 669 7S S44 7  2000 83 218 43 
327 40 426 679 93 663 712 852 (3000) 60 72 SIS (3000) 74011  
(600) 147 277 394 408 75 (500) «95 638 (500) 7  8  026 2S3 318 
21 (1000) 815 7800« 37 109 39 67 30(500) 233 97 832 S« 402 
KS 565 (1000) 967 7 7 001 133 341 (500) 42 47 86 432 SIS 704 
97 824 933 63 (500) 7S12S 66 270 LOS 63 475(500) 77 6S3 67 
(1000) 616 729 843 7  »091 234 306 63 403 36 S6S 787 98 (1000)

8Y126 65 65 380 4LZ Sö« (1000) «10 93 791 876 876 »1334 
SSI 77 417 76 563 6W 850 76 99 923 33 8S217 33 « 3  657 
834 34 S3S SL003 13 13S 83 245 361 (1000) 635 671 797 653 
<500) 64 900 (500) 84063 472 67 (600) 613 (500) 18 870 
NS235 58 831 S52 LE294 308 77 411 93 KOS 787 877 91 905 
89 8  7155 497 518 641 707 24 847 (600) S S 118 214 802 36 
69 458 (1000) 637 (1000) 60 32S 34 LS6S4 (1000) S7 215 63 
239 418 SSS 66 89 94

88186 243 512 678 770 837 958 S10SS (1000) 160 36S 487 
K63 761 82396 4D  63 SS 643 68 (600) 78 SS 824 42 78 
83163 231 70 323 639 634 61 67 SOS 84367 633 94 612 (3000) 
740 31 96 800 73 79 LS677 (500) 751 S4 972 88060 153 
354 (500) 83 411 22 (800) SO SS 698 «40 763 S 7 N 9  423 45 
602 (500) 23 800 37 S13 8S03S 1SS 814 34 33 405 717 953 74 
VLOSS 192 243 95 L57 570 (1060) 7N  841 63 SSS

V8V070 IIS LS2 3)5 (3000) 7S 482 SM 863 E S 4 Z  847 74 
416 (3000) 23 80 536 66 (600) S64 S4Z s 02014 139 206 340 46 
460 679 683 84 83 716 18 20 (500) KS 801 41 910 188265 69 
363 642 1V4264 53 97 423 7V3 45 601 -4 75 10SW 0 (3300) 
107 285 87 (1000) 340 61 66 403 S14 870 (SOO) 831 ,0 8 0 2 5  65 
106 204 81 463 833 43 -S3 SS 187020 WO 303 61 SSL (500) 
17 1QS 108(500) 36 33 389 843 93 460 L46 000 707 L17 86 (809) 
LOS L2 1V8V6S 71 17S 69 L07 O 14 67 L? .33 61ö SöS

118114 (SVÜ) 44 « 7  493 861 97 722 11129« 439 5N  «SO
804 929 7S 112S40 108 423 51 536 SS3 730 821 43 S4S 11S0SS 
184 288 32« 466 (1000) 613 S40 829 114261 (600) 499 686 6N
70» 82 «14 4S V1L 6- 11S03S 129 39 93 219 41 43 420 71 62? 
84 8S9 SIS 30 (600) 118122 635 82 S7 700 93 9)7 (3000) 9«
1172S« LSS SS2 8« 601 81S 118063 220 (500) 63 3Z7 SA  
«71 te«0) 11 »037 (600) US S12 7S (1000) «4 «7 644 75 614 7S3 
827 (600) 39 989

128002 118 219 (1000) 64 887 97 4SS 609 70 639 721 SSS 
121060 W7 692 743 65 76S 64 1 2  2070 117 41 (3000) 51 483 (3000) 
613 24 173 763 1SL0L7 109 268 (500) 659 (6VÜ) 778 904 1" 
49 (600) 124086 453 61 SS 610 67 710 12S4V0 657 (500) SA  
S1 49 SS SOS 60 12S216 318 12 /041  814 (600) 684 704 S3S 
(1000) «2 939 82 1SH0SS SO 10S (3000) L4S 70S SS 12S1?S 
2SS 74 SS «18 701 60

1S830S S22 402 S 643 SS 7S2 «33 SLO 1S1100 (3600) SA  
447 65 «S (600) 803 SS 40 SS2 944 (600) 1LS2S3 612 81 S»
SSS 917 1»»035 4L (580) 137 39 51 S2S 81 491 640 691 SSS
924 1S4244 SIS SSS (3000) 709 807 1 3  8 077 VS (600) 160 333 
LS SSS S5S 970 1SÄ0S7 311 62 46« 680 73S 137033 82 312
(1000) 494 635 926 47 1H8092 319 42S 613 68 839 44 (600)
S33 (1000) 90 1S V1S0 237 373 88 (560) 4SS

14V06S 197 229 (500) 47 52 SS 4«Z (600) 602 SS 608 705 
77 «30 1414SS 707 50 (500) 142210 3)3 414 SS 97 51S
143100 941 43 530 SS) (1000) S1 792 S7S 985 98 144008 27L 
339 (1000) 401 12 13 682 SIS 832 90 14L07S 1SS 854 4S5 95
679 837 70 939 148149 254 768 70 (500) 83 903 14703S
(3000) IIS 262 (1000) 621 723 SSS 34 SS (500) 148285 84 3S7
452 617 65 719 41 14S0V6 253 82 «06 (500) 43 749 (600) 6S0

1SV0S0 160 (3000) 273 73 716 71 31 84 (590) SL8 915 ZS 
181102 20S 321 24 4SS S70 1 8  2031 151 253 323 462 (1000)
526 (500) 725 79 1 8  3297 339 437 537 660 74 (3000) 782 v A
184020 145 (1000) 71 223 53 (600) 341 597 »33 61 92? 
188140 237 417 63S 66 (3000) 763 349 S71 (500) 188050
93 (1000) 222 845 75 79 (600) 4SS «01 72S 187102 17 306 37
411 40 710 65 SOI , 8  «189 326 34 (8000) 482 83 769 303 SIS 
64 (500) 1VS037 93 326 40 (3000) 673 L2S 67 731 L1S (500)
3133

188111 41S SS S0 SIS « 7  «? 943 SS SS ISISSS S37 «59 
71S 33 (1000) 18 2078 91 114 19 SS 373 440 (3000) 86 668 M 
990 16S13S 33« 607 SIS (3000) 7L 912 164025 40 34 103 A  
93 211 419 552 837 39 S13 (500) 188123 293 315 62 88 «SS 
(1000) 612 31« (1000) 48 188177 S0 257 369 430 560 89 661 73 
81 (1000) 187446 75 746 188055 69 237 S71 463 616 93 SSS 
1SS005 131 47 63 260 72 309 419 (800) 734 93 SOI SS 914 

17Y007 44 76 153 207 375 (500) 480 6S1 90« 171004 177 
«88 807 961 17 2033 110 833 625 67 363 901 178160 611 w«- 
98 893 953 81 174007 689 727 SS4 178006 183 232 379 4SL 
603 625 17801« 151 SS 2S7 323 433 53 723(3000) S2S 177037  
469 636 683 71 757 843 000 8 1 78183 797 SSS 178039 (600) 
77 149 223 436 43 SO 639 (500) 74 713 807

188006 7 «S 407 933 1S10SS 133 375 478 614 S1 SS 67t 
799 182193 214 471 600 736 42 60 70 817 3« 49 SS SS SSL
1VS005 23 68 16« 417 92 505 13 621 51 S6 723 6S 836 1 S 4 1 A  
L3S 66S 712 (600) 43 61 654 (800) S2S 188020 (500) 61 110 27 
(3000) 30 255 65 SSI 404 6S7 93 621 (1000) 188120 573 6 A
(500) 714 60 863 74 904 187239 317 433 619 1S8053 (3000> 
204 321 612 776 (600) 83 866 S11 189247 405 42 72 643 719

18S062 (500) 1SS S2S 693 SS 746 (3N S3 (500) 430 SS 60» 
45 701 363 192561 SSI 63 704 SV4 963 (500) 18»064 121
335 532 (500) 647 S61 69 1V4036 46S 662 763 195037 30» 
87 642 S1 872 912 1SS000 273 3S3 454 78 (600) SIS W 1S700S  
35 178 81 237 447 653 690 703 925 (500) 1SS102 52 229 42?
(1000) 39 604 517 SS 669 1SS0S1 114 419 607 67 SS3 703 S0S 
942 (1000)

2 0 0 0 5 «  831 (800) «SS «0 S4S S84 2V 10N  248 SOS «S»
(800) 688 613 820 32 45 47 973 2V211S 255 75 454 (500) 62» 
954 83 2SS123 41 224 V  372 401 647 639 91 742 S4S 2O402S 
LSI 307 618 2SS 040 110 Sä 205 14 §63 (1000) 411 40 66»
(1000) SLö 3 98135  71 210 381 91 404 (600) 654 720 39 41 SA  
(1000) 77 2 0 7 0 1 3  74 160 2S4 422 SSS 77 69S 723 307 21 (N A  
2S 37 63 900 49 61 LVS253 N 8 20 (8000) 70 71 (1000) ?? 
4S2 6S0 (500) 651 SSS 912 2S9136  (3060) 731 57 83 98 891 SS» 

219347 318 66 (600) 636 6S1 74 (1000) 711 (3000) SS- 
211239 SIS (3000) 91 622 45 713 33 853 91? (600) 40 63 21231?  
33 84 400 629 32 920 22 213031 345 426 (800) 547 73 94 81? 
S2S 70 214077 SS 160 93 (SOO) L29 (1000) 48 99 313 407 »
16 41 737 (500) 21 8106 346 388 577 600 (500) S4 353 SOS 
21S226 77S 80S 93 21 7149 85 201 (500) 306 456 549 61 67» 
829 60 (500) 2 1 «  020 66 173 29S 480 640 810 219005 77
75 (500) 216 23 343 (1600) 79 482 636 (1000) 726 27 999 ^

22V14L 48 64 80 84 454 6SS 664 (1000) 66 700 SS 823 M  
9- 927 72 2 S10S0 457 693 662 70 813 73 950 2 2 2 0 2 3  2L
74 372 421 (600) W2 763 M S7S 2 2 3 0 5 3  L1S 82 SS 3S3 ( S E  
441 536 721 /73 944 2240L « SS 852 83 85 331 63S (3000) §
6S9 937 61 72 2SS043 203 21 64 31 362 66 703 863 (1000) 2  
960 L2SL10 (500) 66 S00 753 (1000) 897 962 2 2 7 0 2 3  79 A
157 SOI 83 693 729 817 35 91 912 (1000) 53 L2S447 623 7 «
673 77 S23 2 2 8 0 3 4  243 311 40S 607 (3000) 670 SS 817 ^

2LV2S0 97 364 97 439 66 75 669 764 2  31035 154 N  
324 (§000) 441 YY 586 303 38 S51 2 32092  106 7 62 SO 2071» 
412 543 93 658 949 LSLQ3S ^  242 496 540 604 27 92 (ö§H 
725 S2S 35 SSS (10M)



Bekavvtmmhrnrg.
M »  SSSckS.

Ange^Ei der NeberkrMmrgen der fetzkge» DamKmrade wW 
«Wecks Schonung der Stoffvorrüte im Interesse der öffentlich«» 
Acherheit für den Bereich des LT. Armeekorps auf Grund der 

4 und 9 des Gesetzes über den Belagemugszuftand vsm 4. 6. 
lsZI und des Gesetzes VSM 11. 12. IMS (R.-G.-B!. S. 813) für 
we Dauer des Kriegszustandes fügendes angeordnet: 
i) Die Einfuhr und der Vertrieb aller aus dem feindlichen Aus» 

lande stammend«» ModeblBter, Modezeichnungen, Mode- und 
ähnliche» Fachzeitschriften wird verboten.

4) Zuwiderhandlungen gegM diese Verordnung sonne die Anrei- 
Mig zu einer solchen Zuwiderhandlung werden mit Gefängr' 
As zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen mildernder U> 
stände kann auf Hast oder Geldstrafe bis zu 1800 Mark er- 
kannt werden.

ch Diese Verordnung tritt am 1. Juni IMS in Kraft. 
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

W a r i e n b u r g  den 23. Mai 1916.
S i e l l v .  G e n e r a l k o m m a n d o  1 7 . A r m e e k o r p s .

D e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l .
D ie  G o n v e r n s n r e  d e r  F e s t u n g e n  G r r m Ä e n z  

u n d  T k M U .

r  F e s t n v g e n  D a n z ig .  
t a r r e n b n r g .

Bekamtm»ch««g über den Verkehr mit 
Fleischware«. Bom 22. Mai ISIS.

Der Bundesrat hat aufgrund des ß S den Gesetzes über die Ermächti- 
. ^  ' ^  . . o... 4  ̂ August

-waren in Gewahrsam hat, 
irt rmd Eigentümern unter

Wer nnt Beginn W. Mai 1916 ^  
sie bis zum 5. 1916 getrennt nach «rrv

-vezelLrmrrg der Eigentümer und des LagerungsorLes anzuzeigen, und zwar 
Wwühr dem Kommunalverbrmde des Lagerungsorts wie auch, soweit die Men- 
3M über 2000 Kilogramm betragen, der Reichsfleischstelle. Mengen, die sich 
Mit Beginn des 25. Mai 1916 unterwegs befinden, find vom Empfänger 
unverzüglich nach Empfang anzuzeigen.
. ^Nicht anzuzeigen find Meugerr, die im Eigentum des Reichs, eines Bun 
oesstaats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum der Heeresver­
waltungen oder der Marineverwaltung, sowie der Zentral-Einkaufsgesellschaft 
stchen.

Der SlnzLlgepfllcht rmterltegen ferner nicht die Mengen, die ledig- 
«ch für den Haushalt des Eigentümers bestimmt sind.

8 2.
Im  Simre dies« Verordnung gelten als Flckschwaren: Fleischkonserven, 

«Mcherwaren von Fleisch, Danenvitrste aller Art, sowie geräucherter Speck.
8 3.

Sie sind von dem Anzeigepflichtigen der von der ReichSfleischflelle be 
stimmten Stelle auf Verlange« zu Melasse« vnd auf Abruf zu verladen.

8 4.
Der Anzeigepflichtige hat die Vorräte aufzubewahren und pfleglich zu 

Wandeln; auf Verlangen hat er der von der Reichsfleischstelk« bestimmten 
«teile Proben gegen Erstattung der Portokosteu einzusenden. Der Reichskanz. 
«r.karm nähere Bestimmnngen über diese Verpflichtungen erlassen. Die Ver.
3 ^ * 2  mÄ*d« ^bvw ^  ^ den» Absatz, im Falle des §

Die von der ReichSfleischflelle bestimmte Stelle hat für die abgenomme» 
»e» Meischwaren emen angemessenen Uebernähmepreis zu zahlen. Einigen 
Nch die Parteien über den Preis nicht, so setzt die HSHere Berwaktungsbe- 
Horde den Uebernähmepreis endgiltig fest. Sie bestimmt auch, wer die baren 
Auslagen des Verfahrens zu trage» hat.

8 6.
Erfolgt die Neberlafsnng MHL freiwillig, fo wird das Eigentum auf An­

trag der von der Reichsfleischstelle bestimmten Stelle durch Anordnung der 
zuständiger Behörde auf sie oder die von ihr in dem Antrag bezeichneten 
Personen übertragen. Die Anordnung ist an den zur Neberlaffung Berpflich-

ZU richten. DaS Eigentmn geht über, sobald die Anordnung ihm zu»

§ 7,
Die Zahlung erfolgt fpätchenS vierzehn Tage nach Mnahrne.

§ 8.
StreiügkeiLen, die fich bei der Ausführung dieser Verordnung ergeben, 

entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgiltig.

Der NetchskaiHler kann Bnsuahmen znlsflen.
8 10.

Die LandeSzetttralbehörden erlassen die Bestimmungen zrm Ausführung 
meser Verordnung. Sie bestirnmen, wer als höhere Verwaltungsbehörde und 
als zuständige Behörde im Smne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 11.
ta u fe tL ^ ^ w ird  b st ^  Sonaten oder Geldstrafe bis zu fünfzehn-

I) wer die ihm nach Z1 oMegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist 
erstattet oder wissentlich unvollständige oder unrichtige Angaben macht ;

s> wer den Vorschriften im 8 3, Abs. 1 und 2, § 4 zuwiderhandelt;
S) wer den nach Z 10, Satz 1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.

«  .Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung inkrast. Der 
Reichskanzler bestimmt deu Zeitpimkt des Außerkrafttretens.

B e r l i n den 22. Mai 1916.
D e r  R e i c h s k a n z l e r .

von  B e t h m a n «  Ho l l we g .

Vorstehende Bekanntmachung veröffecttlichen wir hiermit >md fordern di- 
-»^^pfl'cht'geu unter besvuderem Hinweis auf die in der Bekaimtinachnng 
en^ttm m  Sttt»fbestimm»nge« zur Angabe der in ihrem Gewahrsam be- 
ftndknheu Fl-ischwareiworräte bis zum S. Juni, nachmittags 6 Uhr auf. Di- 

smddem städtischen Berteilungsamt einzureichen. Vorräte üben
Kg sind außerdem der Reichsfleischstelle Berlin schriftlich mit Unter, 

kchrift des Anzeigenden anzuzeigen.
Thorn den 26. Mai 1816.

D e r  M a g i s t r a t .

W  WM WM!.-k!lÄI.8mW§
^ ^ E .-r A u ir ..^ d it .. dtotrp. t. LrieZ-teUn., 7 -̂-edtekrer Vorb.

! ' 2ert. ^nürsüme n. ^nrelä. k. §rnk. jeäorLoit. LLl'. ^MdS.

ß 8 tSLÜ.Lo2L

n

Erfikl. Unterricht
im

Molm-Spiel
l'vceLhode: Joachim) erteilt

Hshsstr. 7. 2

. Uhren
M n  «n bMsften und schnellsten repa.

bekannt nur Culmerstraße 1. 
^  Er 1.2Z Mark, jeder Zeiger 15 Pfg.Äi5 öAvpikpkin Epfiehkt stch mL  und d. Häuft.

H li ls - r v r ,  Mellienjw. 6t. 4.

L. kloresitft, Thorn,
Schneidermeister, Schnhmacherstraße 28.

Anfertigung von eleganter 
Herren-Garderobe nach Matz.

Prompte und reelle Bedienung.
----- Garantie für guten Sitz. — -

M Werde SWrrem 
Ader Md «MMe.

Sommerdeckerr. Mrrgennetze. Ohren 
klappe«, HMLer einpstehU

k s r n d a r ä  k v i s e r  L a d n
Heikgegerstraße. - -  Telephon 39!

kM vislk, kslllon lilll! ksäsn!
M e  u s u e 8 o E r - M ^ L 1 L ^
vsrtvoii, cisfter »vii-ä man mit bssonctsi-sr I^tzucis LQ c!is dsksAliods
l>o--oooo-xr->Loc:Oc>ooo ^WASStLltrrilA rlisssr NllilSviltlLöl Asiisil. oooooooooooooooooo

s r S n s « s r - v s « k s n ,
sekiZ unä rnnci, in ttllsv Orösssn unci 
— krsislLFSQ, Kkll'antisrt kookooftt. —

L u u t g o v v d t v  L M e e - v o o k e a
in rsiLsnäsn Nustsrn, rveissitiA, 0  O »  
ALrsntisrt »VLsoksokt, Ftüolr von v  ^

L o r b s s s s s ! ,  » ^ « i .  ^ 8 . 7 8  

L o r d s e s s s i ,  n .  ^  1 2 , 7 5

Smlto ftevkeu (8viL6iävMvK)
kür 0Lrtsnd68i1ri6r und Rsslklurntours, 

---------------in »Hon krsisInKon. ----------------

Llwtv 8»M8 Mlä kroftmoos ill MtÄioksiläsll Unstern,
bssonäsrs ZssiZnot kür Lorbrnödslkisssn, lisoftäsoksn, ^VnnclboLioiäunA

u. s. »v.

»  W T M s L E i i - o r « » . k k » » s - ! 4 s K s n .  «

l-sinsnlisus

M. t  iLl o tN d^ti i
v r S t t D s t r s s s «  1 1 ,  k e k e  S s Ä e r k s i r s i r s s s s .

O rosss Iksppioli- unci Qsrüinsn-Fibtsilung.

Ü b s t - ,  L s s r s a -
0 8 l 8 8 « d s ü  L v W v l  d ° i  I l W i s l

l l y ä r s n l i s o k s ? r s 8 8 s a ,
:: "  :: V S r r a p x a r a t e ,  n  ^  ::
- für Oirst uvcl 6skn6se.

ptz. M M tz S Ä ..
fli'snicfur't s. IN. flossn 0 1, Lm Lsrl 1'or 9.

T e r m i n k a l e n d e r  f ü r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n
in  den östlich en  P r o v i n z e n .

HusamwensesteLt vsn Peter Thiel- Bertta-NLederschSnbausen. (Rachdrsck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des z,r 

versteigenden Grundstücks
Zuständiges

Amts-
Berstet-

gerungs-
Größe d. 
Grund­
stücks

Grund-
stever-
Rein­

G«5Ssde-
fieuer-

rmtzungS-
beZw.Grundbuchbezeichnung geeicht Termin (Hektar).

ertrag wert

Wsfiprruden.
B. Schimanski, Ehel., Psale Neustadt 29. 5.10 2S,65 40Z3 129
A. Jopp, Dirfchcm Dirschau 29. 5.10 0.04 — 1188
V.v.Rymon Lixinskt, Smoldzin Schlochau L9. 5.10 40.22 36,72 138
F. Goldfchmidt, Labuhnken Pr. Stargard 29. 5.10̂ ,'r 24.24 17SM 186
I. Mechlinski l, Ehet.. HiM 2S. 5.10 ' 12,43 7,26 60
A. Lozinski, Nemnark Neumark 29. 5.10. 1,69 17,49 677
E. Schulz, Steinberg Niesenburg 80. 5.11 49,79 185,70 210
A. v. RLkowsK, Pr. Stargard Pr. Stargaid 36. 5.10 *)K. Bahr, Oliva Danzig 30. 5.10 0,1 S800
Ww. I . Kluge, Osterbitz Goüub 30. 5. 9 6,19 S 3.- 75
A. Ternpktn, Gorzno Strasburg

Schöneck

31. 5. 9 3,45 10.98 40
I. Kobuszewski, Ehel., 5toziary 3l. 5.10'/r 6,89 4,23 36
A. Moritz. Schönes 31. 5.10 1,15 12.45 447
Fr. «l. Beutler, Adl. Lkebenau Mewe 31. 5.10 0,26 2,58 900
A. Regenbrecht. Neumünsterberg Tiegenhof 2. 6.11 ca. 76 ha. ca. 2115 365
M. Zimmer. Terreschewo Neumark 2. 6.10 19.33 ca. 45 75
J.Tyborski, Ehel., Gr.5tonarczyn Schlochau 3. 6.10 12,19 60,— 150

Ostpreußen.
Herrenlos, Pflorkehmen Gumbinnen 30. 5.1w!.. 146,02 1057.11 480
H. Kraffert, Dobrowolla Lyck 30. 5.10 ' 102.S 25S,- 234
F. Wandersleben, Neuhnufen Königsbere 30. 5.10 0L3 . — 1410
P. Hasche, Oberkapheim Guttstadt' 30. 5. 9 1.04 13,29 380
E. Rohde. Pr. Holland Pr.HoNand 30. 5.10-.. — 53!
A. Nese. Ehel. -f-, Tragheim Llönigsberg 2. 6.10 ' — — 383
H. Fleischer -f, Rastenburg Nastenburg 3. 6.10 0,11 — —
M. Wotff, Sensbncg Sensburg 3. 6.10 0,023 —- 1240

Posen.
30. 5.10I . Panska, Ehel., Wiskitno 

I. SZklorek. Ehel., Maciejewo
Erone a.Dr. 10.13 102,81 75
AroLojchin 30. 5.10 ca. 18 ha. ca. 176 75

I . Liozak̂ , Gnesen Gnesen 30. 5.10 0.04 — 4150
P. Sperling, Chel̂  Neu Odra Wollstein 30. 5.11 14.5 47,19 60
W. Janowski, O'hel., Bromberg 
I. RuLkowski, Bromberg

Bromberg 30. 5.10'/, 0.02 — 2170
31. 5.11 0.05 - -7- . 5600

A. Wejolowski, Ehel.̂  Kand-
31. 5.10^ 205,35Zierzyn Witkowo 26.3 105

A. Zimny, Jutrofchin Jutrvschin 31. 5.10 0.07 — 3S6
I. Bejma, Biberseld Wougrowitz 13. 5. 91,. 9.01 7272.- 7b
O. Hoffmann, Jersitz Posen 31. 5.10 0.05 2.07 —
I. Kaliszau, Ehel.. Sasiercheim 31. 5.1!-'. 13,75

13,5
75.63 75

I . Lakomy, Siedlikom Schildberg 2. 6.10 * 51,— 75
H. Rogowski. Schiidberg
I. Jerzakowski, Ehel., (^) Kora- - 2. 6. !1 

2. 6. 9
-

ezewko Schubin 15,32 249.81 75
Fr. A. Maslowska, Zduny Krotoschin 2. 6 . 3 — ^ — 1232
I. Wozny, Ehel., LamrnLhal Samter 2. 6.10
Fr. L. v. TnchoLka, Kochlow Kempen 2. 6: 9'j, 330,07 3750,15 2163
J. Modlibowski, Ehe!..Bromberg
K. Kindler, Erudzielec Hauland

Bromberg
Pleschen

2. 6. 10-/, 
3. 6. 10 '

0,!6
6.42 43.71

6?!8
60

I. Szymczak, Skalmierzyce Ostrowo 3. 6. 9 0.74
60I. Brzeczka, Piastomo Zniii 3. >6.10 1l,3l 75.-

C. Zeüer, Äolmar Kolmar 3. 6.10-/. 0,33 0.60 693
Pommern.

2. 6. 4-,K. Ottenstem, Ehel., Ziegenart Neuwarp 0.32 1,56 185
Fr. I. Lemke. Boissin 
L. Kraerner, Ehe!., Barenbruch

Belgard 5. 6.11 2.06 2,16
10.74

60
Stargard 7. 6.10 2.14 75

H. Medenwald, Greifswatd lGreifswüld 7. 6.10 0.05  ̂— 790

*) Neuer Termin.
2 Grundstücke. 
Mehrere Grundstücke.

Di'LoInirLSstatttz kür LsIconvales^SLiten uri<i lUi-dOlun^ZdedürktiAtz. 
LrstLlLL8i§6 ZssdLäsr am stslnkrEQ  Ltr^uäs. IVarwbsä mit 
allsn msäiLiniscrkeii Rädern. IlsLrUoki« IValü- uri<1 LtrLnäxroms- 
naäsQ. MsALLtsL LQriiÄlLL mit LonkorLadism LMKierdrms unä 
400 m 86S8le§. LssssLis. 1ä§1iori LoLLSr'tH äer 
Lur'tksstsr', Msläoxer'. Vornehme Hotels bekL§1. Pensionats, 
dllli^e Somme^voLnrmben. I^ass mit kliotoArapriis d e ^ .  
inilienarlsiveis erkoräerliek. Saisonbeßinn 1. ^uni. k'i'OLpekte pp. 
krei änreli die grösseren Verkedi'svereine und 6ie KMsmmisrivii

8 s x

M S M

VorratsLovder, 
k m o l l t s s ü a W l r r t t  

«lä KISsvr
s in d  llnudtzrtrokksn  

prakTtäsok im ä  di1Ii§.

V e r e i n k a e L t  ä a s  H d v n r  
V e r d M l A t  ä i s  L r u k k r a n x !  

s t e k r i s s t i F t  M s  v v r v k ö d n l H s t s n  ^ n s p r i i e k t z !

p r e ß s  k o m p S s t t

D  » « l .  1 3 . 0 0 .  L
Preislisten Zratis von

6 .  8 °  N i s t r l v d  L  8 o l w ,
Rreitestr. zz. O. m. b. H. k'ernpnk s.

M n M r

ttW W  «kl!.
sowie

M W  M  s N W  

W M k i l e
empfiehlt in größter Auswahl

M .  L ! v L K « ,
Copernrcusstrahe 23.

hat abzugeben
KoStlre. Ksnigkratze 2S.

Z i e g e l s t e i n e
und

Z r m m ö h r e n
hat zu verkaufen

M M g e l e l  M e r a M W » ,
_____ RttsfisckZ'Poten.________

Z i l i M l l k n - k s t z S k
gut nvä vWpüedlt

K  e r n k a r ä  L - e i s s r  8 o l m ,
Telopdon 891, LeilLZeKstziststrsss«.

I . 0 8 S
zur 28. Berimer Pferde - L-tterle. 

Ziehung am 7. und 6. Jvlt 1916, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte von 
70000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

sind zu haben bei

lü«Lgl. L otte ri e - Ei  uneh M4 4  
Thorn. Brcikestr. 2
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llolirinckvstri«
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N a o d  d s m  L r i s A S  E r d e n  u n t e r  d e i n  B i n k l n s s e  ä e S  

k k e r d e r n a n A e l s  u n d  u n t e r  d e r n  B i n d r u e k e  d e r  i n i ü t L r i s o k e n  

ü , i s 8 6 n l 6 i 8 t u n ^ 6 Q  u n s e r e r  ^ . u t o - I n d u s t r i e  u n A e l r e u r e  B e s te ! ' 
l u n A S n  i n  B L s t ^ v L A e n  u n d  A u t o b u s s e n  e r t o l Z e n  n i ü s s e n ,  v L '  

r n e n t l i o b  i n  d e n  B r o v i n r i e n  r n i t  Z e r i n A e n  B i s s n b  L b n n s t ^ e n !

b s u r  r e e k t s e i t i Z e  B e s t e l l u n g  a b e r  b a t  A u s s i e b t  a u t  p ü n l r t -  

l i o b e  B i e k e r u n g ;  d e n n  n a r n e n t l i e b  n a e b  d e n  i n i  L r i e g e  b e s t -  

b e ^ L b r t e n  B a d r i l c a t e n  ^ i r d  n a t u r g e n i ä s s  d i e  g r ö s s t e  b l a e d -  

k r a g e  s e i n !

H M M  li!k Nstff-KckW MZ Zckr-ßl!!!lil!!I88i! 
K 0 Z Z M Z , ÜMNckch.

^ l « i » v r » I - V v r t r s t i r W A  I B r  O s t -  m « Ä  I V o s t p r s a s s s r r :

TÜ§LM K-^SZNI'M ^KGZH-^SrKZV?§VS8SZ8Z«^^K ,
j k s i l i r r  HV. SO, Kr»»lLS-8trr»88« 3 6 .

S N L V ^ E N
l ? o S v »

Rksmsrokstr. 10, pt., I., II. 
I.isk. kömZI. u. slädt.Lsliöräell

6rS88ttz8kiLnodsv8 ö.krvvinr
M I « k n v s r » r « K v e  v o n

S L ü t d s v r
8 IM V L 7  L  Solls

IliravL», Ir-rrrLSr» 
L a y s ,  r L » s « s s  

v .  « s s .  t z u a r r Ä I  

V  l S v L i ^ o s v I r t s i »  

L ^ rarrvla

« s r m v n S u m » :
Urm nborx llokderx.

kiiuu« in Mete. dkim 8s»l 
Inrvkkinnx xernülter Notes.

S r a s s s r  P ^ s « K U r » » s r « g  
k s s t s n l o s .

L NÜscLe Z
 ̂ verursacht:

^  G e s u n d h e i t ,
W o h l b e h a g e n ,  

L r q u i c k u n g .
N iederlage: g

- K I M  6 r o 88e r >  Z
W äsche-Ausstattungsge- ä  
schüft, Elisabethstr. 18. ^

.Z
L t L L M L s r M r « « « ^

gutgehend,
n u r 3 M ark .ArOMjjMmfZ M. W,

auch mit Leuchtdlatt lieserb. geg. Aufpreis.
k. 8tM!!)LNtzr, Smteßk. !S,

1 Treppe, am Altstadt. M arkt.

8  W W «  D
LeisMMÄikkW

8  besonders preisw ert abzugeben. s W

W 8ms86dsN6r L 6s. W
Bromberg.

W  lies rritiWchll W r ^

a u s g e fü h r t , E c h w rrf tr .  1».

V 0>IINIllL8-k !N s I e I l! l! I I L 8lI
gelegen — mocisrn

T LLnrruSi' Z». LLÄerZr« Lk. 404,00—L989-00
3 Lr«rr»vr «. LÄokV M. 931,50-5500,00
4 LLmnrvr «. IL««LV N. 1483,50-9500.00

8tLnä1xv ^nsstvUvvF ^os SOS Lastsr-Llmmern.
Vortpn-ier« vories »k Indlnsr oäer sl« Siokorrtellssx »nxsnomme».

V erlcsut n u r  im  k 'sbrikgedLuäe. 
Z O sran tis .

V orlsogeu  S ie kostentroi unsern  
.'. rlln strio rten  L a l a l o g .'.

DE' L»i Lauk vvll LürrloLlmrsr» «d-r rsss DL. 
viril Ltu- mrü RSvkksLrt vergütet! "MG

l l l l u m L i ' s M ü e r ü n  6  (L.LLekH«edHv8rrLt) 
l̂eus 8ek8nlisusHf 8tr. 2.

k rrM fre i  äured rwnr vestsedlsnä.

Salzheringe,
wert. Bei Äbnahme von L00 Sgarantiert gesund, preisw ert. Bei Abnahme von 200 Stück L 10 Pfg., bei Ab- 

nähme vsn 400 Stück ä 9 P f., frei Verpackung ab Danzig. Verkauf solange 
V orrat reicht. Deutliche Adresse und B ahn angeben.

^ iv r ro L Ä  D arrsig , Pvstschtteßfach N r. !28.

k a u t  L a r r o ^ ,
Fernruf 188. Allst. Markt 21.

T L K l l L ,

b l x s ,

M Ö T -tS l ,
slIrR G M rrr, 

L » M Ä  D a v l L p L p N s r r ,  

s L u r l l l v L » «  L a u r r L L l s i * 1 a 1 1 s r » ,  

Z L csL ilSiL , K i ^ i l L v I L S z  K i* 6 rL »L L v!L
tzm ykiv tilt

d W r e M  U > . k s r t s l ,
I s I s y U o n  1 2 S . — ^ V s I S s t r a s s s  4 3 .

b e s e i t i g t  
r m t e r  

6 » r a n t i «

„ W A k m s" ! „W»!!ör-§S!ls"»
".SII, n i n  r M  4,!>!I L. I I.tS, S lbi r M  r.S I >.

voick«« m u s s  HU8SMMV» » u x v v v v ä e t  v s r S e i i .
Nlsx LrSrvrsi'rlsss, HSÄgi. »oll., S srttn  L. 2. lldW.!. <!. Mrolil. Lsreb. i. ?!,

M  U M  W M .W W !
L .V  v ^ §  50 Sold.'L iebessenen. kompl., 309 S!

Josetti, Ju n o , Vera, Aduliral liefert 
prom pt und billigst

M . O r o d r e w s l c l .  Thor»,
Culmerstraße 12. Telephon 346, 

Großversand von Zigarren, Zigaretten, 
Kau-, Rauch- und Schnupftabaken.

8S MtschiMW,
neue, moderne und wenig gefahr. Luxn^- 
wagen aller Gattungen. GelegerrheiLs- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge S E s v tm t t s ,  B e r l in .  
Luiseustraße 21.

BrUlavten,
Perlen, P la tin , Gold und S ilber kauft 
zu hohen Preisen

SoldwarengeschSsl Ciilmerstratz« l.

50 Sold.-Liebesserien, kompl., ZOO Stck. 
5.50 Mark. Psttngstkarten von 1,50 bis 
3,00 M ark. sort. Illustrierte Preisliste 
3 über sämtliche Papierrvaren gratis.
NOstzM  8lovl!er L Oo.,
B e r t i«  v  S4. Alte Schönhauserstr. 23,L4,

Hansa-Kaffee, 1,70.
Ersatz — S P fd . Mk. IS.3Ü fk. Nach». 
I» . I . i « r i , t « , r t i , A I « r .  P o isdam  SL.

S L  B r e m W
liefert an Ort und Stelle.iVvMll, ßlssttOe der Dskil,

Telephon 299.

k i k n o r o r t e k s d r i k k r t  
u n « t  U r o s s k s v ä l r m ß

L s i l  k ü r e
P osen , üittv!'i38il'.U

Sttsstss v. bsrlsutsnrlslss 
p i s n o k s v s  e is r  p r o v i n r .

B ü r g e ! ,
B t l l 2 l L 6 8

S l g S K T N
ksdrLsts,

M K  rovie sotek« «isr
derMrmrvsien

sskdfikel-s,
:: in vvr-rÜFlicder JusILiät.
p r e i s e  l 'e ü r L t r lM A e n .

L a r M o v i u M s
In Zrüsslsr ̂ usv/skl

llSntzi. prsors. StsstsnisoLMo 
i.b»krmr1 LSnlg!.». vrS6Nsvt»«r Sokärckvn

I n  unserem Haufe Baderftr. 23 ist

1 L a d e n
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.
8 .  8 M 1M  L  K m i i s t z l o M v .

I ^ ä S L I g
für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

I r l m i «  M M o n d b r g .

G roßer

Lacken
mit angrenzendem großem Zim m er und 
großem Hellern Keller in lebh. GeschüsLs'- 
stratze, zu jedem Geschäft paffend, vom 
1. April d. I s .  zn vermieten.

Z ^ L L r r K  S V L s r r ,
Schillersir. 7, 1.

^ l t s l ä ä t .  R L r k t  1 Z .

k tr . TsÄckGA
mit angrenzenden Räum en und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

N äheres_______  H eM gegeZW «. 16.

Ztrohhutlacke
empf. S1« K o  Seglerstr. 22.  ̂ zu vermieten.

M e m  U »
S eg lers tra tze  29 .

2 Schaufenster, mit Hellem, angrenzendem 
Zim m er und Kellerräumen per l .  10. 16 
zu vermieten. Z u  erfragen bei
_ All. ^ ri 'k L n !l> L « rn . Altst. M arkt 2.

 ̂ B ad, Burschen- 
- stubs, G as, fof. 

Wichelmsir. 7, 3 Tr.

§ m « M . > u e W S .Z « ° '.!
Brückenstraße 13, ptr., bisher vom V or­
schußverein benutzt, sind sofort, auch ge­
teilt, zu vermieten.

M .. tzelle
Brückenstraße 11, 3, mit sämtlichen Z u­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

der eine 2, der andere 7 P fe rd /  fassend, 
von gleich zu vermieten.

U,W etzeW Ä U ,
Iesuitenstraße 4 und 6, zu vermieten.

Die bisher von mir zu meiner M ine- 
ralwasserfabrik benutzten

' »
sind von sofort zu vermieten.

Alles zu erfragen beiM kilickm, W W ^jltr.

L. E tag e . 9 Z im m e r  mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdsstall und Wagenremise, von 
J u l i  oder Oktober zu vermieten.

Friedrichstr. 2—4, 1 Tr.

im 3. Stock u n sre s  Hauses Katharinen- 
strahe 4, die bisher von Herrn O berst 
B S V o rn a n iR  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. S tock  gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide W ohnungen be­
stehen aus 7 Zim mern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Domlirorvslri'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4. _____

Z u  vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Altst. M arkt 35, 2 T r. 
Z n  erfragen bei

'  .  8 .  L e i s e r .

1 WchMmg, bchZtzeRd
A U S  H  Z M M M ,

mit Zubehör, neu renoviert, von sofort 
zu vermieten.

ZZTir*iIevlL i, B äckerm eister,
Coppermkusstr. 21.______

«.
i-MdS-MlMMOlllllWll,
AlÄrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. N äheres die PvrLiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Lulm er Chaussee 49.

1
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

A K Ä esB S  L  E lo», B reitestr. 17.
Z rm m e r auch tageweise zu ver- 

mieten. Culmerstr. 5, 3, r.

erhalten ihre N aturfarbe wieder mit K sü ' 
rri880ll'8vorZüglicherHaarfarbe„4sres' 
1,50 Mk. u. 3 Mk. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!
W. IL A rrir-»«?», 0 »L 'I

»B. ZL. ^ZmN-»!iir «e>.
B e rl in ,  C !iaufseoftraße 61, Verhütung 
und Beseitigung von frischen und chroni­
schen H a rn - , H a u t- , F ra u e n le id e n . 

Diskrete Auskunft.

D V -
Frauen verwendet in besond. Fällen sof. 
meine glänzend bewährt, unschädl. Mittel. 
P re is  4.50 Mk.. extrastark 6.50 Mark, 
doppelt 10 Mark. Dankschreiben. Diskret. 
Versand überallhin.

Sanitätshaus Frauenlob,
Gegr. 1886, B e r i i i i6 l4 .  Schönebergerstr.26

Lrllükrkn krLvM
teile ich mi«»nLgeltt. die völlige I 

l Befreiung oou langjährigem  
Frauenleiden (Weißfluß) mit. j 

> Rückporto erbeten.
F earr Z L a r i s

B e r l in . Hallesche S tra ß e  23.
Z n ck e r-, N ie re n -, H a rn -, 
F raue ri-L srde rr re. nach unse­
rem ganz neuen Verfahren fest­
zustellen. Brosch. kostenlos allen 
gesunden und kranken Personen, 

auch an Aerzte rc.

M a r g o n a !  A r «  F w re iW r.'Z s"

>4» M a t t s t e  4 -
G esch lech tsk ran k h e it jeder A rt, speziell 
H a rn rö h re n le id e u , S y p h il is ,  gründ!. 
Bes. oh. Quells., von Einsvr. Briefll 
Auskunft gratis. In s t .

Chauffeestr. 16. ^

Bettnässen
verlangen S ie  kostenlos meinen Profp- 
Alter und Geschlechtsangabe.

Charlotte».— „ -  ̂
Kaiser Friedrichstr. 1^6öbtz!, ils.

4-Zimmerwohrmrrg,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwellen geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

I L o k n v r t ,  W mdstr^S.

Küche, Entree, B ad und Mädchenstube zuM 
1. 7. 16 zu vermieten.

ILiL-sL«, Frisdrichstraße.

tzttMiltlch W « .
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Btvmberlierstr.
M .B i>z.1.E .o.s.I6M r,z.°. Eerechtestr.ZLL

D M e m m M ,
parterre. Klosterstraße,

SheicherrauN,
parterre, Hauvtbahnhof, mit Anschlug 
gleis, zu vermieten.

r r .  K a K s s -
Direkte Auftrage von 600 heiratsUff' 

D am en  m . B e rm . v .  5^260 000  M »- 
Herren (a. ohne Verm.), die rasch lM 
reich heiraten wollen, erh. kosten!. AuskuM « 
L . SelrlLLM ger. B e r l in , Elisabethstr. oS.


